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Titelbild: 
Nach beendetem Abgleich im Prüffeld wird 


jeder 


Fernsehempfänger des VEB Sachsenwerk Radeberg 


entsprechend den Abnahmebedingungen 


Dauerprüfung unterzogen. 


einer 


Die Rundfunkwellenausbreitung in der Zeit vom 16. 4. bis 15. 5.1954 


Mitteilung aus dem Observatorium Kühlungsborn, Meteorologischer und Hydrologischer 
Dienst der Deutschen Demokratischen Republik 


Lang-, Mittel- und Kurzwellen 

Die Mittagswerte der F,-Grenzfrequenz 
lagen im Berichtszeitraum bei durchschnitt- 
lich 5,0 MHz. Dieser verhältnismäßig nied- 
rige Mittelwert resultiert daraus, daß die 
hohe Ionosphäre in den meisten Tagen einen 
sturmähnlichen Charakter aufwies, der mit 
seiner Hauptphase zwar regelmäßig in die 
Vormittagsstunden fiel, aber auch noch 
mittags zu entsprechend niedrigen Grenz- 
frequenzen bis zu 4,3 MHz herab führte. In 
der tiefen Ionosphäre, das heißt, in der 
nächtlichen Langwellenübertragung über 
die E-Schicht waren dagegen in keinem 
Falle die für durchgreifende Ionosphären- 
störungen charakteristischen schnellen Po- 
larisationsschwankungen zu beobachten. 
Auch die erdmagnetische Aktivität war wäh- 
rend des ganzen Berichtszeitraumes höch- 
stenfalls mäßig ausgeprägt. Entsprechend 
dem Übergang zu sommerlichen Verhält- 
nissen wurde nun auch die unregelmäßig, 


bevorzugt tags auftretende „‚sporadische 


licher Aufschlüsse über die wirksamen Pro- 
zesse in der Hochatmosphäre. 

Die am 30.6.1954 stattfindende Sonnen-- 
finsternis eröffnet auch im Gebiet der DDR 
dem aufmerksamen Rundfunkhörer und be- 
sonders den Funkamateuren die Möglichkeit 
zu interessanten Beobachtungen, wenn er 
verfolgt, wie sich während und nach der Ver- 
finsterung die Empfangsfeldstärke nörd- 
licher oder nordöstlicher Fernsender ändert 
und inwieweit dabei nächtliche Empfangs- 
bedingungen erreicht werden. Bei Verwen- 
dung von Meßinstrumenten, konstanten 
Betriebsspannungen und genauen Zeitanga- 
ben können solche Empfangsbeobachtungen 
unter Umständen durchaus zur Bereicherung 
des von den beteiligten Forschungsinstituten 
vorbereiteten Beobachtungsprogramms bei- 
tragen. Spr. 


Ultrakurzwellen 


Polare Kaltluft, die fast während der ge- 
samten zweiten Hälfte des Monats April am 


Sonnenfinsternis 
vom 30. 6. 1954. 
Der schraffierte 
Streifen gibt den 
Verlauf der To- 
talitätszone wie- 
der. Die ange- 
schriebenen Zei- 
ten geben den 
Standort des 
Kernschattens in 
MEZ an. Beginn 
und Ende der 
Verfinsterung 
liegen jeweils 
eine Stunde vor- 
her bzw. hinter- 


her 


E-Schicht“ mit zunehmender Häufigkeit 
und Spitzenwerten bis zu 8 MHz beobachtet, 

Es sei nun im Rahmen dieses Berichtes er- 
laubt, unsere Leser auf ein bevorstehendes 
seltenes Naturereignis hinzuweisen, das 
auch für das Gebiet der Rundfun kwellen- 
ausbreitung von Bedeutung ist. Es handelt 
sich um die am 30. Juni in den Mittagsstun- 
den stattfindende Sonnenfinsternis, deren 
Totalitätszone, wie der oben abgebildete 
Kartenausschnitt zeigt, über Südskandi- 
navien und die mittlere Ostsee hinweg ver- 
läuft, so daß auch im Raume der DDR noch 
ein Bedeckungsgrad von 80 bis 90%, zu be- 
obachten sein wird. Es ist bekannt, daß die 
Ionosphäre ihre Existenz der Sonnenstrah- 
lung verdankt und die Prozesse des Ent- 
stehens und Verschwindens von Ladungs- 
trägern für gewöhnlich nur unter den Be- 
dingungen des steten Wechsels zwischen 
Tag und Nacht studiert werden können. 
Dagegen bietet die unter andersartigen Be- 
dingungen erfolgende Abdeckung der Son- 
nenstrahlung im Verlaufe einer Sonnenfin- 
sternis eine willkommene und leider viel zu 
seltene Gelegenheit zur Gewinnung zusätz- 


Ostrand eines Hochs über dem Ostatlantik 
nach Mitteleuropa einfloß, führte vor allem 
in der Zeit vom 15. bis 17. 4. zu einer Periode 
sehr schlechter Fernausbreitung. Nur kurz- 
fristig konnten die Feldstärken vom 21. bis 
23.4. auf allen Meßstrecken leicht über den 
Normalwert ansteigen, als sich das bereits 
angeführte Hochdruckgebiet vorübergehend 
etwas nach Osten verlagerte. Mit der Zufuhr 
etwaswärmerer, leicht instabiler Meeresluft- 
massen aus Südwesten in den ersten Mai- 
tagen trat keine wesentliche Änderung in 
den Ausbreitungsbedingungen ein, die Feld- 
stärkewerte lagen im allgemeinen nahe dem 
Normalwert. Erst ein kräftiges Hochdruck- 
gebiet über Nordeuropa führte ab 8.5. zu 
wesentlich verbeserten Fernempfangsbedin- 
gungen. Kräftige Feldstärkeanstiege waren 
besonders am 10. und 12.5. für den Raum 
der DDR zu verzeichnen. Charakteristisch in 
diesem Zeitraum waren sehr kräftige UKW- 
Tagesgängemitgutenstabilen Fernempfangs- 
möglichkeiten in den Morgen- und Abend- 
stunden und nur mittleren Ausbreitungs- 
verhältnissen in den Mittagsstunden zur Zeit 
der stärksten Sonneneinstrahlung. Dr. КІ, 
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Zum 100. Todestag Georg Simon Ohms 
am 6. Juli 1954 


Millionen Menschen der Erde, die sich mit elektrischen Einrichtungen beschäftigen, 
wenden ständig das von Q. $. Ohm in den Jahren 1825 bis 1827 entdeckte Natur- 
gesetz des Verhaltens von Strom, Spannung und Widerstand in elektrischen Strom- 
kreisen an. Der Name Ohm ging in alle Kultursprachen der Erde ein und wird noch 
in Jahrhunderten von den Leistungen des großen deutschen Forschers zeugen. 

Als Sohn eines Schlossermeisters, der sich noch mit 40 Jahren intensiv dem Studium 
der Mathematik und der Philosophie widmete, wurde Georg Simon am 16. 3. 1789 in 
Erlangen geboren. In welch jämmerlicher Verfassung sich das in dreihundert Souve- 
ränitäten zerrissene Deutsche Reich zur Zeit des Beginns der französischen Revolution 
befand, das mußte auch Ohm in seinen Kinderjahren bald erfahren. Von sieben Ge- 
schwistern blieben nur drei am Leben. Die Mutter starb bereits in seinem zehnten 
Lebensjahre und der Vater erkrankte an der Lungenschwindsucht. Die aufkommende 
Industrie verdrängte das Handwerk immer mehr und verschlimmerte die Not auch in 
Ohms Vaterhause. Ohm besuchte zunächst die Elementarschule und bis zu seinem 
sechzehnten Lebensjahr das Gymnasium. Das Schulwesen befand sich in einem äußerst 
ärmlichen Zustand. Unter ständiger Anleitung seines Vaters ergänzte er durch Selbst- 
studium die lückenhaften Schulkenntnisse besonders in Geometrie und Mathematik. 

1805 schrieb sich. Ohm als Studiosus der Mathematik, Physik und Philosophie an 
der Universität Erlangen ein und ging bereits 1806 als Lehrer einer Privatschule in die 
Schweiz. 1811 nach Erlangen zurückgekehrt, erwarb er sich den Doktortitel und 
gründete mit seinem Bruder Martin eine Privatschule. 

1813 ging er als Realstudienlehrer nach Bamberg. Hier entstand bereits ein Lehrbuch 
über Geometrie, in dem Ohm eine ganz neue Lehrmethode forderte und sich für die 
„Veredelung des Menschengeschlechtes‘ und gegen „geistige Despotie‘“ einsetzte. 
Diese kühne Sprache führte zu den ersten beruflichen Nachteilen. Es war nicht er- 
wünscht, daß die „nämlichen Geister. die Konsequenzen der nationalen Großtat der 
Befreiungskriege zum Gegenstand ihres Denkens machten“, schrieb Friedrich Mann 
in seinem „Charakterbild des großen Physikers“, 

1818 gelang es Ohm, eine Anstellung am Gymnasium in Köln zu erhalten, wo er 
ein „freies, nicht durch konfessionelle Rücksichten, Kleinlichkeit der Vorgesetzten 
oder durch Stumpfsinn der Schüler beeinträchtigtes Wirken als Erzieher“ zu finden 
hoffte. Hier widmete er sich mit Feuereifer der Weiterentwicklung des Physikalischen 
Kabinetts. Hier gelang es ihm auch, das damals noch völlig unklare Gebiet der strö- 
menden Elektrizität zu durchforschen und seine beiden Gesetze, das der Stromstärke 
und das des Spannungsgefälles, wie er sie selber nannte, zu entdecken. 

Einen einjährigen Urlaub in Berlin benutzte er, um seiner Entdeckung Geltung zu 
verschaffen und in Berlin einen seinen Forschungen dienlichen Wirkungskreis zu 
finden. Beides gelang ihm nicht. Sein hier entstandenes theoretisches Werk: ‚Die 
galvanische Kette, mathematisch bearbeitet‘, konnte kaum abgesetzt werden. Es 
wurde erst später in die englische, französische und italienische Sprache übersetzt 
und verschaffte ihm schließlich nach zehn Jahren die Anerkennung der Fachwelt. 
Nach Übernahme erniedrigender Nebenarbeiten, nach Geldnot und verzweifeltem 
Kampf um die Anerkennung seiner Entdeckung ging er schließlich 1833 nach Nürnberg 
als Professor für Physik an die neugegründete Polytechnische Schule. Dort hat er ab 

839 zehn Jahre lang als Rektor gewirkt. Erst 1840 befaßte er sich wieder intensiv 
mit Forschungsaufgaben, wobei er das Gebiet des Lichtes und des Schalles näher 
beleuchtete. Durch Arbeiten auf dem Gebiete der Akustik leistete er wesentliche 
Vorarbeiten für das spätere erfolgreiche Wirken von Helmholtz. Ohm war bereits 
dabei, ein vollständiges System der Anordnung und Form der Moleküle zu erarbeiten, 
aus dem die Erscheinungen des Lichtes, der Wärme, der Elektrizität, des Magnetismus 
und der Kristallisation zu erklären seien. 1841 wurde ihm von der Londoner Königl. 
Gesellschaft zur Förderung der Naturwissenschaften die Copley-Medaille verliehen, 
die vor ihm nur Gauß als einziger deutscher Gelehrter erhalten hatte. 

In den Jahren der bürgerlich-demokratischen Revolution von 1848/49 hat Ohm 
„seine Polytechniker, die ein eigenes Freikorps gebildet hatten‘, politisch unterstützt. 

Noch 1849 wurde er, nachdem seine Verdienste nunmehr, später als im Ausland, 
auch in der Heimat beachtet und gewürdigt wurden, nach München als Professor 
für Mathematik und Physik berufen. 

Ein Schlaganfall гід ihn am 6. 7. 1854 mitten aus dem Kreis seiner Freunde und 
seines Schaffens. Ohms Leben war Fleiß und selbstloser Dienst für die Wissenschaft. 
ln der Periode der nationalen Erniedrigung, in der sich unser Vaterland befand, hat Ohm 
mit seinem nationalen Selbstbewußtsein ein wahres Martyrium durchstehen müssen. 
Der Kampf gegen engstirnige Auchwissenschaftler, das Ringen um eine sorglose For- 
scherexistenz haben viele seiner Kräfte vergeudet. Seine bahnbrechenden Arbeiten, 
sein stets bescheidenes Auftreten und seine große Erzieher- und Lehrerpersönlichkeit 
sind uns noch heute Vorbild und Verpflichtung. Kurt Zimmerer 
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Nachrichten 


Ф Über 10000 Fernsehempfänger werden im 
Jahre 1954 im Sachsenwerk Radeberg für den 
deutschen Markt hergestellt. 1200 Geräte haben 
in den Monaten Januar bis April das Werk ver- 
lassen. Bereits seit dem Jahre 1951 wird eine 
große Anzahl der Sachsenwerk-Fernsehempfän- 
ger exportiert, deren Abnehmer vor allem die 
Sowjetunion ist. Durch die erfolgreich beschick- 
ten internationalen Ausstellungen in Kairo und 
Helsinki ist demnächst auch mit Aufträgen aus 
der Schweiz, aus Belgıen, Italien und Österreich 
zu rechnen. 


© Einen Wettbewerb für die Abgabe von Vor- 
schlägen zur Herstellung von Massenbedarfs- 
gütern führen die Werktätigen des VEB Funk- 
und Fernmeldeanlagenbau Berlin durch. Die 
besten Vorschläge werden mit Geldprämien bis 
zu DM 500,— anerkannt. Eine Wanderausstel- 
lung soll die im Betrieb vorhandenen Überplan- 
bestände und Materialien zeigen und zu Vor- 
schlägen anregen. 


® Um fünf Prozent wollen die Werktätigen der 
Elektro-Apparate-Werke,,J.W.Stalin“ die Ren- 
tabilität ihres. Betriebes in diesem Jahre stei- 
gern. Der hierfür aufgestellte Kampfplan wird 
das Ergebnis von Arbeitsbesprechungen und 
Produktionsberatungen sein. Den Mittelpunkt 
der Diskussionen bilden die Fragen über die Er- 
weiterung des Mehrschichtenbetriebes, die Sen- 
kung des Krankenstandes, die breitere Ein- 
führung von persönlichen Konten, plangerechte 
Materialdisposition’und die Zahlung von Lei- 
stungslohn für Vorarbeiter und Einrichter. 


® Für die Kennzeichnung der Valvo-Germa- 
niumdioden, von denen zur Zeit sieben ver- 
schiedene Typen gefertigt werden, wurde ein 
Farbenceode eingeführt. , Am katodenseitigen 
Ende der Dioden sind jeweils zwei Farbringe 
angebracht, so daß auch gleichzeitig die An- 
schlüsse gekennzeichnet sind. Der am weitesten 
außen liegende Ring bezeichnet die Zehner und 
der innere Ring die Einerin der Typennummer. 
Es bedeuten: Schwarz =0, Braun =1, Rot=2, 
Orange =3, Gelb =4, Grün=5, Blau =6, Violett 
= 7, Grau=8 und Weiß =9. 


® Durch einengroßen Klangreichtum und einen 
reinen, kräftigen, dem Ohr angenehmen Ton zeich- 
net sich ein neuartiges, kleines Musikinstrument 
aus, das ein junger polnischer Musiker erfunden 
hat. Die Arbeitsweise des ,,‚Wirotons‘‘ basiert auf 
einer völlig neuen Grundlage. Als Klangmittel 
werden Wirbelströme benutzt, die in nicht- 
magnetischem Metall entstehen. Ein kleiner 
Elektromotor dreht Aluminiumscheiben von 
4 cm Durchmesser, die auf einer Achse be- 
festigt und mit speziellen Einschnitten versehen 
sind. Diese Scheiben und die dicht dabei an- 
gebrachten Spulen sind das Herz des ,,УМіго- 
tons“. Auf dem neuen Instrument kann man 
eine genügend große Vielfalt von Tönen erzeu- 
gen, die die harmonischen Elemente, die soge- 
nannten Aliquoten, in zufriedenstellender Weise 
vereinigen. Auf dem Instrument kann man Solo 
oder mehrhändig spielen, und man kann es über- 
all dort verwenden, wo elektrischer Strom vor- 
handen ist. Bei einer Massenproduktion werden 
die Herstellungskosten niedriger sein als die 
eines Klaviers. 


Ф Die einschlägige Schweizer Industrie hat 
Hochfrequenz-Infrarotbacköfen konstruiert, in 
denen man Brot und Brötchen innerhalb we- 
niger Minuten schmackhafter und besser als 
nach den bisherigen Methoden backen kann. 


(tpd) 


© Stapelbatterien, bestehend aus flachen Zellen 
in Serienschaltung, fertigt eine holländische 
Batterienfabrik. Die negative Elektrode besteht 
aus einer Zinkplatte, die an der Unterseite mit 
einer stromleitenden, chemikalienbeständigen 
Schicht versehen ist. Darüber befindet sich der 
plattenförmige Elektrolyt sowie eine Depolarisa- 
tionstablette. Die von einer Kunstharzmasse, 
umgebenen Zellen werden unter Druck anein- 
andergefügt. Die neue Stapelbatterie für 67,5 V 
mit den geringen Abmessungen 70 x33 x95 mm 
besitzt eine hohe Kapazität. (tpd) 
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"\lnnenansicht des Philips-Fernsehprojektions- 
empfängers Туре TD 2314 А. Die Ansicht läßt dos 
senkrecht montierte Chassis, die Projektionsbox, 
den Hochspannungsgenerator sowie den Hoch- 
tonlautsprecher erkennen e 


In diesem Jahr wurden іп Hannover erstmalig 
die bisher getrennt abgehaltenen Messen für 
Technik und Verbrauchsgüter zu einer gemein- 
samen Ausstellung zusammengelegt. Die beiden 
großen Hallen 9 und 10 für die Elektrotechnik 
wurden durch eine dritte, neuerrichtete Halle 
ergänzt, die ausschließlich der Radio- und Fern- 
sehtechnik sowie der Elektroakustik vorbehal- 
ten war. 

Aus der Fülle des Dargebotenen sollen hier 
nur einige der uns besonders erwähnenswert er- 
scheinenden Erzeugnisse herausgegriffen und 
ihre Merkmale beschrieben werden. 


Fernsehen 


Die Firma Telefunken stellte ihr neues 
Heimfernsehgerät FE 9 aus, das sowohl als 
Tisch- wie auch als Standgerät lieferbar ist. Die 
rauscharme Eingangsschaltung in Verbindung 
mit großer Verstärkungsreserve und einer wohl- 
durchdachten Regelautomatik sichert stets ein- 
wandfreien Empfang. Zur Verhinderung von 
Störungen durch benachbarte Bild- und Ton- 
sender dienen’ hochwertige Selektionskreise. 
Eine niederfrequente Gegenkopplung im Ton- 
kanal gewährleistet zusammen mit dem ein- 
gebauten Hochleistungslautsprecher eine aus- 
gezeichnete Tonqualität. Beide Geräteausfüh- 
rungen sind mit einem 12-Kanal-Schalter aus- 
gerüstet, davon sind 10 Kanäle nach der CCIR- 
Norm bestückt, die beiden übrigen dienen zu 
Reserve. Das Standgerät verfügt über eine dreh 
bare eingebaute Antenne und zwei Lautsprecher 
(Tief- und Hochton). Die Antenneneingänge für 
einen Außendipol sind umschaltbar für 240 Q 
symmetrisch und 60 О konzentrisch. Die Kipp- 
generatoren enthalten sowohl für die Vertikal- 
als auch für die Horizontalablenkung je einen 
Sperrschwinger mit Trafo. 

Die Deutsche Philips GmbH war ebenfalls 
mit mehreren Fernsehempfängern vertreten, 
und zwar mit einem billigen Tischgerät 1422 A 
mit 36-cm-Bildröhre für 10 Kanäle, dem Tisch- 
gerät 1720 A mit 43-cm-Bildröhre, zwei Fernseh- 
Direktsichttruhen 1727 A und 1728 A jeweils 
mit einer 43-cm-Bildröhre und mit einer Fern- 
sehprojektionstruhe 2314A mit 53-cm-Bild- 
schirm. Das für das Auge besonders weiche und 
angenehme Bild der Fernsehprojektionstruhe 
2314 A wird durch eine Spezialoptik (Schmidt- 
Optik) auf die Mattscheibe projiziert und reflek- 
tiert kein störendes Fremdlicht. In diesem Emp- 
fänger wird eine sehr kleine Bildröhre mit 
einem Durchmesser von nur 6 cm verwendet. 

Ein ganz besonders interessantes Gerät von 
Philips ist das ,„‚4-Standard-Gerät‘“, das sich vor- 
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eutsche Industriemesse 


zugsweise für die Grenzgebiete eignet, in denen 
ausländische Fernsehsender empfangen werden 
können. Es besteht die Aufnahmemöglichkeit 
für die Zeilensysteme (CCIR-Standard) folgen- 
der Länder: 

Deutschland 625Zeilen, 5,5 MHz 
Belgien (fläm.) 625Zeilen, 5,5 MHz 
Belgien (franz:) 819 Zeilen, 5,5 MHz| Abstand 
Frankreich 819 Zeilen, 11,15MHz Я ` 
wobei sich die Normen der drei letzten Länder 
von den deutschen noch dadurch unterscheiden, 
daß bei ihnen die Bildmodulation positiv und 
der Ton amplitudenmoduliert ist. 

Für den Empfang eines dieser Zeilensysteme 
ist nur der mittlere Bedienungsknopf auf die ge- 
wünschte Sendenorm einzustellen. 

In einer Truhe präsentiert sich die Philips- 
Rundfunk-Fernsehkombination, die ein Fern- 
sehgerät mit 43-cm-Bildröhre, einen Druckta- 
stengroßsuper, ein Tonbandgerät, ein Kristall- 
mikrofon, einen 10-Plattenwechsler, eine Heim- 
rufanlage sowie geräumige Tonband- und 
Plattenfächer vereinigt. Die Heimrufanlage er- 
möglicht Sprechverständigung zwischen den 
Zimmern einer Wohnung. Der Plattenwechsler 
ist für drei Geschwindigkeiten und das Tonband- 
gerät für 9,5 cm/s Bandgeschwindigkeit einge- 
richtet. 

In den SABA-Werken in Villingen/Schwarz- 
wald werden zwei Fernsehempfängertypen ge- 
fertigt. Es handelt sich um einen Tisch- und 
einen Standempfänger mit der gleichen Typen- 
bezeichnung W 111. In beiden Ausführungen 
wird als Eingangsstufe die Doppeltriode РСС 84 
in Kaskodeschaltung benutzt. Auf der Rück- 
seite der Geräte befinden sich zwei Buchsen- 
paare als Antenneneingänge; je nach Wahl ge- 
langt die Antennen-HF-Spannungungeschwächt 
oder, bei stark einfallenden Sendern bzw. Orts- 
empfang, über ein Reduktionsglied 10 : 1 an den 
Eingang der Kaskodevorstufe. Bine interessante 
Lösung hat SABA für die Konstruktion des 


|впа. 


Ablenksystems gefunden. Das verwendete 
Ringkern- oder Toroidsystem unterscheidet 
sich in seinem Aufbau grundsätzlich 


von den üblichen Ablenksystemen. Es ent- 
hält für jede Ablenkrichtung vier Spulen, 
die auf einem Ferritkern angeordnet und 
so zusammengeschaltet sind, daß die Fel- 
der von je zwei Spulen in gleicher Rich- 
tung, die Felder beider Spulenpaare aber 
in entgegengesetzter Richtung verlaufen. 
Dadurch wird das resultierende Feld aus 
dem Eisen in den Luftraum gedrängt und 
erzeugt dort die für die Ablenkung er- 
forderliche Feldstärke. Das beschriebene 
Toroidablenksystem zeichnet sich durch 
große Eckenschärfe aus, da es infolge seiner 
wesentlich gleichmäßigeren Struktur der 
Randfelder geringere Ablenkfehler auf- 
weist. 

Die Firma Braun, Frankfurt am Main, 
stellte zwei sehr ansprechende Fernseher 


Philips Fernsehtruhe Туре ТР 1728 А 


< Hochspannungsgenerator des Philips- 
Projektionsempfängers Туре TD 2314A für 25 kV 
mit zugehörigem Netzteil 
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aus, den Tischempfänger ТУ 45 Tund den Stand- 
empfänger TV 45 S. Beide sind mit der 43-cm- 
Bildröhre ausgerüstet, deren Grauglasschirm ein 
kontrastreiches Bild liefert. Eine eingebaute 
Dipolantenne ergibt unter günstigen Empfangs- 
bedingungen ausreichende Bild- und Tonquali- 
tät. Um ein verzerrungsfreies und über den 
ganzen Schirm gleichmäßig scharfes Bild zu er- 
reichen, verwendet diese Firma die sogenannten 
Kosinusablenkspulen. Im Horizontalablenkteil 
wird eine Sperrschwinger-Schwungradschaltung 
mit. Phasenvergleichsstufe und im Vertikal- 
ablenkteilebenfalls ein Sperrschwinger mit einer 
Impulsverteilerstufe benutzt. 

Die W. Krefft A.G., Gevelsberg/Westfalen, 
zeigte einen kombinierten Fernseh-Rundfunk- 
empfänger (W 548 und SD 5436). Beide Geräte 
sind in eine geschmackvolle Truhe eingebaut, 
die außerdem einen 10-Plattenwechsler für drei 
Geschwindigkeiten enthält. Der Fernsehempfän- 
ger besitzt einen induktiven 12-Kanal-Schalter 
mit kapazitiver Feineinstellung für die 10 Ka- 
пе 47 bis 68 MHz und 174 bis 223 MHz und 
zwei Reservekanäle. Besonders bemerkenswert 
ist die einfache Bedienung des Gerätes, alle 
Regelelemente sind an der Vorderseite an- 
gebracht. 

Verschiedene HKernsehempfängertypen als 
Tisch- und als Standgeräte zeigten die Grun- 
dig-Werke, Fürth in Bayern (Tischgerät 310, 
Standgerät 610). Ein weiteres interessantes 
Ausstellungsobjekt der genannten Firma war 
einein Betrieb vorgeführte industrielle Fernseh- 
anlage. Die Kamera ist mit einem trägheitslosen 
Superikonoskop mit hohem Auflösungsver- 
mögen ausgestattet und war über Kabel mit 
dem Wiedergabegerät verbunden. Weiter be- 
steht auch die Möglichkeit, noch mehrere Toch- 
terempfänger anzuschließen. Bine ähnliche An- 
lage zeigte übrigens auch die Elektro Spezial 
GmbH, Hamburg. 

Drei hervorragend durchkonstruierte Fern- 
sehempfänger stellten die Blaupunktwerke, 
Hildesheim, aus. Eine nähere Beschreibung die- 
ser Empfänger wurde bereits im Heft 5 (1954) 
der Zeitschrift RADIO UND FERNSEHEN 
S. 136—137 veröffentlicht. 

Von weiteren ausgestellten Fernsehempfän- 
gern seien die der Firmen TEKADE, Nürnberg; 
GRAETZ KG, Altena/Westfalen; NORA, Ber- 
lin-Charlottenburg; LOEWE-OPTA, Kronach, 
Franken und Lorenz-Schaub in Pforzheim ge- 
nannt, 


Meßtechnik und Antennen 


Sehr umfangreich war das Meßgeräteangebot 
zum Messen und Prüfen an Fernseheinrich- 
tungen in Labor und Prüffeld. Von der Firma 
Telefunken, Hannover, wurde einleichter und 
handlicher Fernseh-Service-Koffer FM 53-01 
entwickelt, der unabhängig von den Betriebs- 
zeiten der Fernsehsender die Überprüfung eines 
jeden Fernsehempfängers in allen Stufen ermög- 
licht. Das Gerät enthält einen Bildmustergene- 
rator (waagerechte, senkrechte oder gekreuzte 
Balken), HF-, ZF- und Tongenerator, Signal- 
verfolger sowie einen Hochohmvorwiderstand 
für Hochspannungsmessungen. 

Von der Firma Rohde & Schwarz, Mün- 
chen, wurde ein Rechteckwellen-Analysiermeß- 
platz für den Frequenzbereich von 200 kHz bis 
10 MHz zum Durchmessen von Fernsehkanälen 
mittels Rechteckspannungen gezeigt und in Be- 
trieb vorgeführt. Diese von Rohde & Schwarz 
gefertigte Meßeinrichtung wurde im Rundfunk- 
technischen Institut GmbH, Nürnberg, ent- 
wickelt. Eine Rechteckspannung kann als 
Überlagerung von Sinusschwingungen wach- 
sender Ordnungszahl aufgefaßt werden; zur 
Messung werden daher die einzelnen Kompo- 
nenten der ursprünglichen Rechteckschwingung 
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Grundig, Fernsehkombinations- 
schrank Type 642 Sg 


Der von Rohde & Schwarz gefer- 
tigte  Rechteckwellen- Analysier- 
meßplatz. Von oben nach unten: 
Rechteckwellengenerator, Misch- 
stufe, Doppelröhrenvoltmeter, 
Phasenmesser 


ni. EE, 


mit denen des Rechtecks verglichen, das den zn 
prüfenden Vierpol durchlaufen hat. In einer 
Rechteckspannung ausreichend kleiner An- 
stiegszeit steht das gesamte interessierende Fre- 
quenzspektrum zur Verfügung. Man legt die 
Rechteckspannung an den Eingang des Prüf- 
lings und an den ersten Mischer des Meßplatzes; 
der Prüfobjektausgang wird mit einem zweiten 
Mischer und, falls erforderlich, mit dem Eingang 
eines Breitbandoszillografen verbunden. Ein 
Oszillator mit dem Frequenzbereich von 200 kHz 
bis 10 MHz, der beide Mischer versorgt, gestat- 
tet es, die einzelnen Komponenten der Recht- 
eckspannung nacheinander aufzusuchen; die da- 
bei zu wählende Zwischenfrequenz soll etwa 
30 kHz betragen. Zwei nachgeschaltete Röhren- 
voltmeter verstärken die ZF, die dann ап zwei 
Instrumenten abgelesen werden kann. Das Ver- 
hältnis der beiden gemessenen Spannungen er- 
gibt das Dämpfungsmaß. Außerdem werden die 
verstärkten ZF-Spannungen den Eingängen 
eines direkt anzeigenden Phasenmessers zuge- 
leitet, 50 daß man aus der Anzeige für den 
Phasenwinkel ф sofort die Phasenlaufzeit 


Me KR in Sek. berechnen kann. Aus dem Fre- 


quenzgang der Phasenlaufzeit T lassen sich 
wertvolle Rückschlüsse über die zu erwartenden 
Laufzeitverzerrungen ziehen. 

Beachtenswert ist die von der Firma Kath- 
rein ausgestellte leistungsfähige Richtantenne 
für UKW-Weitempfang. Dieses Modell D 510 
besteht aus zwei Ebenen und erzielt einen Ge- 
winn von 9db. Die von der genannten Firma 
hergestellten Fernsehantennen für Schmalband- 
betrieb werden neuerdings mit zwei Direktoren 
ausgerüstet, wodurch ein zusätzlicher Gewinn 


von 2 db erreicht wird. Viel Interesse erweckte 
ein Breitbandübertrager für 40 bis 225 MHz, mit 
dem der Antennenfußpunktwiderstand von 
240 Q ап 60-N-Koaxialkabel angepaßt werden 
kann. 

Zur Vervollständigungihres Fernsehantennen- 
programms hat Hirschmann eine Neukon- 
struktion Fesa 1400 mit Dipol und Reflektor- 
herausgebracht. Richtige Anpassung im Band I 
wird mit verhältnismäßig geringem Aufwand 
und leichtem Gewicht erreicht. 


Radio 


Von der Vielzahl der ausgestellten Rundfunk- 
empfänger wollen wir nur einige besonders inter- 
essante Konstruktionen aufzeigen. 

Die Telefunken-Werke, Hannover, stellten 
ihren neuen Autosuper Type ID 54/0 vor, geeig- 
net zum Einbau in fast alle Wagentypen, insbe- 
sondere in den Volkswagen. Es handelt sich um 
einen 6-Kreis-Super mit Drucktasten, bestückt 
mit sechs Röhren einschließlich Trockengleich- 
richter für die Wellenbereiche Lang, Mittel und 
Kurz. Das Gerät besitzt zwei Mittelwellen- 
stationstasten und eine Bereichstaste für LW- 
Sender sowie zwei Bereichstasten ‚Mittel‘ und 
„Kurz“ für Handabstimmung. Als Empfind- 
lichkeit wird in allen Bereichen З uV für 50 mW 
Ausgangsleistung angegeben, die Leistung der 
Endröhre EL 41 beträgt 4 W. 

Der Philips-UKW-Autosuper Type ND 
541 V zeichnet sich durch einfache Bedienung 
und hervorragenden UKW-Empfang aus. Im 
übrigen zeigte Philips ein großes Arsenal der 
verschiedensten Empfängertypen, angefangen 
von der Philetta 54 (BD 233 U) bis zum luxu- 
riösen Fonoschrank FD 934 A. Dieses 3000-, 
WM-Gerät ist mit einem Spitzensuper (4 Laut- 
sprecher, 13 Röhren, 11/11 Kreise), einem Ton- 
bandgerät mit Kristallmikrofon und einem 
Zehnplattenwechsler ausgestattet. Aber auch 
die Truhe FD 635 A mit einem 6/9-Kreis-Super 
(7 Röhren), Plattenspieler und Duo-Lautspre- 
cher fand viel Anerkennung. 

Eine besondere Spezialität von Philips sind 
Heimrufanlagen, kleine Zusatzgeräte um nor- 
malen Rundfunkempfänger, die Sprechverbin- 
dung zwischen verschiedenen Zimmern oder 
Stockwerken eines Hauses ermöglichen. 

Am Stand der Firma Grundig, Führt in 
Bayern, sah man neben vielen anderen Geräten 
auch den negen Drucktastenkofferempfänger 


Dual-Plattenwechsler Туре 1002. F 
in Normalausführung 


„Boy 54“. Das kleine Empfängerchen besitzt 
zwei Kurzwellen- und einen Mittelwellenbereich 
und wiegtrund 3 kgeinschließlich der Batterien. 

Ein Gerät, das auf Reisen und Wanderungen 
viel Freude bereiten wird, ist der transportable 
Phonosuper „Picknick“ der Firma Akkord- 
Radio, Offenbach am Main. In dieses verhält- 
nismäßig kleine Koffergerät sind ein Super mit 
Mittelwellen- und UKW-Empfangsteil sowie 
ein Plattenspieler für 17-cm-Platten, 45 Um- 
drehungen je Min., eingebaut. Empfänger und 
Antriebsmotor für den Plattenspieler können 
aus dem Netz oder aus den eingebauten Batte- 
rien betrieben werden. Der Spezialmotor gleicht 
dabei automatisch etwaige Spannungsschwan- 
kungen aus. Nach Angabe der Herstellerfirma 
genügen. vier Monozellen als Stromquelle bei 
"Batteriebetrieb für eine Laufzeit von 140 Std. 
(entsprechend 2100 Plattenseiten). Außer durch 
das Wechselstromnetz kann der Koffer bei Auto- 
fahrten auch durch die Starterbatterie (6 oder 
12 V) betrieben werden. 

Von der gleichen Firma wurde in Hannover 
auch der Kofferempfänger ‚Pinguin‘, der außer 
Mittel- und Langwellen- auch UKW-Empfang 
gestattet, ausgestellt. Das Gerät besitzt einen 
6/10-Kreis-Super, Drucktastenschaltung und 
einen 13-em-Lautsprecher. 

Für Leute, die am Morgen nicht wachgeklin- 
gelt und wachgeklopft zu werden wünschen, 
empfiehlt Telefunken seinen Mittelklassen- 
super „Jubilate mit Uhr“. Der auf eine þe- 
stimmte Zeit eingestellte Wecker schaltet mor- 
gens den auf einen bestimmten Sender ein- 

estellten Empfänger ein und weckt den Schlä- 
er durch Musik. Es besteht auch die Möglichkeit, 
am Abend unbesorgt mit Musik einschlafen zu 
können. Nach vorherveingestellter Zeit schaltet 
die eingebaute Uhr den Empfänger ab. 


Elektroakustik 


Sehr groß war die Zahl der Aussteller, die 
Phonochassis, Plattenspieler und Plattenwechs- 
ler sowie Bandgeräte zeigten. Die Plattenspieler 
und Plattenwechsler der Dual-Werke, Gebrü- 
der Steidinger, St. Georgen/Schwarzwald, zeich- 
nen sich durch viele Vorzüge besonders aus. 
Alle gezeigten Modelle sind dreitourig (332/3, 45 
und 78 U/min), lassen sich leicht in vorhandene 
Tonmöbel einbauen, besitzen Federaufhängung 
zum erschütterungsfreien Einbau bei Vermei- 
dung von akustischen Rückkopplungen und 
schonen das wertvolle Plattenmateriäl, ins- 
besondere die Langspielplatten. 

Auch Philips wartete mit einem großen Pro- 
gramm an Plattenspielern und Plattenwechs- 
lern auf. Jedes dieser Geräte ist mit dem Philips- 
Tonabnehmersystem ausgerüstet. Die Tonköpfe 
werden in vier Ausführungen geliefert. Das 
Standardsystem 3010 mit zwei Saphiren für alle 
Platten, das Breitbandsystem 3001, der Tonkopf 
3013, ein sogenanntes „high fidelity‘‘-System 
für Mikrorillenplatten mit einem Saphir und der 
Tonkopf 3015 mit Diamantnadel für Mikro- 
rillenplatten. Weiter war auf dem Philipsstand 
das Phonochassis 2004 zum Einbau in alle Ton- 
möbel ausgestellt. Das Chassis hat ebenfalls drei 
Geschwindigkeiten, automatischen Ausschalter 
und ein Kristalltontastersystem mit zwei Sa- 
phiren (umschaltbar). 

Ein interessantes Plattenwechslerprogramm 
wurde von der Elac, Elektroakustik GmbH, 


“Tonhöhenschwankungsmesser J 60a 
der Firma EMT 
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Kiel, vorgeführt. So ist zum Beispiel der Elac 
PW 5 ein Plattenwechsler und zugleich voll- 
automatischer Plattenspieler. Die Verwandlung 
erfolgt bei diesem Gerät durch Auswechseln der 
Stapelachse gegen die Spielerachse. Für Freunde 
von Langspielplatten, die nach der Vorderseite 
anschließend die Rückseite einer Schallplatte 
abspielen wolten, ist diese Neuerung von beson- 
derer Bedeutung. Die Bedienung des PW 5 er- 
folgt durch vier Drucktasten, die Starttaste 
dient zugleich zur Unterbrechung der gerade 
laufenden Schallplatte, wenn die nächste ge- 
wünscht wird. Außerdem ist eine Pausenschal- 
tung vorgesehen, die fünf verschieden lange 
Pausen von Y, bis 2Min. bei Normalplatten 
bzw. eine bis fünf Mın. bei Mikrorillenplatten 
einzustellen gestattet. 


Magnetofon-Kopfstrommeßgerät К 53 


` der Firma EMT 


Mit einem recht umfangreichen Programm an 
Studioeinrichtungen wartet die Firma EMT, 
Wilhelm Franz KG, Lahr/Baden, auf. Die von 
dieser Firma hergestellte Schallplattenmaschine 
EMT 927 scheint das Vollkommenste auf diesem 

tebiet zu sein. Im allgemeinen werden zwei 
gleiche Maschinen mit einem Regieteilin einem 
Pult als Doppelabspielplatz zusammengefaßt. 
Die Maschinen können mit optischer Rillen- 
anzeige ausgerüstet werden. Der Antrieb der 
Maschine erfolgt am Umfang des Plattentellers 
durch einen selbst anlaufenden Synchronmotor, 
die Ungenauigkeiten in der Drehzahl sind so ge- 
ring, daß die maximalen Abweichungen unab- 
hängig vom Plattendurchmesser und der Dreh- 
zahl (331/., 45 und 78 U/min) bei 20 Min. 
Programmdauer weniger als 5 Sek. betragen. 
Die Tonhöhenschwankung der Maschinen ist 
kleiner als 0,1% und die Schütterspannungs- 
dämpfung größer als 50 db gegenüber Voll- 
modulation. Die Ausrüstung der Maschinen 
kann mit Ortofon- oder Neumann-Tontaster- 
systemen erfolgen. 

Als wichtiges Zubehörteil zur Schallplatten- 
abspielmaschine dient der Nadeltonentzerrer- 
Verstärker V 83 der Firma EMT. Mit diesem 
Entzerrer ist eine Schneidkurvenentzerrung 
nach DIN, CCIR und NAB für die Höhen und 
Tiefen möglich. 

Zur Messung der Tonhöhenschwankungen von 
Nadelton-, Band- und Drahttongeräten dient 
der Tonhöhenschwankungsmesser J 60 а von 
EMT. Die Anzeige erfolgt durch Spitzenspan- 
nungsanzeiger und ein schnellschwingendes 
Lichtzeigerinstrument. Mit dem Gerät läßt sich 
die durch die Schwankung erzeugte Frequenz- 
modulation zwischen 5 bzw. 15% messen. 

Das von EMT hergestellte Klirrfaktormeß- 
gerät J 62 ist zur Bestimmung der kubischen 
Verklirrung bei einem 1000-Hz-Ton vorgesehen. 
Sein Meßbereich erstreckt sich von 0,5 bis 6% 
kubische Verklirrung mit einer Meßgenauigkeit 
von 0,1% bei 1% Verklirrung. 

Für eine optimale Wiedergabe von Magnet- 
bandmaschinen und zum Vergleich von Bändern 
ist es erforderlich, daß Maschine und Verstärker 
innerhalb enger Grenzen eingestellt und bei 
diesen Werten betrieben werden. Insbesondere 


im Rundfunkbetrieb bestehen sogenannte 
„Einstellungsrichtlinien‘“. Die notwendigen Ein- 
stellungen lassen sich mit dem Magnetofon-Kopf- 
strommeßgerät R53 der Firma EMT leicht 
durchführen. Die Meßbereiche sind: NF-Strom 
0 bis 10 mA, Vormagnetisierungsstrom 0 bis 
20 mA und Löschstrom 0 bis 200 mA. Die Meß- 
genauigkeit beträgt +0,5 db bei einem Zeiger 


1 
ausschlag größer als Es der ganzen Skala. 


Ferroxduremagnete 


Vor zwei Jahren wurde von Philips das 
keramische Magnetmaterial „Ferroxdure‘“ 
entwickelt, dem sich viele neue Anwen- 
dungsmöglichkeiten erschlossen. 

So werden zum Beispiel seit Ende 1953 
Ferroxduremagnete in Fernsehempfän- 
gern zur Fokussierung von Fernsehbild- 
röhren verwendet, wodurch sich einige 
Vorzüge gegenüber den bisher üblichen 
Methoden mit metallischen Magneten er- 
geben. Die nebeneinander auf dem Röh- 
renhals angeordneten Ferroxdureringe 
sind entgegengesetzt polarisiert. Dies ist 
durch die völlig zeitbeständige Magneti- 
sierung möglich. Es sind nur sehr schwa- 
che Streufelder vorhanden, die keine stö- 
rende Beeinflussung der Ionenfalle und 
der Ablenkspule bewirken, Astigmatismus 
und Rasterverzerrungen erreichen ein 
Minimum. Das Einstellen der Fokussier- 
stärke erfolgt durch Verändern des Ring- 
abstandes.und ist ein äußerst einfacher 
mechanischer Vorgang. А 


Ferner wurden in der Industrie erfolg- 
reiche Versuchsreihen über magnetische 
Aufspannvorrichtungen für die verschie- 
densten Zwecke abgeschlossen. Auch für 
magnetische Kupplungen ist Ferroxdure 
verwendbar. Gute Erfolge wurden ferner 
beim Einbau von Ferroxdurerotoren in 
Fahrraddynamos erzielt. Neuerdings be- 
nutzt man Ferroxdurerotoren auch für 
die Fertigung von Synchronuhren und 
Spielzeugmotoren. Fellbaum 


| Die Volksbefragung тив zu einem machtvollen Bekenntnis | 


| für Friedensvertrag und Abzug der Besatzungstruppen werden! 
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Günstige Berufsaussichten für _ 
Funknachwuchskräfte 


Die stete Aufwärtsentwicklung des 
Funkwesens im Gebiet der Deutschen De- 
mokratischen Republik verlangt zur In- 
betriebnahme neuer Funkanlagen in allen 
Zweigen der Wirtschaft eine größere An- 
zahl Nachwuchskräfte. Es zeigt sich ganz 
klar, daß dieser Nachwuchs auf den ver- 
schiedensten Gebieten des Funkwesens 
eine zwingende Forderung ist. Die Be- 
schlüsse unserer Regierung machen es not- 
wendig, überall Kaderreserven zu schaf- 
fen, um die Fortschritte der Wissenschaft, 
Technik und Kultur zum Gemeingut der 
Bevölkerung werden zu lassen. 

Mehr als bisher wird in der Wirtschaft 
dazu übergegangen, Nachrichtenmittel 
anzuwenden, um Zeit, Material und Geld 
zu sparen. 1954, im Jahr der großen In- 
itiative, wird auch auf dem Gebiet der 
Rundfunk-, UKW- und Fernsehversor- 
gung in der Deutschen Demokratischen 
Republik ein wesentlicher Ausbau der 
Sendeanlagen vorgenommen. Der Ver- 
kehrsfunk wird erweitert und neue An- 
wendungsgebiete der Funktechnik wer- 
den erschlossen. Zur Verbesserung der 
Qualität der abgestrahlten Leistung wer- 
den Dezimeterlinien als Modulationszu- 
bringer eingerichtet, so daß nicht nur für 
den Fernsehfunk, sondern künftig. auch 
für den UKW-Funk Dezimeterlinien zur 
Verfügung stehen. In verschiedenen volks- 
eigenen Betrieben, wie zum Beispiel in 
Gruben, Fischkombinaten, Verkehrsunter- 
nehmen kommen in verstärktem Maße 
Funkverbindungen zum Einsatz, um die 
Arbeit zu rationalisieren. Die großartige 
Perspektive, die sich im kommenden 
Jahr für die genannten Zweige bei der In- 
dustrie und Wirtschaft einschließlich den 
staatlichen Verwaltungen eröffnet, erfor- 
dert deshalb gutes, zuverlässiges Fach- 
personal. 

Nicht nur neue Anlagen, sondern auch 
bereits bestehende Anlagen aller Art ver- 
langen einen qualifizierten Nachwuchs, 
damit den bisherigen Mitarbeitern die 


Möglichkeit gegeben wird, sich entspre-, 


chend unseren gesetzlichen Bestimmun- 
gen weiterhin für höhere, verantwor- 
tungsreichere Stellungen zu qualifizieren 
und dem Nachwuchs ein höheres Wissen 
zu vermitteln. Wir müssen uns einmal 
überlegen, welche Werte gemäß dem 
Volkswirtschaftsplan geschaffen werden 
und wieviel Verantwortung und Berufs- 
liebe dazu gehört, die bestehenden An- 
lagen wertmäßig zu erhalten, leistungs- 
mäßig zu verbessern und voll auszu- 
nutzen. Wenn also auf der einen Seite 
durch die Maßnahmen unserer Regierung 
und durch die Werktätigen ständig neue 
Werte geschaffen werden, so ist eine sehr 
wesentliche Aufgabe die Schaffung von 
Kadern und allgemeinem fachtechnischem 
Nachwuchs, um die vorhandene Kapa- 
zität der Anlagen auf das Höchstmaß von 
Leistung zu bringen. Es unterliegt hierbei 
keiner Frage, daß rein fachliches Können 
allein nicht genügt, sondern daß sich zum 
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fachlichen Wissen in gesundem Maßstabe 
das gesellschaftspolitische Können hinzu- 
fügen muß. Beides zusammen wird in dem 
jungen Techniker das Bewußtsein seiner 
Leistung gegenüber dem Staat der Ar- 
beiter und Bauern vertiefen und seine 
weitere Entwicklung fördern. 

Ergibt sich hieraus, daß unter Kader 
nur unsere jungen Techniker und In- 
genieure der Fach- und Ingenieurschulen 
zu verstehen sind? Nein, keinesfalls. 
Unsere Werktätigen in den Betrieben, die 
die Absicht haben, sich für das Funk- 
wesen zu qualifizieren, haben auf diesem 
Gebiet die gleichen Möglichkeiten, wie 
unsere derzeitigen Fachschulabsolventen. 
Das Fernstudium, das Studium der Fach- 
literatur, die Übernahme von Patenschat- 
ten durch Wissenschaftler und Ingenieure 
zur Qualifizierung von Werktätigen sowie 
bestimmte Einrichtungen unserer Massen- 
organisationen, besonders die Funkgrup- 
pen der Gesellschaft für Sport und Tech- 
nik, bieten große Möglichkeiten für jeden 
am Funkgebiet Interessierten. 

Die Zukunft des gesamten Funkwesens 
kommt in weitgehender Weise den per- 
sönlichen Neigungen des Einzelnen an 
diesem schönen Beruf entgegen. Die 
Fischwirtschaft braucht ihre Funker, der 
Verkehr braucht Verkehrsfunker und 
nicht zuletzt braucht die Deutsche Post 
Betriebsfunker für kommerzielle Dienste 
und Rundfunkdienste. Die UKW-Sender 
benötigen Personal für den Bereich des 
UKW-Sendedienstes. Das Fernsehen er- 
fordert Bedienungspersonal für Fernseh- 
sender, das Dezimeterfunkwesen ver- 
langt ebenfalls geeignetes Personal. Die 
vorhergehende Aufstellung zeigt, für wel- 
che Spezialgebiete man sich nach Neigung 
entscheiden kann. 

Die in der Vergangenheit geleistete Ar- 
beit beim Aufbau des Funkwesens in der 
Deutschen Demokratischen Republik läßt 
erkennen, daß viele neue Arbeitsplätze auf 
diesem Sektor der Wirtschaft geschaffen 
worden sind. Nunmehr kommt es darauf 
an, diese Arbeitsplätze zu besetzen. Wie 
geschieht das? In erster Linie werden 
hier die Ingenieurschulen in der Deut- 
schen Demokratischen Republik darauf 
hingewiesen, dem funktechnischen Nach- 
wuchs erhöhte Aufmerksamkeit zuzu- 
wenden. Dort, wo Unklarheiten über die 
zu stellenden Anforderungen oder Ar- 
beitsgebiete bestehen, wird empfohlen, 
sich mit den Fachabteilungen der Mini- 
sterien, besonders mit dem Ministerium 
für Post- und Fernmeldewesen, HV Funk- 
wesen, rechtzeitig in Verbindung zu 
setzen, so daß Betriebserfahrungen im 
Lehrplan mit aufgenommen werden kön- 
nen und gegebenenfalls Fachvorträge von 
Wissenschaftlern und Ingenieuren aus 
dem Arbeitsbereich der HV Funkwesen 
eine gute Ergänzung zum Lehrplan 


bilden. 


Der Leitsatz ‚aus der Praxis für die 
Praxis“ hat nach wie vor seine Bedeutung 
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und trägt dazu bei, den Unterricht zu be- 
leben. Eine nicht zu unterschätzende Auf- 
gabe obliegt dem Rundfunkmechaniker- 
handwerk. Es sollte hier zu einer Aufgabe 
der Handwerkerinnungen werden, geeig- 
netes Fachpersonal auf die Berufsaussich- 
ten im Funkdienst der Deutschen Post 
hinzuweisen. Dadurch wird die Möglich- 
keit gegeben, rechtzeitig auf Werktätige 
aufmerksam zu werden, die für die Ver- 
wendung im Funkdienst über den Rah- 
men des Rundfunkmechanikerhandwerks 
hinaus geeignet erscheinen. In der Indu- 
strie gibt es immer noch Werktätige, die 
aus betriebsegoistischen Motiven in ihrer 
Weiterentwicklung gehemmt werden. Den 
Betriebsgewerkschaftsleitungen und den 
Parteiorganisationen ist zu empfehlen, 
den Werktätigen, die für das operative 
Funkwesen Interesse zeigen, die Wege für 
die Vervollkommnung des fachtechni- 
schen und gesellschaftspolitischen Wis- 
sens aufzuzeigen, um die Neigungen der 
Interessenten zum größten gesellschaft- 
lichen Vorteil zu entwickeln. 

Abschließend sei gesagt, daß die Zu- 
kunft des Funkwesens unseren schul- 
entlassenen Jungen und Mädchen große 
Berufsmöglichkeiten bietet. Auskünfte 
über die verschiedensten Berufszweige 
im Funkdienst erteilen die Bezirks- 
direktionen des Post- und Fernmelde- 
wesens, die Leiter der Funkämter und das 
Ministerium für Post- und Fernmelde- 
wesen, HV Funkwesen. Bewerbungen von 
geeigneten Werktätigen, die im Funk- 
wesen der Deutschen Post arbeiten wol- 
len, nimmt jedes Funkamt der Deutschen 
Post entgegen. Es ist selbstverständlich, 
daß weitgehend auf die persönlichen 
Wünsche Rücksicht genommen wird. 

Es ist die Absicht dieser Veröffent- 
lichung, auf die Berufsaussichten im 
Funkwesen allgemein hinzuweisen und 
dazu beizutragen, vorhandene Unkennt- 
nis über die Dienste und Zweige des 
Funkwesens beseitigen zu helfen. 

Grodecki 


6-Kreis-Super Type J 6 


Die Firma John-Radio, Apolda, fertigt 
einen 6-Kreis-Super Type J6, dessen 
Verkaufspreis DM 428,50 beträgt. Als 
Röhrenbestückung wurden die Typen 
UCH 11, UBF 11, UM 11 und UBL 51 
gewählt. Für die Gleichrichtung ist eine 


UY 11 bzw. ein Selengleichrichter ein- 
gesetzt. Das Gerät ist in ein poliertes 
Edelholzgehäuse mit übersichtlicher Flut- 
lichtskala eingebaut. 
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Neue Meßgeräte für die Fernsehtechnik 


Im VEB Sachsenwerk Radeberg, der durch die erfolgreichen Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet der Fernsehtechnik 
bekannt ist, wurden auf Grund vieler praktischer Erfahrungen einige neue Meßgeräte entwickelt. Sobald die Fertigung 
dieser neuen Geräte erfolgt, werden sie besonders für die autorisierten RFT-Vertragswerkstätten, die sich in der Zukunft mit 
der Reparatur von Fernsehempfängern befassen werden, eine wertvolle Hilfe bedeuten. Nachstehend geben wir einen Über- 
blick über den Aufbau, die Arwendungsmöglichkeiten und die vorläufigen technischen Daten der neuentwickelten Geräte. 


Empfängermeßsender 
Type EMS 261 


Der Empfängermeßsender Type EMS 
261 liefert Hochfrequenzspannungen de- 
finierter Frequenz und Amplitude und 
wird zweckmäßig für Messungen und Ab- 
gleicharbeiten an Empfängern und deren 
Bauelementen eingesetzt. 


Das Gerät enthält einen HF-Generator ` 


in Gegentaktschaltung, dessen Schwing- 
amplitude durch eine Regelröhre in der 
Katodenleitung verändert wird. Die Be- 
reichsumschaltung erfolgt mittels einer 
Spulentrommel. 

Durch Ändern der Gittergleichspan- 
nung der Regelröhre wird die Oberspan- 
nung eingestellt und mittels einer Diode 
mit Anzeigeinstrument gemessen. Gleich- 
zeitig wirkt der Diodenstrom auf die Git- 
terspannung der Regelröhre ein, so daß 
eine automatische Nachregelung der Ober- 
spannung erfolgt. 

An einem umschaltbaren Dämpfungs- 
glied läßt- sich die Ausgangsspannung 
grob regeln. Die Feineinstellung erfolgt 
mit Hilfe eines Differentialkondensators. 
Zwischen Generator und Ausgang, der 
konzentrisch ausgeführt ist und den An- 
schluß eines HF-Kabels gestattet, liegt 
eine Trennröhre. Die Spannungseichung 
gilt für eine Belastung von 70 am Ka- 
belende. 

Ein eingebauter Netzteil liefert die Be- 
triebsspannungen für den Empfänger- 
meßsender. Die Heizspannungen werden 
durch Eisenwasserstoffwiderstände, die 
Anodenspannungen durch einen Glimm- 
spannungsteiler stabilisiert. 

Sorgfältige mechanische und elektri- 
sche Abschirmung machen den Meßsender 
weitgehend hochfrequenzdicht. 

Die Bedienungs- und Anzeigeorgane 
sind übersichtlich auf der Frontplatte an- 


geordnet. Eine große Frequenzskala und 
ein Feintrieb erlauben leichte Frequenz- 
einstellung. 


Vorläufige technische Daten 


3,3 MHz 
10,0 bis 16,2 MHz 
| 17,6 bis 29,0 MHz | 
29,0 bis 47,5 MHz 
46,6 bis 74,0 MHz | 

| 


| Frequenzbereiche: 2,7 bis 


73,0 bis 109,0 MHz 


Frequenzeinstellung: Grob- und Feintrieb | 
Fehlergrenzen der Fre- | 
quenz: = 24% | 
Innenwiderstand: 70 Q | 
Ausgangsspannung: 10 uV bis 100 mV 


| (bei 70 Q Belastung am 
Ende des HF-Kabels) 
Grobregelung der Aus- 


|. gangsspannung: 4 Dekaden 
Peinregelung: 1:10 
| Konstanz der Ausgangs- 
| spannung je Bereich: 
durch automatische 
Regelung: ES% 
bei manueller 
| Nachstellung: + 2,5% 


Frequenzabhängigkeit 


der Ausgangsspannung: < + 10% 
| Klirrfaktor: = 10% 
Röhrenbestückung: ОЛИ Deel 
6АС7, 1 x6AL5| 
(ВАА 9), 1 x 


LV 3, STV 280/40 Z 
Eisenwasserstoffwider- у 
| stände: 1 


х EW 3 bis 9 У, 


| 0,4 А 
| 1 x БУ 4 1512 У, 
| 11А | 
| Netzspannung: 110/127/220/240 У, 
50 Hz 
Leistungsaufnahme: etwa 70 VA 


| Abmessungen: etwa 550 x 380 x 
| 350 шт 
| Gewicht: etwa 32 kg 


Frequenzmesser Type FM 271 


Der nach dem Überlagerungsprinzip 
arbeitende Frequenzmesser Type FM 271 
ist ein Gerät von besonders hoher Emp- 
findlichkeit, das vor allem für Frequenz- 


hubmessungen und Frequenzmessungen 
am Richtverbindungsgerät Type RVG 
904 B geeignet ist. Darüber hinaus kön- 
nen mit dem Gerät Frequenzmessungen 
an anderen Geräten im Bereich von 2,5 
bis 120 MHz bei hoher Bingangsempfind- 
lichkeit (= 10 uV) durchgeführt werden. 
Ferner ist es zur Oberwellenmessung: bei 
entsprechend geringer Eingangsempfind- 
lichkeit geeignet. 

Um ein direktes Abhören zu ermög- 

lichen, arbeitet das Gerät mit einer Zwi- 
schenfrequenz, die im Bereich der Ton- 
frequenz liegt. Die hierdurch erzielte Ein- 
stellgenauigkeit ist derjenigen, die man 
mit einem Schwebungsfrequenzmesser er- 
reichen kann, annähernd gleich. Dabei 
bietet der Überlagerungsfrequenzmesser 
gegenüber dem Schwebungsfrequenzmes- 
ser den Vorteil der wesentlich größeren 
Eingangsempfindlichkeit. 
Der Frequenzmesser Type FM 271 setzt 
sich aus einer Öszillator- und Mischstufe, 
drei Zwischenfrequenzstufen, einer Quarz- 
stufe und dem Netzteil zusammen. 

Der Wellenbereichsschalter des Gegen- 
taktoszillators ist als Spulenrevolver mit 
acht Bereichsstellungen ausgeführt. Ein 
frequenzabhängiger Spannungsteiler 
sorgt für eine möglichst gleichbleibende 
HF-Amplitude am Oszillatorgitter der 
Mischröhre. 

Parallel zum Eingang liegt ein Wider- 
stand, der mit dem Hochpaß am Ein- 
gangsgitter den Eingangswiderstand des 
Gerätes für die Betriebsfrequenzen auf 
70 О festlegt. 

Die ZF-Stufen arbeiten auf Einzel- 
kreise von etwa 2,7 kHz, wobei der Ver- 
stärkungsgrad des 'ZF-Verstärkers und 
damit die Empfindlichkeit des Gerätes 
durch Verändern der Gittervorspannung 
der drei ZF-Stufen über einen Regel- 
widerstand geregelt wird. 
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Für die Eichkontrolle des Frequenz- 
messers ist eine Quarzstufe vorgesehen. 
Die Heizspannung der Misch- und Oszil- 
latorstufe ist durch einen Eisenwasser- 
stoffwiderstand stabilisiert, während die 
Anodenspannungen der ÖOszillator- und 
Quarzstufe durch einen Stabilisator kon- 
stant gehalten werden. 


Vorläufige technische Daten 


Frequenzbereich des 


Öszillators: 2,5 bis 120 MHz, 
aufgeteilt in acht 
Bereiche 
Zwischenfrequenz: = 2,3 MHz 
Eingangsempfindlich- 
keit bis 220 MHz: = 10 цу 
Empfindlichkeit: kontinuierlich re- 
gelbar 
Eichung: Quarzstufe 5 MHz 
Skaleneichung: 0,5% der Oszilla- 
a torfrequenz 
Indikator: Kopfhörer 


Röhrenbestückung: 


Schwingquarz: 1 х QDS 22а 

Eisenwasserstoffwider- 

stand: ix A бів 12У} 
1,12 

Abmessungen: etwa 544x381 x 


353 mm 
Gewicht: etwa 27,5 kg 
Schwebungsgenerator 
Type SG 241 


Der Schwebungsgenerator ist insbe- 
sondere zum Durchmessen von Verstär- 
kern der Videokanäle in Fernsehrichtver- 
bindungsgeräten, Filtern und Übertra- 
gungseinrichtungen im Videofrequenz- 
bereich bestimmt. Dementsprechend kann 
das Gerät für Messungen verwendet wer- 
den, die Spannungen regelbar von 1 mV 
151 Vineinem durchgehenden Frequenz- 
bereich von 10 kHz bis 10 MHz erfordern. 

Die Eingangsstufen des Schwebungs- 
generators bilden zwei Öszillatoren, von 
denen einer eine feste Frequenz von 
30 MHz, der andere eine veränderliche 
Frequenz von 30 bis 40 MHz erzeugt. 
Durch die anschließenden Trennstufen 
wird eine weitgehende Entkopplung der 
Oszillatoren erreicht, um eine Mitnahme 
des einen Oszillators durch den anderen 
zu vermeiden. Die an zwei Außenwider- 
ständen abfallenden Spannungen werden 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6/1954 


über zwei Kondensatoren einer Misch- 
röhre zugeführt. Dabei ist die Frequenz 
der an der Anode dieser Mischröhre ent- 
stehenden Wechselspannung gleich der 
Differenz der beiden Oszillatorfrequenzen 
und wird über einen Kondensator dem 
vierstufigen Widerstandsverstärker zu- 
geführt. Die verstärkte Spannung an der 
Anode der letzten Röhre dieses Verstär- 
kers beträgt dann maximal etwa 3, 4 У. 

Die Restspannung des festen Oszilla- 
tors wird durch einen abgestimmten 
Sperrkreis in der Katodenleitung der 
ersten Röhre des vierstufigen Verstärkers 
aufgehoben. 

Eine Hälfte der Duodiode dient wie 
folgt der Gewinnung der Regelspannung: 

An einem Widerstand entsteht in Ab- 
hängigkeit von der Anodenwechselspan- 
nung der letzten Verstärkerröhre, die an 
die eine Anode der Duodiode gelangt, 
eine negative Gleichspannung, die gesiebt 
als Regelspannung für den Verstärker 
verwendet wird. Die Verzögerung der Re- 
gelung bestimmt eine positive Vorspan- 
nung der entsprechenden Katode der 
Duodiode. Über einen Kondensator liegt 
die Anodenwechselspannung der vierten 
(letzten) Verstärkerröhre außerdem am 
Gitter der Katodenverstärkerröhre. Die 
hier an dem Kato- 
denwiderstand ab- 
fallende Wechsel- 
spannungwird über 
einen Kondensator 
bei den Stufen- 
schalterstellungen 
100 mV, 10 mV 
und 1V der noch 


Bild 1: Empfängermeß- 
sender Туре EMS 261 


Bild 2: Frequenzmes- 
ser Type FM 271 


Bild 3: Schwebungs- 
generator Type SG 241 


Bild 4: Rechteckwellen- 
generator Type RG 251 


Bild 5: Breitbandoszil- 
lograf Туре КО 221 


freien Anode der Duodiode zugeführt, 
deren zugehörige Katode mit Masse ver- 
bunden ist. Parallel zu dieser Anoden- 
Katoden-Strecke liegt als Belastungs- 
widerstand ein Potentiometer und das 
durch einen Kondensator überbrückte 
Drehspulinstrument, das zusammen mit 
der einen Anode der Duodiode zur An- 
zeige der Oberspannung dient. - 

In der Katodenleitung der Duodiode 
liegen ein Potentiometer und zwei parallel 
geschaltete Widerstände. Das Potentio- 
meter regelt die Ausgangsspannung. Sie 
wird vom Schleifer des Potentiometers 
über einen Kondensator einer Gruppe von 
Widerständen zugeführt, in der über einen 
Stufenschalter der gewünschte Span- 
nungsbereich vorgewählt werden kann. 

Für die hochfrequenzmäßige Entkopp- 
lung der Anodenspannungszuführung für 
die Röhren des Oszillators und der Trenn- 
stufen sorgt ein Entkopplungsglied. An 
der Anode der Mischröhre, an der auch 
Frequenzen von nur wenigen kHz auf- 
treten, wird das Entkopplungsglied aus 
entsprechenden Kondensatoren und 


einem Siebwiderstand gebildet. 

Der Schwebungsgenerator besitzt sei- 
nem Verwendungszweck entsprechend 
ein handliches stabiles Metallgehäuse mit 


Traggriffen. Das aus dem Gehäuse her- 
ausziehbare Chassis ist mit der Front- 
platte fest verbunden. 


Vorläufige technische Daten 


Frequenzbereich: 10 kHz bis 10 MHz 
Ausgangsspannung: max 1 Verr an 150 Q am 
Kabelende 
Grobeinstellung: durch Stufenschalter in 
den Bereichen У, 
100 mV und 10 mV 
Feineinstellung: durch geeichten Span- 
nungsteiler im Verhält- 
$ nis 1:10 
Klirrfaktor: S 


Spannungsregelung: automatisch auf + 5% 
von Hand auf + 2% 


Spannungsanzeige: Oberspannung auf 
+2% im Frequenz- 
bereich 


Röhrenbestückung: 6 х 6 АС7, 2 x 6 AG7, 
IS А, AVB, 


хо, @ х ВУ 

280/80 Z 
Netzspannung: 110/127/220/240 V, 

50 Hz 
Leistungsaufnahme: etwa 125 VA 
Abmessungen: etwa 520 x 340 x 

300 mm 
Gewicht: etwa 30,3 kg 


Wobbel-Meßsender 
Type WMS 231 


Zum Abstimmen von ZF-Verstärkern 
und Frequenzdemodulatoren benutzt man 
in immer stärkerem Maße frequenzmodu- 
lierte Prüfgeneratoren, wobei die Durch- 
laßkurve auf dem Schirm eines Katoden- 
strahloszillografen sichtbar gemacht wird. 
Beide Teile einer solchen Einrichtung 
sind in dem Wobbelmeßsender Type 
WMS 231 vereinigt. 


Vorläufige technische Daten 


Wobbelgenerator 
Frequenzband: 50 bis 70 MHz 
schaltbar 
45 bis 75 MHz 
Ausgangsspannung: 50 bis 200 тҮ, 
Anschraubbarer 

Spannungsteiler:: 1:10 
Amplitudenab- 

weichungim Bereich 


um- 


50 bis 70 MHz: < +5% 
im Bereich 
45 bis 75 MHz: = +75% 
Klirrfaktor: 5 10% 
Anschluß für Fre- 
quenzmarkengeber: 70 Q koaxial 


Anzeigeteil 
Max. 
Empfindlichkeit: 1 Усе НЕ am Tastkopf 
й ^ etwa 50 mm Bildhöhe 
Schirmdurchmesser: 110 mm 
Röhrenbestückung: 9 x 6 АС7, 3 x 6AG7, 
1 x6AL5,2x6H6, 
хорем х REGS, 
% x ВТМ 150/40 Z, 
1 x SEV 150/20, 1 x 


2068 с 
Netzspannung: 110/127/220/240 У, 
50 Hz 
Leistungsaufnahme: etwa 240 VA 
Abmessungen: etwa 570 х 60 х 
590 mm 
Gewicht: etwa 70 kg 


Im Bild 6 ist das Prinzipschaltbild des 
Gerätes dargestellt. Die Schwingkreis- 
spule des Oszillators in Gegentaktschal- 
tung ist auf einen Maniferkern gewickelt, 
dessen Permeabilität durch Einwirkung 
eines Magnetfeldes im Takte der Netz- 
frequenz geändert wird. Damit ändert 
sich die Frequenz der Oszillatorschwin- 
gung im gleichen Rhythmus. 

Das entstehende Frequenzband wird in 
einem Breitbandverstärker verstärkt. 
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Seine Ausgangsspannung wird durch Re- 
gelung des Verstärkungsgrades von Hand 
eingestellt und automatisch konstant ge- 
halten. Zum Einblenden von Frequenz- 
marken ist ein Anschluß für einen Fre- 
quenzmarkengeber vorgesehen. Ein Ko- 
axialkabel verbindet den Verstärkeraus- 
gang mit dem Prüfobjekt. Zwischen Aus- 
gang und Koaxialkabel kann ein Span- 
nungsteiler geschaltet werden. 

Unmittelbar an den Ausgang des Prüf- 
objektes wird der Tastkopf angeschlossen, 
der eine Diode zur Gleichrichtung der ent- 
nommenen Hochfrequenz enthält. Die 
zur Vertikalablenkung des Katoden- 
strahls benutzten Niederfrequenzspan- 
nungen werden im Anzeigeverstärker ver- 
stärkt. Sollen Demodulationskurvensicht- 
bar gemacht werden, erfolgt die Gleich- 
richtung schon im Prüfobjekt, wodurch 
der Tastkopf entfällt. Der Anzeigever- 
stärker ist dann über ein Tastkabel direkt 
mit dem Ausgang des Prüfobjektes ver- 
bunden. 

In horizontaler Richtung wird der Ka- 
todenstrahl durch eine 50-Hz-Sinusspan- 
nung synchron zur Frequenzänderung des 
Oszillators abgelenkt. Der Rücklauf des 
Katodenstrahls wird dunkel getastet. Die 
dazu notwendigen Impulse erzeugt man 
in der Austastdiode aus einer phasenver- 
schobenen 50-Hz-Spannung. 

Das eingebaute Netzgerät liefert alle 
notwendigen Betriebsspannungen. Die 
Anodenspannungen werden durch Glimm- 
spannungsstabilisatoren konstant ge- 
halten. 

Vor dem Bildschirm der Elektronen- 
strahlröhre liegt ein Koordinatenraster 
zum Ausmessen der Schirmbildkurven, 
Der Tastkopf wird bei Nichtgebrauch 
hinter einer seitlichen Klappe unter- 
gebracht. 


Rechteckwellengenerator 
Type RG 251 


Zum Prüfen von Oszillografen und NF- 
Verstärkern (Videoverstärker) dient der 
Rechteckwellengenerator Type RG 251. 
Die Prüfung erfolgt in Verbindung mit 
dem Breitbandoszillografen Type KO 221. 
Die Anfangsstufe des Rechteckwellen- 
generators besteht aus einem Multivibra- 
tor mit zwei Röhren 6 АС 7. Mit einem 
‚Stufenschalter, der zwei mechanisch ge- 
kuppelte Schaltebenen enthält, läßt sich 
die Frequenz in neun Stufen zwischen 
50 Hz und 500 kHz wählen. Die vom 
Multivibrator erzeugte Spannung gelangt 
kapazitiv zum ersten Begrenzer, der aus 
zwei katodengekoppelten Röhren 6 АС 7 
besteht. - 

Der Begrenzer beschneidet die vom 
Multivibrator abgegebenen Rechteck- 
spannungen mit ihrer unvollkommenen 
Kurvenform in ihren positiven und nega- 
tiven Spitzen. Diese begrenzte Spannung 
wird durch eine Röhre 6 АС 7 nochmals 
verstärkt und kapazitiv zu einem zweiten 
Begrenzer geleitet. An dessen Ausgang 
entsteht eine Rechteckwelle, die bei ge- 
nügender Anstiegszeit der Flanken auch 
einen geraden Verlauf der Horizontalen 
besitzt. Über einen Kondensator wird die 
Rechteckwelle einer Trennröhre 6 AC 7 
zugeführt, an deren Ausgang das Signal 


mit dem Pegel von 1,5 V zur Verfügung 
steht. Durch einen Drehwiderstand kann 
die Ausgangsspannung verändert werden. 
Ein zweiter parallel geschalteter Wider- 
stand setzt den Regelbereich auf das Ver- 
hältnis 1:5 fest. 

Das Gerät wird für den Anschluß an 
ein Wechselstromnetz von 110/127/220/ 
240 V, 50 Hz, geliefert. Gerätestecker und 
Spannungswähler mit Sicherungen be- 
findensich auf der Rückseite. Die Anoden- 
spannung wird durch einen Glimmspan- 
nungsteiler stabilisiert. 

Entsprechend seinem Verwendungs- 
zweck besitzt das Gerät ein handliches, 
stabiles Gehäuse mit Traggriffen. 


Vorläufige technische Daten 


Frequenzbereich: 50 Hz bis 500 kHz, 
in neun Stufen un- 
terteilt 

Stufe1: 50Hz Stufe2: 175 Hz 
Stufe 3: 500 Hz Stufe4: 2%kHz 

| Stufe5: 6 КН; Stufe6: 16 kHz 
Stufe7: 50 kHz Stufe 8: 150 kHz 
Stufe 9: 500 kHz 

Wellenform: Tastverhältnis 1:1 
bis 1:1,5 

Spannungsteiler: 1: 5 regelbar 

Röhrenbestückung: А AR 
6AG 7, 1 x SIV 
150/40 2 

Netzspannung: 110/127/220/240 V, 
50 Hz 

Leistungsaufnahme: etwa 70 VA 

Abmessungen: 430 x 325 х 300 mm 

Gewicht: etwa 17, 2 kg 


Breitbandoszillograf 


Type KO 221 


Zu den Meßeinrichtungen des Richt- 
verbindungsgerätes RGV 904 zur draht- 
losen Übertragung von Bildsignalen ge- 
hört der Breitbandoszillograf Type KO 
224. Er ist für genaue Messungen von 
Videosignalen, Rechteckwellen sowie 
Sinusspannungen bis zu 10 MHz geeig- 
net und kann allgemein für Messungen 
elektrischer Vorgänge im Frequenz- 
bereich von 10 Hz bis 10 MHz eingesetzt 
werden. 

Der Breitbandoszillograf besteht aus 
den drei Baugruppen: Netzteil, Hoch- 
vakuumkippgerät und Meßverstärker. 
Das Kippgerät für die Zeitablenkung des 
BElektronenstrahls besitzt eine von 20 Hz 
bis 500 kHz stetig regelbare symmetrische 
Kippspannung mit regelbarem Syn- 
chronisiergrad. Für kleine Meßleistungs- 
verstärkungen ist zur Erzielung einer aus- 
reichenden Synchronisierung ein beson- 
derer Verstärker vorhanden. Die Kipp- 
spannung kann mit einem Stufenschalter 
grob und durch ein Potentiometer fein 
geregelt werden. Durch einen besonderen 
Regler ist es möglich, den im Schirmbild 
störend wirkenden Elektronenstrahlrück- 
lauf zu unterdrücken. 

Der dreistufige Meßverstärker hat einen 
Verstärkungsfaktor von etwa 200 im Fre- 
quenzbereich von 10 Hz bis 10 MHz bei 
einem Abfall von-höchstens 3 db an seiner 
oberen und unteren Frequenzgrenze. Für 
die zu messende Spannung sind zwei Ein- 
gänge, 150 О oder > 10 КО, vorhanden. 
Die Eingangsspannung ist durch einen 
Drehwiderstand stetig regelbar und kann 
mit einem Stufenschalter zu verschiedenen 
Vergleichsspannungen ins Verhältnis ge- 
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Oszillator 


Wobbel- 
spannung 
50 Hz 


Bild 6: Prinzipschaltbild des Wobbel-Meßsenders 
Type WMS 231 


setzt und mit Hilfe eines Umrechnungs- 


faktors bestimmt werden. Hierbei wird ` 


die gewählte Vergleichsspannung aneinem 
Drehspulinstrument mit Hilfe eines Po- 
tentiometers eingestellt. Die verstärkte 
Meßspannung gelangt über Kondensa- 
toren an die vertikalen Ablenkplatten der 
Elektronenstrahlröhre. Die Regler für die 
Bildhelligkeit, Bildschärfe sowie für die 
vertikale und horizontale Verschiebung 
des Schirmbildes und alle übrigen Be- 
dienungsknöpfe sind in übersichtlicher 
Form auf der Frontplatte des Gerätes an- 
geordnet. Vor dem Planschirm der Elek- 
tronenstrahlröhre befindet sich eine Glas- 
platte mit Gradeinteilung. 

Der Netzteil des Breitbandoszillografen 
ist als Binschub mit Kontaktleisten aus- 
geführt und in der unteren Hälfte des Ge- 
rätes untergebracht. 


Tastkopf 


Austast- 
diode 


Katodenstrahlröhre 


Rücklauf— 
austastung 


Vertikal— 
ablenkung 


Апгеіде- 
verstärker 


Horizontal- 
ablenkung 


Vorläufige technische Daten 


Bildröhre: НЕ2068 С 
Aussteuerung bei 
50 mVerr: Bild etwa 15 mm 
symmetrisch 
Eingangsteiler: 1:30 regelbar, ge- 
eicht 
Eingang: 150 Q 
Frequenzbereich: 10 Hz bis 10 MHz 
Zeitablenkung: von 0,18 us/em bis 
3,4 ms/cm um- 
schaltbar in 12 Be- 
reichen 
Röhrenbestückung: 
Verstärker 6AC7, 6AG7 
Phasenumkehrröhre 6AG7 
Verstärkerendstufe ИАС) 
Phasenumkehrröhre 6AG7 
Laderöhre 6AG7 
Entladeröhre LV3 
Umsteuerröhre LV 3 


Synchronisierverstärker 6 AC 7 


Stabilisator STV 280/80 Z 
Gleichrichter КЕС 5 
Leistungsaufnahme: 250 КУА 
Abmessungen: 550 x440 x485 mm 
Gewicht: etwa 72 kg 


50 Jahre Oxydkatodenröhre 


[F Auf/dem Wege zum heutigen Stand der 
Funktechnik sind ungezählte einzelne 
Fortschritte erreicht worden. Einer der 
wichtigsten war die Einführung der Elek- 
tronenröhre zur Erzeugung, Gleichrich- 
tung und Verstärkung elektromagneti- 
scher Wellen, für die Prof. Arthur Weh- 
nelt eine der Grundlagen geschaffen hat. 

Prof. Arthur Wehnelt hatte sich schon 
früh mit dem sogenannten „Edison-Ef- 
fekt“ beschäftigt (Austritt von Elektro- 
nen aus dem Glühdraht von Vakuum- 
lampen). Bei seinen systematischen Un- 
tersuchungen stellte er dann die unge- 
wöhnlich hohe Elektronenemission fest, 
die mit Erdalkalioxyden oder mit an- 
deren Metalloxyden überzogene Glüh- 
drähte aufweisen. Vor nunmehr 50 Jah- 
ren, zu Beginn des Jahres 1904, meldete 
er eine Gasentladungsröhre mit einer 
Oxydkatode für Gleichrichterzwecke an 
und erhielt hierauf das DRP 157845. Mit 
dieser Oxydkatode hat Wehnelt eine der 
bedeutendsten Erfindungen auf dem Ge- 
biet der Radio- und Fernsehtechnik ge- 
macht und die stürmische Entwicklung 
dieser Technik weitgehend ermöglicht. 
Die Zahl der Empfänger- und Verstärker- 
röhren, Bild- und Senderöhren, die heute 
alljährlich gefertigt und mit Oxydkatoden 


ausgerüstet werden, beträgt Hunderte 
von Millionen. Von derersten Oxydkatode 
Wehnelts aus dem Jahre 1904 bis zu den 
modernen Oxydkatoden in unseren heu- 
tigen Röhren war selbstverständlich eine 
jahrzehntelange 
Forschung und 
Entwicklung not- 
wendig, um die 
nunmehr erreich- 
te Güte und Zu- 
verlässigkeit zu 
erzielen. 

Für die Rönt- 
gentechnik war 
der Wehnelt-Un- 
terbrecher, ein 

elektrolytischer 

Unterbrecher für 
Funkenindukto- 
ren, bei dem sich eine Bleiplatte und 
eine Platinspitze in verdünnter Schwefel- 
säure gegenüberstehen, ein großer Fort- 
schritt. 

1904 wurde Wehnelt zum außerordent- 
lichen Professor ernannt und leitete von 
1934 bis 1939 das physikalische Institut 
der Universität Berlin. Prof, Wehnelt, 


der am 4. 4. 1871 geboren worden war, 


starb am 15. 2. 1944 in Berlin. 


Richtiges 
Schaltbildzeichnen 


Im Metallgewerbe ist es eine Selbst- 
verständlichkeit, daß bei der Anfertigung 
von technischen Zeichungen die DIN- 
Normen sorgfältig beachtet werden. Man 
muß sich aber wundern, wie wenig die 
Frequenzmechaniker die verbindlichen 
Normen für Schaltbilder beachten. Die 
Schaltzeichen wurden 1944 im DIN-Blatt 
40700 festgelegt und am 1. 2. 4952 zum 
Teil geändert. Trotz dieser amtlichen Fest- 
legungen findet man heute in Schaltbil- 
dern noch sehr viele Abweichungen. Oft 
werden längst überholte Schaltzeichen 
angewendet. Hierfür können nur Un- 
kenntnis oder absichtliches Festhalten 
an veralteten Schaltsymbolen die Gründe 
sein. 

Um die Bedeutung der Normung von 
Schaltzeichen aufzuzeigen, ‘sei auf die 
Definition des Begriffes „Normung“ hin- 
gewiesen. Im Tabellenbuch für das Metall- 
gewerbe von Friedrich heißt es: 

„Normung bedeutet Festlegen der 
Form und Größe einfacher Gebilde stoff- 
licher oder geistiger Art zum Zwecke der 
Vereinheitlichung des Verbrauchs und 
ganz besonders zur Erhöhung der Lei- 
stungslähigkeit des gewerblichen Schaf- 
fens. 

Die Schaltbilder sollen jeden Fre- 
quenztechniker und Bastler schnell den 
grundsätzlichen Schaltungsaufbau eines 
funktechnischen Gerätes klar erkennen 
lassen. Es soll also nicht nur ein einzelner 
ein kompliziertes Schaltbild lesen können, 
vielmehr muß jeder Funkbastler und 
Funktechniker das Prinzip der Schaltung 
vollkommen erkennen. 

Der Funktechniker sollte sich deshalb 
zu Genauigkeit, Ordnung und Eindeutig- 
keit im Zeichnen erziehen. Demgegenüber 
muß der Bastler die Fähigkeit entwickeln, 
Schaltungen lesen zu können. 

Das Schaltunglesen wird sehr oft da- 
durch erschwert, daß der Frequenztech- 
niker nicht sofort die Funktion von Ein- 
zelteilen klar erkennt, weil die Symbole 
der Schaltelemente nicht ‚übersichtlich 
genug angeordnet wurden, was häufig in 
Industrieschaltbildern der Fall ist. 

Ein Schaltbild muß harmonisch wirken. 
Dies erfordert die Wahl richtiger Größen- 
verhältnisse, eine zweckmäßige Platzein- 
teilung sowie symmetrische Anordnung, 
soweit diese möglich ist. Vor allem müssen 
unnötige Leitungskreuzungen vermieden 
werden. 

In vielen Zeichnungen wird der Masse- 
anschluß für jedes betreffende Schaltele- 
ment durch das Massesymbol einzeln ge- 
kennzeichnet. Schaltbilder mit sehr vielen 
Schaltelementen wirken dadurch unüber- 
sichtlich. In diesem Fall wäre es besser, 
die durchgehende Masseleitung anzuwen- 
den. Man kann die einzelnen Stromkreise 


EVG-Vertrag und Generalvertrag sind das Haupthindernis für die Wiedervereinigung Deutschlands; sie bedrohen das deutsche Volk mit 
Krieg und Bruderkrieg. Darum entscheidet sich jeder Deutsche für den Friedensvertrag, der Deutschland eint. 


(Aus dem Beschluß der Volkskammer der DDR zur Volksbefragung gegen EVG- und Generalvertrag, für einen Friedensvertrag.) 
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und das Zusammenwirken von Einzel- 
teilen dann besser erkennen. 

Oft sind die Größen der einzelnen 
Schaltzeichen innerhalb einer Zeichnung 
recht unterschiedlich. Die Größe der 
Schaltzeichen ist von der Gesamtgröße 
der Zeichnung abhängig. 

Leider muß man feststellen, daß in 
vielen Büchern, die besonders in Bastler- 
kreisen weit verbreitet sind, Zerrbilder 
und die Art der Zusammenstellung der 
Schaltsymbole die Güte der Zeichnungen 
stark herabsetzen. Bemerkt sei hier noch, 
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daß gegen die technische Richtigkeit 
nichts einzuwenden ist. 

Die meisten Fehlerquellen bilden die 
Schaltzeichen für Röhren, Lautsprecher, 
Sicherungen, Elektrolytkondensatoren 
und Drosseln. 

Aus diesen Gründen sollte sich jeder 
Frequenztechniker sowie jeder ernsthafte 
Bastler mit den verbindlichen Normen 
intensiv beschäftigen, da auch das richtige 
funktechnische Zeichnen zur Leistungs- 
steigerung führt. Manfred Schütz 


Arbeitserschwernis durch 
unmögliche Schaltzeichennormen 


Als im Jahre 1941 die Schaltzeichen- 
norm 40700 für Fernmeldeanlagen her- 
ausgebracht wurde, schien es, als sei hier- 
mit etwas Endgültiges oder zumindest für 

` längere Zeit Gültiges geschaffen worden. 
Daneben bestanden noch besondere Nor- 
men für Starkstromanlagen. In den Jah- 
ren 1951/52 wurden die Schaltzeichen- 
normen für die Starkstrom- und Fern- 
meldetechnik in den Blättern DIN 40 710 
bis 40 713 zusammengefaßt. Die bewährte 
Norm 40700 gilt nur noch für diejenigen 
Schaltzeichen der Fernmeldetechnik, die 
in деп Normenblättern 40710 bis 40 743 
nicht behandelt wurden. Im Februar 1952 
wurden die neuen Normen endgültig und 
damit für Westdeutschland verbindlich. 
Trotzdem lehnen die führenden Fachzeit- 
schriften diese Normen ab und richten 
sich nicht danach. 

Gegen die Normenblätter 40 710, 40 714 
und 40743 ist nichts einzuwenden. Eine 
Verfeinerung der Schaltzeichennormen 
kann man nur begrüßen. In der Norm 
40742 aber wurden derartige neue Nor- 
men festgelegt, die von allen Seiten große 
Proteste auslösten. i 

Im Bild3 sind einige dieser unmög- 
lichen neuen Schaltsymbole den bisher 
geltenden gegenübergestellt. Prinzipiell 
ist zu sagen, daß man grundsätzliche 
Änderungen von Symbolen nur vorneh- 
men sollte, wenn es unbedingt notwendig 
ist. Davon kann hier aber keine Rede 
sein. Man hat alte, bewährte Schaltzei- 
chen fallen gelassen und dafür unzweck- 
mäßige neue geschaffen. Das bedeutet, 
daß die Verlage von Fachbüchern bei 
Neuauflagen neue Ätzungen anfertigen 
lassen müssen und so Tausende von 
Mark unnütz hinauswerfen. Ein volks- 
wirtschaftlich nicht zu verantwortendes 
Beginnen. Oder aber man richtet sich 
nicht nach den neuen Normen, sondern 
verwendet die alten Ätzungen weiter 
und zeichnet neue Abbildungen in der 
alten Art. Dann ist aber der Beweis 
erbracht, daß die Einführung neuer Zei- 
chen überflüssig war. 

Für Induktivitäten allgemein (Spulen, 
Transformatoren, Drosseln, Bild 8с) ist 
an Stelle der bisherigen Ziekzacklinie ein 
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schwarz ausgefülltes Rechteck in der 
Größe des Widerstandssymbols getreten. 
Ein Eisenkern wird durch eine halbfette 
Linie (also feiner als früher), Massekerne 
und Abschirmungen werden durch ge- 
strichelte Linien charakterisiert. Neu ist 
das Zeichen für unmagnetische Metall- 
kerne (kurze Striche). Für Hoch- und 
Höchstfrequenzen (falls erforderlich) 
wurde ein neues Zeichen geprägt. An 
Stelle der bisherigen Schraubenlinie treten 
vier kleine Halbkreise. Dieses neue Zei- 
chen ist sicher für Ungeübte eine Ver- 
einfachung, sieht aber primitiv und 
häßlich aus, als ob ein kleines Kind 
zeichnet. Für den Zeichner ist es jedoch 
gleichgültig, ob 
er Halb- oder 
Dreiviertelkrei- 
se aufreißen und 
mit Tusche aus- 
ziehen muß. Das 
alte Symbol war 
für jeden als 
Symbol für eine 
Spule klar er- 
kennbar. Das 
neue Symbol 
aber sagt gar 
nichts über die 
Funktion des 
Bauelementes 
aus. Bisher 
konnte man bei 
einem HF- 
Transformator 
aus dem Win- 
dungssinn der 
beiden Schrau- 
benlinien auf 
den Windungs- 
sinn der Spu- 
len schließen. 
Nach dem neu- 
en Symbol sind 
die Halbkrei- 
se aber stets 
in einer Rich- 
tung zu zeich- 
nen, so daß 
man nicht mehr 
auf den Win- 


Zeilenbreiten— 
regelung 


Bild 2: Zeilenkippgenerator mit Schaltzeichen nach DIN 40 712 


dungssinn schließen kann. Also keine 
Verbesserung, sondern eine Verschlech- 
terung. 

Meßwiderstände und Widerstände ohne 
Kapazität und Selbstinduktion wurden 
bisher nach Bild 3b gezeichnet. Nach der 
neuen Norm ist an das normale Symbol 
für einen ohmschen Widerstand 0° zu 
schreiben. Auch die Zeichen für Konden- 
satoren mit Darstellung des Außenbela- 
ges und für Durchführungskondensatoren 
wurden geändert. Weshalb bei den letzte- 
ren noch ein Punkt (Bild 31) hinzu- 
kommt, ist unerklärlich. 

Das Zeichen für das elektrische Ventil 
(Detektor, Trockengleichrichter) ist ge- 
blieben. Neu ist ein Zeichen für ein Schal- 
tungsglied mit nichtlinearer Strom-Span- 
nungs-Kennlinie, wie Lichtbogenentla- 
dung, eisengesättigte Drosselspule. Daß 
man hier aber auch die Germaniumdiode 
mit aufführt, ist unverständlich. Für die 
Germaniumdiode kann nur das Zeichen 
für ein elektrisches Ventil in Betracht 
kommen; denn sie dient als Gleichrichter 
wie andere Dioden und Detektoren. Ge- 
wiß hat sie eine nichtlineare Strom-Span- 
nungs-Kennlinie. Das haben aber alle De- 
tektoren, sonst würden sie ja nicht gleich- 
richten. Die Germaniumdiode steht also 
an falscher Stelle! 

Die schlimmste Entgleisung aber ist das 
Symbol für Induktivitäten, das schwarz 
ausgefüllte Widerstandsrechteck. Wenn 
man die Schaltung Bild 1 mit dem Schalt- 
bild 2 vergleicht, kommt einem erst rich- 
tig die Unzweckmäßigkeit der neuen Sym- 
bole zum Bewußtsein. Beim Betrachten 
des neuen Schaltbildes springen vor allem 
die schwarzen Flecken, die Symbole für 
Transformatoren und Spulen, ins Auge. 


Anodenspannun. 9 
für die Bildröhre 


Regelung der 
Linearität 
ГА 


Rückschlag- 
gleichrichter 


Bild 1: Zeilenkippgenerator mit Schaltzeichen nach DIN 40 700 


Zeilenbreitenregelung Ablenkenulen 


Regelung der 
Lneantat 


Rückschlag - 
gleichrichter 
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Als ob das die wichtigsten Schaltelemente 
wären! Irgendein Rückschluß auf das 
physikalische Verhalten ist nicht mehr 
möglich; mit den schwarzen Recht- 
ecken weiß man nichts Rechtes anzufan- 
gen. Für den Zeichner sind die neuen 
Symbole viel schwerer zu zeichnen als die 
früheren. Ein Rechteck mit Tusche aus- 
zufüllen wäre nur mit einem Pinsel ein- 
fach. Mit einer Ziehfeder erfordert es viel 
Arbeit. Und dann trocknet eine große 
Fläche schwer, so daß eine Trockenpause 
notwendig wird, was wiederum Arbeits- 
erschwernis bedeutet. 

Man stelle sich einmal eine übliche Ne- 
gativblaupause mit den neuen Symbolen 
vor! Der Wirkwiderstand erscheint dun- 
kel mit hellem Rand, und die Spulen und 
Transformatoren erscheinen als weiße 
Rechteckel 

Sowohl in den Volksdemokratien und 
in der Sowjetunion als auch im westlichen 
Ausland und in den USA werden Spulen, 
Drosseln und Transformatoren als 
Schraubenwindungen bzw. Zickzacklinien 
dargestellt, wie sie auch bei uns bisher 
gezeichnet wurden. Es gibt kein Land in 
der Welt, wo ähnliche Symbole wie die 
nach DIN 40712 Anwendung finden. Wir 
können aber von der übrigen Welt nicht 
verlangen, daß sie umlernen soll, wenn 
sie unsere Schaltzeichen lesen will. 

Gegen die Norm 40712 wurde schon 
von mehreren Seiten Stellung genom- 
men. So von mehreren Redaktionen 
westdeutscher Funkzeitschriften und 
auch von Prof. Dr. Е. Bergtold, einem 
der maßgebenden Bearbeiter der Norm 
DIN 40700. Der Verfasser selbst wandte 
sich 1952 an die Normenkommission. 
Auch der VEB Werk für Fernmelde- 
wesen beanstandete 1952 in einem 
Schreiben an die Normenkommission die 
Norm 40712. Es nutzte alles nichts. Als 
die Norm durch Veröffentlichung in der 
Zeitschrift „Blektronorm“ zur Diskussion 
stand, hat niemand Einspruch dagegen 
erhoben, weil niemand den Entwurf be- 
achtete. Als dann das verbindliche Nor- 
menblatt im Februar 1952 erschien, war 
es zu spät. Es blieb also nur übrig, die 
Norm trotz Verbindlichkeitserklärung 
nicht zu beachten. Die führenden Funk- 
zeitschriften und Fachverlage der Deut- 
schen Demokratischen Republik und 
Westdeutschlands richten sich nicht nach 
derneuen Norm. Der Franzis-Verlag, Mün- 
chen, stellte bei der Normenkommission 
den offiziellen Antrag, die Norm 40712 
zurückzuziehen und für ungültig zu er- 
klären. Leider wurde diese Norm mit 
ihren unglücklichen Schaltzeichen durch 
Veröffentlichung im „‚Zentralblatt““ Nr. 12 
am 11. April 1953 auch für die Deutsche 
Demokratische Republik für verbindlich 
erklärt. Das ist bedauerlich. Gerade im 
Hinblick auf den Handel mit der UdSSR 
und den Volksdemokratien muß die For- 
derung erhoben werden, diese Verbindlich- 
keitserklärung rückgängig zu machen. Es 
ist besser, einen Fehler einzusehen und 
eine erlassene Verordnung aufzuheben, 
als darauf zu beharren und der Wirt- 
schaft Schaden zuzufügen. Darüber hin- 
aus muß eine völlige Zurückziehung der 
Norm DIN 20712 und ihre Neubearbei- 
tung verlangt werden. 
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DIN 40712 ] 
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Wirkwiderstand, allgemein 
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Mefßiwiderstand > 
Widerstand mit Phasenwinkel 0 


— AN 


Wicklung (Spule), allgemein 
Induktivität" mit Verlustwiderstand 


ووی 


Luftdrossel , Spule, Wicklung 


Drosselspule mit Massekern 


—M— 
Mi 


Übertrager,, allgemein 


Übertrager mit Eisenkern 


SE 
00 - 


Übertrager zur besonderen Kenn- 
Zeichnung der Wicklungsinduktivität 


Übertrager mit Massekern 


= 


Kondensator mit Darstellung 
des Außenbelages 


= 


Durchführungskondensator 


зі 


elektromagnetisch 


3 


elektrormagnetisch, allgemein 


elektrodynamisch, fremderregt 


Sperrkreis, Bandsperre 


5151 


Katodenstrahlröhre mit тадпе- 
discher Konzentrierung u. magne- 
tischer Ablenkung 


Bild 3: Gegenüberstellung verschiedener Schaltzeichen nach alter und neuer Norm 
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Ohmscher Widerstahd , allgemein 
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гаралан. 


Melwiderstand . у, 
Widerstand mit Phasenwinkel 0 


Induktiver Widerstand‘, allgemein 


Drosselspule, Wicklung 


Spule für HF und ИНЕ 
allgemein 


Drosselspule mit Massekern 


Übertrager mit Eisenkern 


Übertrager für 
Hochfrequenz, allgemein 


Übertrager mit Massekern Übertrager mit unmagne- 
tischem Metallkern 
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Kondensator mit Darstellung 
des Außenbelages 
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کے 


Durchführungskondensator 


sn 


Schaltungsglied mit nichtlinearer Strom- Spannungs-Kenn- 
linie, z.B. Lichtbogenentladung, eisengesättigte Drossel = 
spule, Germaniumdiode 
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elektromagnetisch 


4 


elektromagnetisch, allgemein 


L 


elektrodynamisch, fremderregt 


Sperrkreis, Bandsperre 


mim 


Katodenstrahlröhre mit magne — 
tischer Konzentrierung u, magne = 
tischer Ablenkung 
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Neue Schaltzeichennormen für Vakuumtechnik und Röhren 


Die neuen Normenvorschläge behandeln wir deshalb so ausführlich, weil wir der Meinung sind, daß unsere Werktätigen das Recht haben, von 
neuen Normenentwürfen nicht nur Kenntnis zu erhalten, sondern auch Gelegenheit haben müssen, uns Vorschläge für zweckmäßige Änderungen 
und Verbesserungen zu unterbreiten, die wir zur Überprüfung weiterleiten werden. Wenn sich der Fachnormenausschuß Elektrotechnik ernsthaft 
ит die Herausgabe zweckmäßiger Schaltzeichennormen bemühen will, dann kann er die Meinung der Werktätigen nicht unberücksichtigt: lassen, 
Wir sind der Meinung, daß eine Stellungnahme sowohl von den Redaktionen der funktechnischen Fachzeitschriften in Westdeutschland als auch von 
den zuständigen Redaktionen in der Deutschen Demokratischen Republik angefordert werden müßte. Aufgabe der Redaktionen muß es sein, mit ihren 
Lesern einen entsprechenden Erfahrungsaustausch durchzuführen, damit alle Werktätigen, die täglich mit Schaltzeichen arbeiten, ihre Meinung zum 
Ausdruck bringen können. Um aber eine Diskussion auf breiter Grundlage führen zu können, ist selbstverständlich eine wesentlich längere Ein- 
spruchsfrist erforderlich als die von drei Monaten. Hätte man seinerzeit zum Beispiel über die Normenvorschläge DIN 40 712, ausführlich diskutiert, 
wäre man sicher zu einer zweckmäßigeren Lösung gekommen. Die Vergangenheit zeigte bereits, daß der Entwurf der Normenblätter DIN 40712 
keinesfalls die in der Praxis gültigen Überlegungen berücksichtigt hat. Obwohl wir als Redaktion gerade noch die Möglichkeit hatten, gegen die 
neuen Entwürfe vor Ablauf der festgelegten Frist Einspruch zu erheben, mußten wir dennoch davon Abstand nehmen, da es sich mit unserer 
gesellschaftlichen Auffassung nicht vereinbaren läßt, wenn wir uns in einem Schreiben an den Fachnormenausschuß nicht auf die Meinung unserer 
Leser berufen können. Schon im Interesse einer gesamtdeutschen Normungsarbeit wäre es notwendig, die Einspruchsfrist zu verlängern, da der 
westberliner Vertrieb die „Elektronorm‘' erst ат 22. 4. 1954 т die Deutsche Demokratische Republik auslieferte. 


Neue Normenentwürfe werden im all- 
gemeinen drei Monate zur Diskussion ge- 
stellt. Befremdend ist, daß man für die 
Diskussion des in der „Elektronorm‘ 
Heft 2 (März-April 1954) veröffentlichten 
Entwurfes neuer Schaltzeichern für Fern- 
meldeanlagen nur eine Frist von einem 
Monat hat, da die „Elektronorm‘“ Heft 2 
erst Ende April in der Deutschen Demo- 
kratischen Republik ausgeliefert wurde, 
die Einspruchsfrist aber bereits am 31. Mai 
1954 abläuft. 

Die neuen Normenvorschläge bringen 
eine Bearbeitung der Abschnitte G (Wäh- 
ler) und K (Röhren und Vakuumtechnik) 
der Schaltzeichennorm DIN 40700. Der 
Fortschritt auf dem Gebiet der Dezimeter- 
und Zentimeterwellen zeigt sich in einer 
Reihe neuer Symbole. Eine solche Ergän- 
zung und Verfeinerung ist nurzubegrüßen. 
SowurdenSchaltzeichenfürRöhrenkolben 
mit Hohlraumresonatoren (Nr. 14) sowie 
für Sperröhren (Nr. 17) geschaffen. Letz- 
tere werden in der Norm fälschlich als 
Nulloden bezeichnet. Nulloden sind aber 
nur eine besondere Art von Sperröhren, 
nämlich konzentrische gasgefüllte Glas- 
körper ohne Elektroden, was ja auch 
schon der Name aussagt (2. В. LG 71, 
LG 73, LG 75). Für solche Nulloden trifft 
die Zeichnung Nr. 17 aber gar nicht zu, 
sondern nur für Sperröhren mit einge- 
schmolzenen Ankopplungsflächen (17.4) 
und zusätzlicher Zündanode (17.2) (z. B. 
LG 76). Solche Fehler müssen unbedingt 
ausgemerzt werden. 

In Verbindung mit dem Symbol für 
eine Koppelschleife (15.1) werden auch 
Schaltzeichen für Auskopplung aus einem 
Hohlraumresonator auf koaxiale Leitung 
und auf Hohlleiter (15.2, 16.1 und 16.2) 
angegeben. 

Die allgemeinen Zeichen für den Röh- 
renkolben (kreisrund und länglich) sind 
unverändert (10.1 und 10.2). Neu ist, daß 
auch die getrennte Darstellung der Sy- 
steme einer Mehrfachröhre genormt ist 
(10.3). Für eine gasgefüllte Röhre wird das 
entsprechende amerikanische Symbol vor- 
geschlagen: ein Punktim unteren Teil des 
Kolbens (10.4). Bei elektronischen Schal- 
tungen erweist es sich manchmal als not- 
wendig, den stromführenden Zustand 
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gegenüber dem gesperrten Zustand einer 
Röhre oder eines Systems zu kennzeichnen. 
Hierfür wird eine grobe Schraffur vorge- 
sehen (14). Eine solche Schraffur war bisher 
das Zeichen für eine gasgefüllte Röhre. Ein 
Wechsel des Zeichens dürfte ein ziem- 
liches Durcheinander ergeben. Die Kenn- 
zeichnung des leitenden Innenbelages 
(13.1), des geschirmten Kolbens und 
des Metallkolbens (13.3) ist unverändert 
geblieben. Es erscheint notwendig, unter 
13.1 auch die innere Abschirmung an- 
zuführen. Diese ist gerade bei den mo- 
dernen Röhren sehr wichtig, während 
der Innenbelag kaum noch eine Rolle 
spielt. 

Die Schaltzeichen für die Röhren- 
elektroden wurden im allgemeinen unver- 
ändert beibehalten, nur das Zeichen für 
die Katode wurde etwas geändert. Der 
frühere kleinere Punkt für die Katode ist 
jetzt ein ungeschickt dicker Punkt (22.1). 
Und das Zeichen für die gesonderte Dar- 
stellung der Katode über dem Heizfaden 
ist nun ein flacher Kreisbogen (24.2), der 
zeichnerisch ohne Zweifel eine Erschwernis 
bedeutet. Hier wäre es besser, zur frü- 
heren Schaltzeichenform zurückzu- 
kehren. Die Kennzeichnung der Gitter ist 
leider nicht einheitlich. In den Einzeldar- 
stellungen (27) bestehen sie aus vier 
Teilen, in den Röhrendarstellungen (37, 
38) sind sie dagegen nur dreiteilig. In 
einem Normblatt sind aber einheitliche 
Darstellungen unbedingt erforderlich! 
Auch sollte man den Ausdruck „Pol‘ bei 
den Röhrenbezeichnungen fallenlassen, 
der in der Nazizeit von Deutschtümlern 
geschaffen wurde, jetzt aber kaum noch 
angewendet wird, weil er irreführend und 
falsch ist. Ein Akkumulator, auch ein 
Magnet und die Erdkugel besitzen wohl 
Pole, aber eine Pentode hat nicht fünf 
Pole, sondern fünf Elektroden! Es ist auch 
widersinnig, bei Nr. 37 von einer Fünfpol- 
röhre und bei Nr. 38 und Nr. 40 dann von 
einer Doppeltriode bzw. von einer Triode- 
Hexode zu sprechen. Größere Sorgfalt in 
der sprachlichen Ausdrucksweise dieses 
Normenentwurfes wäre angebracht! 

Bei den Gittern findet man nicht mehr 
das Symbol für ein Bremsblech. Es wäre 
gut, wenn ein Schaltzeichen für das 


Raumladegitter vorhanden wäre. Hierfür 
wurde von mir bereits 1949 das umge- 
kehrte Symbol des Schirmgitters vorge- 
schlagen. Der Vorschlag wurde von den 
führenden Verlagen funktechnischer Lite- 
ratur Deutschlands und Österreichs auf- 
gegriffen. Ich würde also empfehlen, daß 
das angegebene Symbol für das Raum- 
ladegitter genormt wird. 

Für die kalte Katode bzw. die ionen- 
beheizte Katode wird ein hohler Kreis als 
Symbol verwendet (22.2). Entsprechend 
hat sich auch das Schaltbild für einen 
Glimmgleichrichter geändert (34.2). 

Beim Schaltzeichen für eine Doppei- 
triode in aufgelöster Darstellung (Nr. 38) 
wird die Kolbenumrandung nur halb ge- 
zeichnet. Jede Kolbenhälfte erhält ein 
vollständiges System, sofern jedes Sy- 
stem eine eigene Katode hat. Haben beide 
Systeme eine gemeinsame Katode, so 
wird die Katodenzuführung des zweiten 
Systems gestrichelt. Die Katodenpunkte 
einer Doppeltriode sind aber bedeutend 
kleiner als bei den Einzelsystemen. Oder 
sollte das nur auf eine mangelhafte 
Zeichenweise zurückzuführen sein? Bei 
den Schaltzeichen für Mehrelektroden- 
röhren wurden nur Kleinigkeiten geändert. 

Bei dem Zeichen für eine Abstimm- 
anzeigeröhre (Nr. 39) ist m. Е. ein Fehler 
unterlaufen. An Stelle des Zeichens für 
eine elektronenoptische Blende wäre das 
Zeichen für den Steuersteg richtig! 

Befremdend ist die Zeichnung der 
Triode-Hexode (Nr. 40). Während man іп 
der Norm 40712 den Punkt (nicht lösbare 
leitende Verbindung) bei Anzapfungen 
von Widerständen usw. fallengelassen 
hat, werden hier plötzlich die Verbindun- 
gen der Elektroden innerhalb der Röhre 
durch Punkte gekennzeichnet. Gewiß sind 
das Schweiß- bzw. Lötpunkte. Es gibt 
aber noch viel mehr Schweißstellen inner- 
halb der Röhre. Man müßte also bei jeder 
Röhre, zum Beispiel auch bei der Pentode 
(Nr. 37), die Schweißstellen an den einzel- 
nen Gittern durch Punkte kennzeichnen. 
Macht man es hier nicht, so sind die 
Punkte auch bei der Triode-Hexode und 
bei der Abstimmanzeigeröhre überflüssig. 
Sie ersch weren nur die Arbeit und machen 
die Zeichnung unübersichtlich. | 
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Lfd. Schaltzeichen B Lfd. Schaltzeichen В 
Nr. bisher | neu SAPR RUDE Nr. bisher | neu E 
Kolben mit Hohlraum- 
4 SC? Oktalsockel EE 
7 gon 14.4 €) mit Einfachhohlraum 
5 О) GC Loktalsockel 14.2 $ mit Doppelhohlraum 
1) 8 
14.3 С) Gittertyp, mit Einfach- 
hohlraum . 
6 Stahlröhrensockel 
7 14.4 = Gittertyp, mit Doppel- 
9 hohlraum 
145 Magnetronkolben mit 
7 Rimlocksockel $ inneren Hohlraum- 
resonatoren 
й © Magnetronkolben mit 
14.6 (о) äußerem Hohlraum- 
resonator 
8 Miniatursockel 
Koppelschleife 
9 15.1 i 
EF TEE) allgemein 
9 O Novalsockel 15.2 Sch in Rohr mit Binfachhohl- 
р raum 
') 
Kolben für Röhre Kopplung aus einem Hohl- 
10.1 O С) я raumresonator 
“ allgemein 
16.1 =6 ) auf koaxiale Leitung 
40.2 | allgemein, insbesondere 
für Vielelektrodenröhre 
16.2 auf Hohlleiter 
bei getrennter Darstel- 
10.3 С ) lung der Systeme einer Nullode (mit Gasfüllung) 
Mehrfachröhre 
17.1 0 e allgemein 
10.4 ® mit Gas- oder Dampffül- 
lung. 
17.2 LC e mit Elektrode für Hilfs- 
Stromführender Zustand zündung 
11.1 | einer Röhre ve о а 
allgemein, insbesondere 
aa L dog Anode 
12 С e a Een einer Mehr- 
chröhr 
А S 24 J Д Leuchtanode 
Kolben mit leitendem oder 
halbleitendem Belag Katode 
Я : 11 i 
18.1 (J mit leitendem oder halb- aa | | es 
leitendem Innenbelag 
29.2 | kalte Katode oder ionen- 
Metallkolben, geschirm- beheizte Katode 
13.4 
ter Kolben 
99.8 ionenbeheizte Katode mit 
Hilfsheizer 
13.3 mit teilweisem Außenbe- 
; lag 23 N N Heizfaden, direkt geheizte 


Katode 
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Lfd. Schaltzeichen B Lfd. Schaltzeichen B = 
Nr. | bisher neu N Nr. bisher | neu Pe 
Indirekt geheizte Katode 4 Doppeltriode mit gemein- 
| > - 38 Be "үсә samer Katode in aufge- 
24.1 alizemmein ? löster Darstellung 
mit Darstellung des | 
Se N П Heizer 
Doppeltriode mit ge- 
ebene Katode fiir = == trennter Katode in auf- 
24.3 ПО Scheibentiode gelöster Darstellung 
ebene Katode für 
24h ГА J Scheibentriode mit ч 
kapazitiver Auskopplung | 39 і e 
Abstimmanzeigeröhre 
Quecksilberkatode 
31 ww 26 allgemein А 
mit Darstellung des 
25.2 Zünders 40 Triode-Hexode 
mit Darstellung der » 
25,3 Erregeranode À 
mit Darstellung der Я Scheibentriode mit kapa- 
25.4 Yündanode zitiv angekoppelter 
| Katode 
26 SC | Fotoelektrode Quecksilbergleichrichter 
5 42.1 mit Zündanode 
Gitter 
97.1 Kee KZ allgemein, insbesondere 
Steuergitter 
27.2 = ungleich gewickeltes 42.2 : gittergesteuert mit Zünd- 
Gitter, Regelgitter anode und Erregeranode 
27.3 к —--— Schirmgitter = 
27.4 о ---9 Bremsgitter i 
2 42.3 3 Gittersteuerung mit Er- 
60000 Quantelungsgitter.- ur regeranode und Zünder 
У Vorschlag für das Raum- 
27.9 BIN ladeni 
adegitter Sockelschaltung 
28 ا‎ Gemen Steuersteg 48 Beispiel 
Beispiele von Röhren- 
symbolen 
34.4 Einweggleichrichter mit Beispiel 
` | direkt geheizter Katode 
34.2 Ф > SE 49 С Fotozelle, allgemein 
Zweiweggleichrichter St 
35 mit indirekt geheizter 50 тоа mit Auberem 
Katodo otoeffekt 
і Fotozelle mit innerem 
Fünfpolröhre, geschirmt Fotoeffekt 
37 (gemeint ist eine Pentode | 54.4 ВАА allgemein 
mitäußerer Metallisierung 
oder mit Metallkolben) mit Halbleitereigen- 
51.2 822) schaften 
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Lfd. Schaltzeichen B Lfd, Schaltzeichen Е 
Мг. bisher neu Ge Nr. bisher neu 5 
а с 
52 == Sperrschichtzelle 66 "Spitzentransistor 
зу | = 
b 
53 al Schwingkristall, piezo- 67 ЖОС, I ПЕ | Flächentransistor 
La elektrische Zelle 3) i 
68 Fototransistor 
Speicherelektrode | ВАА 
54.1 e EN | allgemein en 
Ze Speicherelektrode mit äu- атамай HRC 
54.2 т Pole Berem Fotoeffekt(Mosaik- М 
fotokatode) p-n-p Е, ? 
p-n-p-Flächentransistor 
Speicherelektrode mit e er 
(55 CH ^ал Ausnutzung der Sekun- 
УГ? däremission nur in Pfeil- 22 ©; р Й 
richtung Spitzenkristalltetrode 
3) B 
62 Wanderfeldröhre E1 
ре 2 Flächenkristalltetrode 
з) B 
63 Elektronische Zählröhre == м Diodensymbole 
3) 
1) Bisher nicht genormte aber übliche Zeichnungsart, 
2) Neuer Normvorschlag von Kunze. 3) Vorschläge von Mende. 


Zum ersten Male werden auch Normen 
für Sockelschaltbilder vorgeschlagen. 
Hier herrscht in Deutschland keine Ein- 
heitlichkeit. Am meisten wird die Form 
angewendet, die zuerst von Telefunken 
benutzt wurde: ein äußerer Kreis, auf 
dem die Sockelstifte angeordnet sind, und 
ein innerer Kreis, in dem sich das eigent- 
liche Röhrensymbol befindet. Die Ver- 
bindungslinien vom Röhrensymbol zu 
den Sockelstiften verlaufen zwischen den 
beiden Kreisen. Das Röhrensymbol ist in- 
folgedessen gut zu erkennen. Statt dieses 
gebräuchlichen Sockelschaltbildes schlägt 
man jetzt die amerikanische RMA-Norm 
vor, die in Deutschland von keiner Seite 
angewendet wurde: ein einzelner Kreis, 
an dem die Sockelstifte außen angeordnet 
sind. Hierbeiwerden unbeschaltete Sockel- 
stifte als hohle Kreise, Sockelstifte, die mit 
Elektroden verbunden sind, dagegen aus- 
gefüllt gezeichnet. Da jetzt auch die Ver- 
bindungen des Röhrensymbols mit den 
Sockelstiften innerhalb des Kreises verlau- 
fen (siehe 48), wird das Ganze unübersicht- 
lich, abgesehen davon, daß das neue Sym- 
bol unschön wirkt. Etwas aber zwingt vor 
allem zur Ablehnung der neu vorgeschla- 
genen Norm: Alle Röhrentabellen, die auf 
dem deutschen Markt sind, ferner die Röh- 
‚ renringbücher von Telefunken, vom VEB 
Funkwerk Erfurt und vom VEB Werk 
für Fernmeldewesen haben Sockelschalt- 
bilder mit zwei Kreisen. Die neue Norm 
würde große Kosten verursachen, denn es 
müßten neue Zeichnungen angefertigt 
und neue Klischees hergestellt werden, 
` ohne daß daraus ein Nutzen zu ziehen ist. 


Zur Kennzeichnung der Sockelart wer-. 
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den auch besondere Symbole vorgeschla- 
gen, die unterhalb der Röhre angebracht 
werden sollen. Nur für die wichtigsten, 
heute noch gebräuchlichen Sockelarten: 
Oktal-, Loktal-, Stahlröhren-, Rimlock-, 
Miniatur- und Novalsockel werden solche 
Symbole vorgeschlagen, die älteren Sok- 
kelarten: Außenkontakt-, Europasockel 
usw. bleiben unberücksichtigt. Auch hier 
wurde keine einheitliche Linie eingehal- 
ten: Oktal-, Loktal- und Rimlocksockel 
werden so gezeichnet, daß die Heizfaden- 
anschlüsse beim Stahlröhrensockel unten, 
beim Miniatur- und Novalsockel dagegen 
oben sind. Das bedeutet, daß bei diesen 
Sockeln ein Gewirr von Linien entstehen 
wird, da beim Röhrensymbol als solchem 
der Heizfaden ja immer unten und die 
Anode oben ist. Es wäre also zweckmäßig, 
diese Sockelschaltbilder um 180° zu 
drehen oder aber freizustellen, wo man 
die Stiftlücke läßt. Bei der Stahlröhre 
müßte man nicht nur den $8-Stift-, son- 
dern auch den 10-Stift-Sockel berücksich- 
tigen. Ferner vermißt man den Duodekal- 
und den Diheptalsockel der Bildröhren. 

Neu sind die Schaltzeichen für Schei- 
bentrioden (Nr. 24.3 und 24.4). Weshalb 
man hier nicht das übliche Symbol für 
den Heizfaden genommen hat, sondern 
einen spitzen Winkel, ist unerklärlich. In 
Nr. 41 ist ein Schaltzeichen für еше kom- 
plette Scheibentriode angegeben. 

Das Symbol für eine Quecksilberkatode 
wurde geändert. Dagegen ist nichts ein- 
zuwenden, denn eine schwarz auszufül- 
lende Fläche wie bisher ist für den Zeich- 
ner immer unbequem. In den Nummern 
25.1 bis 25.4 werden verschiedene Kom- 


binationen von Quecksilberkatoden und 
in den Nummern 42.1 bis 42.3 verschiedene 
Arten von Quecksilbergleichrichtern ange- 
geben. Es wäre aber notwendig, die Schalt- 
zeichennorm DIN 40745 (Stromrichter) 
hiermit in Übereinstimmung zu bringen. 

Auch das Schaltzeichen für die Foto- 
elektrode wurde geändert (Nr. 26), und 
für die verschiedenen Arten der Fotozel- 
len sowie der Speicherelektroden wurden 
Schaltzeichen vorgeschlagen. Geändert 
sind Symbole für Schwingkristalle und 
piezoelektrische Zellen sowie für Sperr- 
schichtzellen. 

Auch für die Wanderfeldröhre wurde 
ein Schaltzeichen geschaffen, das zwar 
reichlich kompliziert aussieht, aber sehr 
anschaulich ist. Die elektronische Zähl- 
röhre erhielt das Symbol nach Nr. 63. Bei 
der Bedeutung, die die Transistoren jetzt 
erhalten haben, ist es richtig, daß auch 
hierfür Schaltzeichen vorgeschlagen wer- 
den, und zwar für den Spitzentransistor 
(Nr. 66), für den Flächentransistor (Nr.67) 
und für den Fototransistor (Nr. 68). Diese 
Schaltzeichen decken sich zwar nicht ganz 
mit den Schaltzeichen, die bisher in der 
Fachpresse verwendet wurden; doch da 
für die Transistoren bisher keine Norm be- 
stand, ist das nicht kritisch. Auf jeden 
Fall aber müßte man beim Flächentransi- 
stor einen Unterschied machen zwischen 
dem p-n-p-Transistor und dem n-p-n- 
Transistor. Außerdem wäre es notwendig, 
auch gleich Schaltzeichen für Kristall- 
tetroden und zweckmäßigerweise auch 
für Dioden zu schaffen. Beachtenswert er- 
scheinen die vor einiger Zeit von Herbert 
G. Mende hierfür gemachten Vorschläge. 
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Der im VEB Sachsenwerk Radeberg her- 
gestellte gut durchkonstruierte Fernseh- 
empfänger „Rembrandt“ zum Preise von 
DM 1300,— wird einem großen Kreis von 
Interessierten am Fernsehrundfunk die 
Teilnahme an diesem jüngsten Zweig der 


Rundfunktechnik ermöglichen. Dieser 
Fernsehempfänger mit dem 180 x 240 mm 
großen Bildschirm der Bildröhre HF 2963 
ist für den Empfang der Fernsehsender 
Berlin und Leipzig vorgesehen und ge- 
stattet außerdem den Empfang von 
UKW-Rundfunksendern in einem UKW- 
Band. Auf der Vorderseite des Gerätes, 
das in ein schönes Edelholzgehäuse ein- 


Antenneneingang: 
Eingangsstufe: 


Frequenzkanäle: 


ZF-Verstärker: 


Videogleichrichter: 
Automatische Ver- 
stärkungsregelung: 
Vertikal- 
synchronisierung: 
Horizontal- 
synchronisierung: 
Bildröhre: 
Beschleuniger- 
spannung: 
Bildformat: 

Zahl der Röhren; 


Empfindlichkeit: 
Tonteil: 


Lautsprecher: 


Anschluß für Platten- 
spieler: 
Netzspannung: 
Leistungsaufnahme: 


Technische Daten: 


Anpassung für 70-2- 
Koaxialkabel 
Pentodenvorstufe mit 
der Röhre 6AC 7 
drei Fernsehkanäle, 
zwei fest auf Berlin 
bzw. Leipzig einge- 
stellt; ein Kanal alsRe- 
serve, ein UKW-Kanal 
dreistufig; 

Bild-ZF = 35,5 MHz, 
Ton-ZF = 29 MHz 
Duodiode 6H 6 


vorhanden 
Multivibrator 


Multivibrator 
HF 2963 


etwa 12 kV 

180 X 240 mm 

23 einschließlich Bild- 
röhre 

besser als 500 uV 
zweistufiger ZF-Ver- 
stärker mit Bandfilter- 
kopplung; Diskrimi- 
nator 
elektrodynamischer 
Ovallautsprecher 


vorhanden 
110/127/220V, 50Hz ` 
Bildempfang etwa 
220VA, UKW-Empfang 


У etwa 120 МА 
Gewicht: etwa A0 kg 
Äußere 
Abmessungen: . etwa 
670 X 420 X 420 mm 
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Bild 1; Fernseh- 
empfänger „Rem- 
brandt“ FE 852 В. 
UnterderBildröhre 
von links nach 
rechts Knopf 1, 
Knopf 2, Knopf 3 
und Knopf 4 


gebaut ist, befinden sich unter dem 
Schirm der Bildröhre die vier Bedienungs- 
knöpfe mit folgenden Funktionen: 

Knopf 1: Netzschalter, Lautstärkeregler, 
Kontrastregler; Knopf 2: Bild- und Zei- 
lenfrequenzregler; Knopf 3: Bildschalter, 
Regler für Helligkeit und Schärfe; 
Knopf 4: Kanalwähler, Feinabstimmung. 


HF-Eingangsteil, Misch- und 
Oszillatorstufe , 


Der Antenneneingang ist für ein 70-Q- 
Koaxialkabel ausgelegt. Über den Ein- 
gangsübertrager L,L, (siehe Schaltbild) 
gelangt die Antennenspannung an das 
Gitter der Röhre 1, einer Pentode 6 АС 7. 
Wegen des einfacheren Aufbaues haben 
sich die Entwickler zur Verwendung einer 
Pentode in der Vorstufe entschlossen, ob- 
wohl mit einer Triode in Gitterbasisschal- 
tung oder noch besser mit einer Doppel- 
triode als Kaskodenstufe ein wesentlich 
günstigeres Ergebnis hinsichtlich des er- 
reichbaren Signal-Rausch-Verhältnisses 
erzielt werden könnte. Die Empfindlich- 
keit eines Fernsehempfängers hängt in 
erster Linie von den Rauscheigenschaften 
der Eingangsschaltung ab. Es ist daher 
verständlich, daß man bei einer Pentode 
(6 АС 7) mit ihrem wesentlich größeren 
äquivalenten Rauschwiderstand eine ge- 
ringere Empfindlichkeit erhält als mit 
einer Triode. 

Der Empfänger ist mit einem 'vier- 
stufigen Kanalwähler ausgerüstet. Außer 
den beiden Fernsehprogrammen Berlin 
(Bild 41,75 MHz, Ton 48,25 MHz) und 
Leipzig (Bild 59,25 MHz, Ton 65,75 MHz) 
kann auch noch der UKW-Hörrundfunk 
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Bild 3: Diagramm des DurchlaBbandes für den 
Bildkanal des Fernsehsenders Berlin 


Fernsehempfûnger 


empfangen werden. Ein dritter Fernseh- 
kanal dient als Reserve, Den Durchlaß- 
bereich des Bildkanals zeigt Bild 3. In 
einer zweiten 6 АС 7 (Röhre 2) wird die 
Oszillatorfrequenz erzeugt und mit dem 
Eingangssignal gemischt. Die entstehen- 
den Zwischenfrequenzen sind 35,5 MHz 
für das Bild und 29 MHz für den Ton. 


ZF-Verstärker und Videogleichrichter 


Der ZF-Verstärker des „Rembrandt“ 
FE 852 B besteht aus drei Stufen und ist 
mit den Röhren 6 АС 7 bestückt (Röhren 
3, 4, 5). Zwischen den einzelnen Stufen 
sind versetzt abgestimmte Kreise als 
Koppelelemente geschaltet, die aus bifilar 
gewickelten Spulen und kleinen Keramik- 
kondensatoren bestehen. Da man in einer 
Stufe mit etwa zehnfacher Spannungs- 
verstärkung rechnen kann, ist die ge- 
samte ZF-Verstärkung rund 1000. Der 
„Rembrandt“ arbeitet nach dem Paral- 
leltonverfahren (im Gegensatz zum Zwi- 
schenträger- oder Intercarrierverfahren), 
der Tonträger wird nach der ersten ZF- 
Stufe ausgesiebt und einem besonderen 
zweistufigen Ton-ZF-Verstärker zuge- 
führt. | 

Auf das letzte Bild-ZF-Filter folgt die 
Duodiode 6 H 6 (Röhre 6) als Bildgleich- 
richter und Richtspannungserzeuger für 
die automatische Verstärkungsregelung 
(zweites Diodensystem). 


Der Videoverstärker 


Als Bildendverstärker dient wieder eine 
6 AC 7 (Röhre 7), die die Katode der Bild- _ 
röhre HF 2963 direkt steuert. Der zwi- 
schen Anode der Röhre 7 und Masse lie- 
gende Drehwiderstand von 100 kQ regelt 
die Bildhelligkeit. { 


Die Ablenkschaltungen 


Zur Horizontal- und Vertikalablenkung 
werden je ein Multivibrator benutzt. Als - 
Generator arbeitet in jeder Ablenkrich- 
tung eine 6SN 7 (Röhren 15 und 17), 
denen als Endstufe in Vertikalriehtung 
eine 6 V 6 (Röhre 16) und in Horizontal- 
richtung eine Р50 (Röhre 18) nachge- 
schaltet ist. Vor dem Kippteil sind als Im- 
pulsverstärker und Begrenzer die Röhren 
6 SN 7 (Röhre 13) und 6 АС7 (Röhre 44) 
als Amplitudensieb eingesetzt. 

Vor dem Multivibrator für die Vertikal- 
ablenkung (Bildgenerator Röhre 15) be- 


findet sich eine Integrierschaltung, be- 


stehend aus den Widerständen 30 kQ, 
2х6 КО und den Kondensatoren 2x 
5nF und 10 nF. Aufgabe des Integrier- 
gliedes ist es, Impulse verschiedener 
Dauer (nämlich die Horizontal- und Ver- 
tikalimpulse) in solche verschiedener Am- 
plitude umzuwandeln, so daß sie leicht 
getrennt werden können. Der Ladestrom 
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„Rembrandt“ Type FE 852 В 


der Kondensatoren 5 nF, 5 nF, 10 nF ist 
groß, wenn an das Integrierglied plötzlich 
eine Gleichspannung gelegt wird, und die 
Spannung an den Kondensatoren gleich 
Null. Der Ladestrom nimmt exponentiell 
ab und die Spannung an den Kondensa- 
toren exponentiell zu. Nach der Zeit 
t = 10. RC ist die Kondensatorspannung 
praktisch auf die volle Spannung des Im- 
pulses angestiegen. Am Ende des Impul- 
ses, wenn die Eingangsspannung wieder 
sprunghaft auf Null absinkt, entladen 
sich die Kondensatoren wieder exponen- 
tiell und nach demselben Gesetz bricht 
auch die Spannung an den Kondensatoren 
zusammen. In dem am Eingang der Inte- 
grierschaltung liegenden Synchronisier- 
gemisch sind nun sowohl Horizontal- als 
auch Vertikalimpulse vorhanden. Dabei 
sind die ersteren von kurzer, die zweiten 
von wesentlich längerer Dauer. Die Hori- 
zontalimpulse können also die Konden- 
satoren nur wenig aufladen, wenn die 
Zeitkonstante RC der Integrierschaltung 
einen bestimmten Wert hat; bis zum Ein- 
treffen der nächsten Horizontalimpulse 
sind die Kondensatoren praktisch wieder 
entladen. Anders verhält es sich bei den 
Vertikalimpulsen: Wegen der längeren 
Dauer werden die Kondensatoren auf eine 
wesentlich höhere Spannung aufgeladen, 
und während der Zeit zwischen zwei auf- 
einanderfolgenden Vertikalimpulsen er- 


НЕ - 
Vorstufe 
SACH GER 


Oszillator u 
Mischstufe 
6AC7 Rö2 


2 ZF-Stufe 
Ton 
BAC? Rö8 


Synchron.- 
1 Verstärker 
5 65М7 Roi 


Amplituden- 
sieb 
6AC7 


Rö 14 


Netzgerät 


2x5Z4 
Rö 21;22 
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1 ZF - Stute 2. ZF - Stufe 3. ZF - Stute Віа Video - 
Bild und Топ Bild Bild gleichrichter verstärker 
BAC? Rö 3 6AC7 реа 6AC7 LE 6H6 Rö 6 PACT 867 


Begrenzer Diskriminator Vorstufe 
Ton Ton Ton 
SACH 859 6H6 Rö 10 65/7 


Synchron.- 


folgt nur eine 
geringe Entla- 
dung. Dadurch 
werden die Kon- 
densatoren 
durchdieaufein- 
anderfolgenden 
Vertikalimpulse 
schließlich zu 
einer bedeutend 
höheren Endspannung aufgeladen, die 
weit über derjenigen liegt, die durch die 
nur kurze Zeit dauernden Horizontal- 
impulse erreicht wird. 

Es liegt nahe, die in den Horizontal- 
ablenkspulen gespeicherte Energie, die 
bei jedem Rücklauf der Kippschwingung 
Spannungen von einigen kV induziert, 
zur Erzeugung der Beschleunigungsspan- 
nung für die Bildröhre zu verwenden. Der 
Transformator Tr5 hat unter anderem 
die Aufgabe, die gespeicherte magnetische 
Energie zur Erzeugung der Anodenspan- 
nung für die Bildröhre auszunutzen. Die 
an den Ablenkspulen auftretenden Span- 
nungsspitzen von mehreren kV werden im 
Transformator noch weiter hochtransfor- 
miert und in der Hochspannungsdiode 
121 (Röhre 20), die aus dem Transfor- 
mator (Zeilenfrequenz = 15625 Hz) ge- 
heizt wird, gleichgerichtet. Die erzeugte 
gleichgerichtete Hochspannung beträgt 
etwa 12 КУ. In Reihe mit der P 50 


Empfängers 


Bild 4: Das Blockschaltbild gibt eine schnelle Übersicht über die Wirkungswelse der Schaltung 


Bild- 


Bild 2: Chassisaufbau des 


Rö 11 


Endstufe 


(Röhre 18) liegt die Zeilendiode 5244 
(Röhre 19), beide zusammen erzeugen die 
erforderliche hohe Ablenkspannung in 
Horizontalrichtung. Der Innenwiderstand 
der beiden Röhren ist klein, so daß durch 
Anlegen einer Gleichspannung an die 
Horizontalablenkspulen über die nied- 
rigen Röhreninnenwiderstände ein kräf- 
tiger sägezahnförmiger Strom fließt. 


Tonteil 


Wie bereits erwähnt, wird das Ton- 
signal hinter der ersten Bild-ZF-Stufe ab- 
genommen. Von dort gelangt es zum 
zweistufigen Ton-ZF-Verstärker, der mit 
zwei Röhren 6 АС 7 (Röhren 8 und 9) be- 
stückt ist. Zur Frequenzdemodulation 
dient der Diskriminator 6 H 6 (Röhre 10); 
nach einer NF-Verstärkerstufe mit der 
6 SJ 7 (Röhre 11) folgen die Tonendstufe 
6 V 6 (Röhre 12) und der elektrodynami- 
sche Ovallautsprecher. -tae- 


Endstufe 
Ton 
6V6 Rö 12 


Laut = 
sprecher 


Bildröhre 
Begrenzer generator vert. Ablenkung HF 2963 
50 
565М7 А513 65М7 Вб 15 6V6 Rö 16 Rö 23 


Endstufe Dämpfungs- 
horız. Ablenkung diode 
P50 Rö 18 524 Ро 19 


Hochspannungs- 


AE 


Von vielen Lesern wurde der Wunsch an uns 
herangetragen, doch Einbanddecken für die 
verschiedenen Jahrgänge unserer Zeitschrift zu 
beschaffen. 

Hier teilen wir noch einmal folgendes mit: 

Die Buchbinderei Günter Otto, Mahlow bei 
Zossen, Drosselweg 11, führt das Einbinden aus. 
Sie nimmt pro Jahrgang 5,50 DM und 0,80 DM 
Porto. Lieferzeit іт allgemeinen 14 Tage. Wenn 
nur die Einbanddecke gewünscht wird, so wird 
‚ um Vorauszahlung von 2,30 DM auf Postscheck- 
konto Günter Otto, Berlin NW 7, Kontonummer 
26720 gebeten (Jahrgang angeben). 

Die Redaktion 


„Krumme“ Widerstandswerte 


[Siehe DEUTSCHE FUNK-TECHNIK 
Nr. 2 (1954) S. 41] 


Der Beitrag „Krumme Widerstands- 
werte“ von Ing. Fritz Kunze hat bei 
einem Teil unserer Entwicklungsinge- 
nieure Diskussionen und Widersprüche 
ausgelöst. Es erscheint angebracht, die in 
dem Artikel aufgeführten Argumente für 
die unbedingte Beibehaltung der DIN- 
Normreihe für Widerstände einmal näher 
zu betrachten. 

Der Verfasser hat Recht, wenn er in der 
angeblich nur westeuropäischen Norm 
ein bestimmtes System findet. Allerdings 
ist dieses System nicht nur westeuro- 
päisch, sondern fast weltumspannend und 
zum Beispiel auch in der Sowjetunion ge- 
bräuchlich. Man kann es auch nicht als 
Nachteil ansehen, daß der bei diesem Sy- 
stem beschrittene Weg, wie der Verfasser 
sagt, für die Herstellerfirmen sehr bequem 
ist und dort kein Toleranzausschuß auf- 
tritt. Vom volkswirtschaftlichen Stand- 
punkt aus gesehen, ist dieses meines Er- 
achtens nur sehr wünschenswert. 

Betrachtet man die Verhältnisse für 
den Röhrenhersteller, indem man sich die 
Röhrenringbücher ansieht, so stellt man 
fest, daß durchaus nicht alle deutschen 
Röhren auf die DIN-Werte abgestimmt 
sind (insbesondere gilt dies für die Ka- 
todenwiderstände). Wenn man dann noch 
berücksichtigt, daß die Tendenz besteht, 
in Zukunft nur noch internationale Röh- 
rentypen (zum Beispiel die Röhren der 
Miniaturreihe) zu verwenden, so liegt doch 
sehr nahe, auch bei den Widerständen 
auf die internationale Norm überzugehen. 

Die Mehrzahl der Berufskollegen, die 
mit mir in den letzten Jahren im Ausland 
tätig waren, ist auf Grund der praktischen 
Erfahrungen, die mit dem internationalen 
System gemacht wurden, der Ansicht, 
daß dieses bei der Entwicklungsarbeit 
zweckmäßiger und wesentlich angeneh- 
mer ist. 

Worin liegt nun eigentlich der Unter- 
schied zwischen der internationalen und 
der DIN-Reihe? Die DIN-Normen gehen 
von einer linearen Reihe (1, 2, 3 bis 10) 
aus, die so abgeändert wurde, daß eine 
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angenähertlogarithmischeReihe entstand. 
Dasinternationale System dagegen wurde 
von vornherein so gewählt, daß die rela- 
tiven Abstufungen gleich sind, also eine 
tatsächlich logarithmische Folge vorliegt. 

Bei einem Vergleich beider Systeme 
stellt man auch leicht fest, daß die DIN- 
Stufen ungefähr den internationalen 
Stufen der 10 prozentigen Reihe entspre- 
chen. Der Unterschied ist jedoch der, daß 
die DIN-Reihe unregelmäßige Abwei- 
chungen hat, die eben durch den Wunsch, 
„gerade“ Werte zu erreichen, in Kauf ge- 
nommen werden müssen. 

Ein wesentlicher Unterschied besteht 
nun jedoch darin, daß bei der DIN-Reihe 
keine Unterschiede in den Reihen für 
verschieden tolerierte Widerstandswerte 
gemacht werden. Das internationale 
System dagegen berücksichtigt dies in 
vollkommener Weise. Wie aus der Tabelle 
ersichtlich, steigen die Wertestufen mit 
größer werdender Toleranz, das heißt, es 
gibt in jeder Toleranzreihe lückenlos alle 
Werte, die aneinander anschließen. 


5% 10% 20% 
10 10 10 
11 
12 12 
13 
15 15 15 
16 
18 18 
20 
22 22 22 
24 
27 27 
30 
33 33 33 
35 
39 39 
13 
47 47 47 
51 
56 56 
62 
68 68 68 
75 
82 82 
91 
100 100 100 


Bei der DIN-Reihe fehlt bei 5prozen- 
tigen Widerständen die Hälfte aller 
Werte, während bei einer 20 prozentigen 
Toleranz, die in manchen Fällen durchaus 
ausreichend ist und bei der zukünftigen 
Fertigung von Kleinstwiderständen sicher 
erhöhte Bedeutung haben wird, eine Über- 
bestimmung vorliegt. 

Nun muß man davon ausgehen, daß 
möglichst jeder Wert, den man errechnet 
hat, auch normmäßig realisierbar ist. 

Hierzu einige Beispiele: 


1. Beispiel: ' 

Es wird ein Rechenwert von 70 О ver- 
langt. Nach der DIN-Reihe ist dieser 
Wert überhaupt nicht realisierbar, da nur 
60 О (Toleranz +10%, also 54 bis 66 О) 


und 80 О (Toleranz + 10%, also 72 bis 
88 О) verfügbar sind. Nach der interna- 
tionalen Reihe hat man jedoch 68 О mit 
einer Toleranz von +5% (64,6 bis 71,5 0), 
von +10% (61,2 bis 75,0 0) und von 
+20% (54,4 bis 81,6 О) zur Verfügung. 
2. Beispiel: 

Benötigt werden 150 О (ein häufiger 
Wert für Katodenwiderstände). Nach 
DIN-Norm ist brauchbar 160 Q +10% 
oder 160 О +20%, jedoch nicht 1600 
+5%, da dieser Widerstand nur zwischen 
152 und 168 © toleriert. Dagegen ist bei 
der internationalen Reihe der Wert von 
150 О in jeder Toleranz zu verwenden. 
3. Beispiel: 

Errechnet werden 450 КО +10% (405 
bis 495 kQ). Nach der internationalen Rei- . 
he ist verwendbar 430 КО +5% (408 bis 
452 КО) oder 470 КО +5% (446 КО bis 
494 КО). Nach der DIN-Reihe muß dieser 
Wert aus zwei Widerständen zusammen- 
gesetzt werden. 


Diese Ausführungen zeigen, daß der 
veröffentlichte Beitrag durchaus nicht 
den tatsächlichen Verhältnissen ent- 
spricht, sondern eher geeignet erscheint, 
falsche Vorstellungen bei den Kollegen zu 
erwecken, die das internationale System 
nicht kennen. Es erscheint daher dringend 
notwendig, hier eine Klarstellung herbei- 
zuführen. Günter Ніпіге, Berlin 


Der VEB Werk für Bauelemente der Nach- 
richtentechnik „Carl von Ossietzky“ übersandte 
uns folgendes Schreiben, und wir hoffen, in den 
nächsten Heften weitere Stellungnahmen aus 
unserem Leserkreis zu dem Thema „Krumme 
Widerstandswerte‘ veröffentlichen zu können. 


Die durch Ihre Veröffentlichung 
„Krumme Widerstandswerte‘“ angeregte 
Diskussion war auch für uns so interes- 
sant, daß wir uns in größerem Kreis mit 
diesem Problem befaßt haben. Wir hof- 
fen, daß auch unsere Stellungnahme die 
Verbraucherkreise zu weiteren Diskus- 
sionen anregen wird. 

Bis vor etwa einem Jahr war es effektiv 
so, daß Verbraucherbetriebe von Wider- 
ständen diese nicht nach der DIN-Reihe 
und auch nicht nach der internationalen 
Reihe bestellten, sondern jeweils ihre er- 
rechneten Werte bei uns aufgaben. Das 
führte zwangsläufig dazu, daß an eine 
Serienfabrikation überhaupt nicht zu 
denken war. Wir konnten es schließlich 
durchsetzen, daß der größte Teil der Ab- 
nehmer sich auf die Widerstandswerte 
der DIN-Reihe beschränkte und es somit 
möglich wurde, auf Lager zu fertigen und 
ab Lager zu liefern. Dennoch war es un- 
vermeidlich, auch hier sehr oft Konzessio- 
nen zu machen und solche Werte zu fer- 
tigen, die außerhalb der DIN-Reihe lagen. 
Die Begründung hierfür liegt darin, daß 
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die DIN-Reihe zu große Lücken aufweist. 
FürdenExport,insbesonderefürChina und 
die UdSSR, mußten wir in den meisten 
Fällen auf die Werte der internationalen 
Reihe eingehen, da diese gefordert wur- 
den. Es erschien uns bereits seit längerer 
Zeit sinnvoll, auf die internationale Reihe 
überzugehen, jedoch ist dies bisher immer 
noch nicht geschehen. 

Als Hersteller müßten wir uns bei Ein- 
führung der internationalen Reihe zwar 
ein typenmäßig größeres Lager einrichten, 
wären aber imstande, schneller liefern zu 
können. Auch würden gewisse interne 
Schwierigkeiten im Betriebsablauf durch 
eine reine Lagerfertigung behoben werden 
können und damit eventuell eine Selbst- 
kostensenkung erzielt werden. 


VEB Werk für Bauelemente der 
Nachrichtentechnik 
„Carl von Ossietzky“, Teltow 


Röhrenprüfung 


[Siehe DEUTSCHE FUNK-TECHNIK 
Nr. 44 (1953) S. 351] 

Der Vorteil einer Prüfröhre ist un- 

bestreitbar, doch ist sie als einzige Ver- 

" gleichsröhre für ein Röhrenprüfgerät we- 
gen der zulässigen Streuung des Sollwer- 
tes der Betriebsdaten mit Vorbehalt zu 
verwenden. Es wird auch kaum möglich 
sein, allen Interessenten in kürzester Zeit 
entsprechende Prüfröhren zur Verfügung 
zu stellen. 

Die Besitzer des im oben erwähnten 
Beitrag angeführten Röhrenprüfgerätes 
von Funke können jedoch, indem 
sie zwei Zwischensockel (Neunpol- 
miniaturlassung auf Stahlröhrenfassung) 
verwenden, ohne besondere Schwierig- 
keiten zumindest die bei uns zur Zeit 
wichtigsten Röhrentypen E/UCH 81 
und E/UBF 80 prüfen. Bis zur Lieferung 
von neuen Prüfkarten durch den Nach- 
folgebetrieb VEB Röhrenprülgerätebau 
Weida lassen sich nämlich die vorhan- 
denen Karten der Paralleltypen der 14 ег 
Serie verwenden. 


E/IUCH 81 


Bei der Schaltung des Zwischensockels 
wird das Gitter 3 der Heptode entspre- 
chend der Röhre ЕСН 11 mit dem Gitter 1 
der Triode direkt verbunden. Daß damit 
eine getrennte Prüfung der Gitter auf 
Blektrodenschluß nicht möglich ist,dürfte 
für die Praxis belanglos sein. Die Prüfung 
kann nunmehr wie bei den Röhren der 
41er Serie vorgenommen werden. Die 
auf der Lochkarte vermerkten Prüfwerte 
„gut“ gelten annähernd. Zu Beginn ist 
die Prüfung des Heptodensystems zu 
empfehlen, da Elektrodenschlüsse meist 
in diesem System auftreten. Bei Röhren, 
die im Kurzwellenbereich nicht aus- 
reichend schwingen, zeigt das Meßgerät 
einen Anodenstrom der Triode unterhalb 
des Teilstriches 11,5 an (Bereich „noch 
brauchbar“, Fehlerkurzbezeichnung A41.) 
Röhren mit Krachstörungen ( C3) lassen 
sich, sofern die Ursache keine Schlüsse 
oder Wackelkontakte sind, kaum auf dem 
Röhrenprüfgerät als fehlerhaft aussor- 
tieren, da selbst bei genauer Kontrolle auf 
dem Kennlinienschreiber keine Änderung 
des Kennlinienbildes nachweisbar ist. 
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EIUBF 80 


Der häufigste Fehler bei dieser Röhre 
sind Elektrodenschlüsse im Pentodenteil. 
Ferner streuen die Stromwerte der Duo- 
diode sowohl bei den einzelnen Typen als 
auch bei den verschiedenen Röhren be- 
achtlich. Beim Messen der Diodenströme 
geht der Zeigerausschlag oft über den mit 
der Lochkarte gesteckten Meßbereich 
hinaus, ohne daß die Röhre deshalb un- 
brauchbar wäre; denn für den üblichen 
Einsatz im Rundfunkgerät sind diese 
Streuungen unwesentlich. 


EIUF 85 


Für die Typen E/UF 85 liegen noch 
keine Ergebnisse von Serienmessungen 
größerer Stückzahlen fabrikneuer Röhren 
vor. Für die UF 85 wären nur die Heiz- 
spannungsstecker der Karte UF 11 auf 
die Stellungen der ОСН 44 (20 У, da 19 У 
nicht einstellbar) zu bringen, der Stecker 
für den Meßbereich des Instrumentes 
kommt ein Loch weiter nach links. Der 
erforderliche (dritte) Zwischensockel wird 
in Zukunft für die E/UF 80 ebenfalls ver- 
wendbar sein. 

Die vorläufige Prüfung mit den ange- 
gebenen Zwischensockeln ist sicher auf 
ähnliche Röhrenprüfgeräte zu überneh- 
men, die erwähnten Grenzwerte sind von 
Fall zu Fall eventuell durch Vergleich mit 
dem erwähnten Gerät zu ermitteln. 

Die Angaben beziehen sich auf Messun- 
gen an Röhren des VEB Werk für Fern- 
meldewesen, Berlin, der Monate Juni bis 
November 1953. Röhren des Funkwerkes 
Erfurt standen dafür noch nicht zur Ver- 
fügung. Es ist zu hoffen, daß die ge- 
wünschten Prüfkarten vom VEB Röhren- 
prüfgerätebau Weida recht bald für die 
Interessenten verfügbar sein werden. 

W. Wolf, Dresden N 10 


Schnellvorlauf am Magnettonbandgerät 
BG 19-2 

Bei meiner täglichen Arbeit mit dem 
RFT-Magnettonbandgerät Type BG 19-2 
empfand ich es als großen Nachteil, daß 
dieses Gerät nicht mit einem Schnellvor- 
lauf ausgerüstet ist. Um zum Beispiel aus 
der Mitte eines 500 m langen Bandes eine 
Aufnahme abzuspielen, ist es bei diesem 
Gerät erforderlich, zunächst die ersten 
250 m in der Weise abzuspulen, daß das 
Band umgedreht auf den rechten Spulen- 
teller gelegt wird und die 250 m auf eine 
freie Spule auf dem linken Teller zurück- 
gespult werden. Dann wird die rechte 
Spule vom Bandteller abgehoben, auf die 
linke Spule aufgelegt, beide Spulen wer- 
den zusammen abgehoben und um 180° 
geschwenkt, die jetzt unten befindliche 
Spule kommt auf den linken, die oben be- 
findliche auf den rechten Bandteller, und 
dann wird das Band neu eingelegt. Hat 
man nicht weit genug abgespult, können 
noch einige Minuten im Vorlauf vergehen, 
bevor man den Anfang der gesuchten Auf- 
nahme gefunden hat. 

Wenn man gar mehrere Aufnahmen in 
einer anderen Reihenfolge, als sie auf dem 
Band vorliegen, abzuspielen hat, kann 
das eine sehr mühsame Angelegenheit 
werden. 

Nun ist aber das BG 19-2 so eingerich- 
tet, daß ohne große Änderungen noch 


nachträglich ein Schnellvorlauf eingebaut 
werden kann. Ich habe diese Aufgabe bei 
dem von mir zu bedienenden Gerät fol- 
gendermaßen gelöst. Der linke Bandteller 
wird normalerweise durch ein Lederband 
an der Achse, das durch eine Feder an- 
gezogen wird, gebremst. Mit Hilfe eines 
einfachen Seilzuges (Skalenseil), der zur 
Frontplatte geführt wurde, wird diese 
Feder entspannt und dadurch die Bremse 
gelöst. Wird der Seilzug betätigt und die 
Vorlauftaste gedrückt, dann läuft das 
Band so schnell wie sonst beim Rücklauf. 
Wenn der linke Teller zu schnell läuft, muß 
etwas mit der Hand gebremst werden. 
Für den Schnellvorlauf wird das Tonband 
nicht zwischen Ton- und Andruckrolle ge- 
führt, sondern hinter der Tonrolle vorbei. 

Der konstruktiven Gestaltung des Seil- 
zuges, der die Bremse am linken Band- 
teller löst, ist weitgehend Spielraum ge- 
geben. Da der Materialaufwand außer- 
ordentlich gering ist und sich der Schnell- 
vorlauf in der Praxis sehr gut bewährt 
hat, möchte ich vorschlagen, dieses Band- 
gerät von vornherein mit einem Schnell- 
vorlauf zu versehen. Eleganter würde 
diese Konstruktion dann noch dadurch 
werden, daß beim Schnellvorlauf die An- 
druckrolle noch etwa 2 mm von der Ton- 
rolle entfernt bleibt und das Band weiter- 
hin zwischen Ton- und Andruckrolle ver- 
läuft. 

Werner Wunderlich, Joachimsthal ` 


Fehler am Magnettonbandgerät BG 19-2 


Von einer Vertragswerkstatt wurde 
mir ein RFT-Magnettonbandgerät der 
Type BG 19-2 zur Begutachtung über- 
geben, bei dem bereits zum dritten oder 
vierten Male das Gummiseil gerissen 
war. Der Fehler zeigte sich stets bereits 
nach kurzer Betriebszeit; die Garantie- 
zeit war noch nicht abgelaufen. Das 
Gummiseil riß stets während des Vor- 
laufs. Beim Überprüfen des Gerätesmußte 
ich feststellen, daß die Antriebsscheibe 
auf der Motorachse nicht mit den beiden 
äußeren Scheiben für die Bandteller 
spurte, sondern auf der Achse um einige 
Millimeter zu weit vom Motor befestigt 
war. Dadurch lief nach einiger Zeit das 
Gummiseil aus der Rille der Antriebs- 
scheibe heraus, wurde zwischen Motor und 
Scheibe eingeklemmt und zerriß dann. 

Durch derartige Nachlässigkeiten wer- 
den die Käufer mit Recht verärgert, und 
ich bin der Meinung, daß so etwas nicht 
vorkommen darf. Die Endkontrolle des 
Werkes hat hier auf jeden Fall versagt. 


Werner Wunderlich, Joachimsthal 


Zu dem Beitrag „Kathode oder Katode‘ in 
Nr. 5 (1953) teilte uns der VER Bibliographis-hes 
Institut seinerzeit mit, der Duden gehe nicht an 
der Tatsache vorüber, daß sich die Fachleute im 
Osten und im Westen Deutschlands fast aus- 
nahmslos für die Schreibweise „Каю4е“ ent- 
schieden haben und werde diese durchaus im 
Zuge der modernen rechtschreiblichen Entwick- 
lung liegende Schreibung bei einer Neubear- 
beitung berücksichtigen. Die 1954 erschienene 
Ausgabe des Duden enthält nun für Katode fol- 
gende Definierung: 

Kathode (griech. „Hinabgehen‘, „Аиз- 
gan3“) od. (in der Technik überwiegend) Ka- 
tode (negative Elektrode), die... 
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Hochfrequenztechnik und Elektroakustik 


Band 63, Heft 2, 1953, Seiten 31 bis 62 
Akademische Verlagsgesellschaft 
Geest & Portig K.-G., Leipzig 
Preis: 1 Band (6 Hefte) 20,— DM 


Nach achtjähriger Unterbrechung ist in- 
zwischen das zweite Heft des 63. Bandes des 
bestens bekannten Jahrbuches der drahtlosen 
Telegraphieund Telephonieerschienen. Das Heft 
zeigt die gewohnte vorzügliche Aufmachung. 
Der erste Beitrag ist ein Glückwunsch zum 
70. Geburtstag von Professor Rukop. Der Reihe 
nach sind im vorliegenden Heft folgende Bei- 
träge abgedruckt: Die Vorausbestimmung der 
Kreuzmodulationskurven in Empfängern, ins- 
besondere Einseitenbandempfängern (von H. 
Sobotka und G. Vogt); Katodengekoppelte 
Röhrenstufen (8. Funk); Aufnahme von Spek- 
tren frequenzmodulierter Schwingungen sowie 
von Bessel-Funktionen auf dem Braunschen 
Rohr (BE.-G. Woschni); Die Seriendiodenschal- 
tung — eine Impuls-Integrationsanordnung — 
und ihre Anwendung zur Umwandlung von zeit- 
in dauermodulierte Impulsfolgen (Н. Oberbeck); 
Koinzidenzschaltung für zwei Impulsfolgen 
unter Verwendung der Seriendiodenschaltung 
mit Anwendungsmöglichkeiten in Impulsmulti- 
plex-Modulationssystemen (H. Oberbeck); Eine 
Impulsverteilerschaltung, insbesondere für Im- 
pulsmultiplexmodulationssysteme (Н. Ober- 
beck). Sechs Referate beschließen das Heft. Es 
erübrigt sich, besonders hervorzuheben, daß die 
Beiträge das hohe Niveau besitzen, das wir von 
dieser Zeitschrift kennen. 

Wir hoffen, daß der langjährigen Pause keine 
weiteren langen Pausen folgen, sondern daß wir 
die HFT, wie sie allgemein zitiert wird, als regel- 
mäßigen Helfer bei der Unmenge der zu bewälti- 
genden Arbeiten auf dem Gebiet der Hochfre- 
quenztechnik und Elektroakustik zur Hand 
haben. Springstein 


Ing. Heinz Lange 
und Ing. H. K. Nowisch 


Empfänger-Schaltungen 
der Radio-Industrie 


Fachbuchverlag GmbH, Leipzig 


Band II: 3. Auflage, 290 Seiten, DIN А 5, 
НТУ. 8,50 DM 


2. Auflage, 366 Seiten, DIN A 5, 
Ну. 9,50 DM 


Band VIII: 2. Auflage, 446 Seiten, DIN А 5, 
Нім. 12,— DM 


Von der im Fachbuchverlag erscheinenden 
Schaltungssammlung ‚„Empfänger-Schaltungen 
der Radio-Industrie‘‘, die bisher neun Bände mit 
Schaltbildern der deutschen Radiofirmen von 
AEG bis Wobbe umfaßt, sind Neuauflagen der 
Bände -Il, IV und VIII mit folgenden Firmen 
erschienen: 

Band П: Blohm, Brandt, Braun, Continental, 
DTW, Elbeg, Elbia, Elcophon, ВАК, EAT, 
Elmug, Eltra, Emud, Funkstrahl. 

Band IV: Lange, Lembeck, Loewe/Opta, 
Lorenz, LTP, Lumophon. 

Band VIII: Siemens, Star, Staßfurt, Stau- 
digl, Südfunk, ТАК, Tefag, Тей, TEKADE. 

Vom Band II dieser umfangreichsten Schal- 
tungssammlung der deutschen Industrieempfän- 
ger erschien die 3., von den Bänden IV und VIII 
die 2. Auflage. Bei den Neuauflagen wurden 
einige in den vorhergehenden Ausgaben befind- 
liche Schaltfehler beseitigt sowie fehlende An- 
gaben der Widerstands-, Kapazitäts-, Strom- 
und Spannungswerte eingefügt. Auf das Ein- 
fügen neuerer Schaltbilder wurde bewußt ver- 
zichtet, da die Absicht besteht, diese in beson- 
deren Ergänzungsbänden zu veröffentlichen. Be- 
sitzer der bereits erschienenen Auflagen werden 
diese Maßnahme begrüßen, da so nur die An- 
schaffung der noch geplanten Ergänzungsbände 
erforderlich ist, um ihre Schaltungssammlung 
zu vervollständigen. Werden dagegen bei einer 
Neuauflage die jeweiligen Bände um die neu 
herausgegebenen Schaltungen ergänzt, so wäre 
es erforderlich, daß der Interessent zum Kom- 


Band IV: 
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plettieren seiner Schaltungssammlung alle Neu- 
auflagen erwirbt. 

Auf der einen Seite kommt der Verlag dem 
Käufer also entgegen, warum dann aber auf der 
anderen Seite ein neuer Einband, da sich doch 
wohl jeder eine Sammlung aus äußerlich gleich- 
artigen Bänden wünscht. Ganz abgesehen da- 
von, daß es unverständlich ist, warum der bis- 
herige Einband nicht beibehalten wurde; denn 
der neue Einband ist keinesfalls als Fortschritt 
anzusehen. 

Das große Interesse, das diesem Werk ent- 
gegengebracht wird, zeigt nicht zuletzt die Tat- 
sache, daß die Bände II und IV schon wieder 
vergriffen sind. Die 3. bzw. 4. Auflage dieser 
Bände befindet sich aber in Vorbereitung. 


Baurat Dr. phil. Ernst Neckenburger 
Elektrische Schallühertragung 


Georg Westermann Verlag, Braunschweig 
288 Seiten, 264 Bilder 


Der Verfasser vermittelt mit. diesem Werk, 
das sich durch geeignete Auswahl, durch zweck- 
mäßige Begrenzung und Zusammenfassung des 
umfangreichen Stoffes auszeichnet, grundle- 
‘gende Kenntnisse über die physikalische Wir- 
kungsweise und den Aufbau elektroakustischer 
Geräte und Anlagen. Die einzelnen Abschnitte 
des sehr sorgfältig bearbeiteten Werkes behan- 
deln den Hörschall, die elektroakustischen Ener- 
giewandler, Schallspeicher, Tonfrequenzverstär- 
ker und die Schallübertragungsanlagen. Beson- 
ders bemerkenswert sind die vielen exakten Be- 
rechnungsbeispiele, die einmal besonders zum 
Selbststudium des Buches geeignet sind und 
zum anderen dem Konstrukteur wertvolle Ar- 
beitsunterlagen liefern. 

Die Absicht von Oberbaurat Dr. Peter 
Schneider, eine Reihe von Fachbüchern der elek- 
trischen Nachrichtentechnik herauszugeben, die 
anscheinend von den Dozenten der Staatlichen 
Ingenieurschule Köln abgefaßt werden, ist 
außerordentlich begrüßenswert, da bereits die 
Lehrbücher der Feinwerktechnik von den Do- 
zenten der Ingenieurschule ‚‚Gauß‘ bewiesen 
haben, welchen großen Wert sie bei der Schu- 
lung des ingenieurtechnischen Nachwuchses 
darstellen. Mögen dem auch vom Verlag gut 
ausgestatteten Werk „Elektrische Schallüber- 
tragung‘‘, das durch ein ausführliches Schrift- 
tums- und Stichwortverzeichnis vervollständigt 
wird, recht bald weitere auch in didaktischer 
Hinsicht so gut abgefaßte Werke der Fachbuch- 
reihe fulgen. Läubrich 


Fernsehen vonK.A.Gladkow (Übers.a.d.Russ.) 
Verlag Neues Leben, 1953, 60 S., br. 1,40 DM 


Fernsehen — leichtverständlich 
von H. Hille 

Fachbuchverlag, 1953, 224 S., 212 Bilder, Kldr. 
5,— DM 

Für interess. Laien, Facharbeiter, Besucher 
techn. Abendkurse, Hörer der Volkshoch- 
schulen, FDJ-Arbeitsgemeinschaften, Meister, 
Ingenieure 


Amateur-Fernsehapparat LTK-9 
von К. Kornienko (Übers. а. d. Russ.) 

Fachbuchverlag, 89 Seiten, 50 Bilder, 2 Tafeln, 
Нім. 4,80 D 

Für interess Laien, Facharbeiter, Meister, Tech- 
niker 


Phasenwinkelmodulation von A. Raschko- 
witsch 

Fachbuchverlag, 1952, 183 S., 121 Bilder, Нім. 
7,50 DM 

Für Fachschüler, Techniker, Ingenieure der 
Hochfrequenztechnik 


Praktikum des Senderbaues von Kaiser 

Verlag Technik, in Vorbereitung 

Für Studenten, Konstrukteure, Ingenieure 

Hochfrequenzsender von 8. J. Model und 
Ch. Newjashskij (Übert. a. d. Russ.) 


Verlag Technik, 1953, 434 S., Lw. 28,— DM 
Für Studenten, Ingenieure 


Einführung in die Kurzwellen- und Ultra- 
kurzwellen-Empfänger-Praxis 
von K.-A. Springstein 

Fachbuchverlag, 1953, 456 8., 429 Bilder, Нім. 
13,50 DM 

Für Funkamateure, Fachschüler, Techniker 


Kurzwellenantennen für Funkverkehrs- 
linien von G. 8. Ajsenberg (Übers. а. d. Russ.) 

Fachbuchverlag, 576 S., in Vorbereitung, 

Für Fachschüler, Techniker, Ingenieure der 
Rundfunktechnik, Funkbetriebsämter der 
Deutschen Post 


Einführung in die Funktechnik 
von W. Conrad 


Fachbuchverlag, 2. Aufl. 1953, 208 S., 159 Bil- 
der, Kldr. 4,80 DM 
Für interess. Laien, Angelernte 


Empfänger-Schaltungen der Radio-Indu- 
strie von H. Lange u. H. К. Nowisch 


Fachbuchverlag 

Band I: (AEG-Blaupunkt),4. Aufl. 1953, 334 S., 
Нім, 8,— DM 

Band II: (Blohm-Funkstrahl), 3. Aufl, 1953, 
290 S., Нім. 8,50 DM 

Band ПІ: (Gemeinschaftsempfänger-Krefft), 
4. Aufl. 1953, 372 S., Hlw. 9,50 DM 

Band IV: (Lange-Lumophon), 2. Aufl. 1953, 
366 8., Нім. 9,50 DM 

Band У: (Mende-Owin), 3. Aufl. 1953, 336 S., 
Нім. 9,50 DM 

Band VI: (Pellegrinetti-Ruwel), 2. Aufl. 1953, 
358 S., Нім. 9,50 DM 

Band УП: (Saba-Seibt), 2. Aufl. 1953, 423 S., • 
Нім. 12,— DM 

Band VIII: (Siemens-Tekade), 2. Aufl. 1953, 
446 8., Нім. 12,— DM 

Band IX: (Telefunken-Wobbe), 2. Aufl. 1953, 
479 S., Нім. 12,— DM 

Für Rundfunkmechaniker, Fachschüler, Tech- 
niker, Entwicklungsingenieure 


Dezimeterwellentechnik von G. Megla 

Fachbuchverlag, 352 S., 239 Bilder, 2 Tafeln, 
Нім, 18,— DM, Neuaufl in Vorb. 

Für Fachschüler, Techniker, Ingenieure der 
Hochfrequenztechnik 


Die Hauptsache: Eine gute Rundfunk- 
antenne von Е. Nesper 


Wilhelm Knapp Verlag, 4. Aufl. 1953, 176 S., 
50 Bilder, Шу. etwa 6,— DM 


Rundfunk-Sendertabelle, bearbeitet von 
einem Autorenkollektiv 2 

Fachbuchverlag, 3. Aufl. 1954 in Vorbereitung, 
br. etwa 1,— DM 

Für Rundfunkhörer 


Rundfunktechnik von Т.Р. Sherebzow (Übers. 
a.d. Russ.) 


Fachbuchverlag, 1953, 400 8., 268 Bilder, Нім. 
9,80 DM 


Für Rundfunkhörer, Rundfunktechniker 


Einführung іт die Schwingungslehre nebst 
Anwendungen auf mechanische und 
elektrische Schwingungen 
von H. Barkhausen 

8. Hirzel Verlag, 4. Aufl 1951, 128 8., 118 Bil- 
der, kart. 4,— DM 

Für Studierende, Ingenieure 


Behandlung von Schwingungsaufgaben 
von Н. О. Möller 

В. Hirzel Verlag, 3. Aufl. 1950, 172 8., 145 Bil- 
der, 1 Tafel, kart. 11,50 DM 

Für Studierende, Ingenieure 


Schwingungskreise mit Eisenkernspulen 
von F. Sammer 

Akademische Verlagsgesellschaft Geest & Por- 
tig K.-G., (Bücherei der Hochfrequenztech- 
nik, Band 8) 1950, 207 S., 134 Bilder, Hlw., 
15,— DM 

Gleichspannungsverstärker von G. Nüsslein 

Verlag Technik, 1952, 28 S., 20 Bilder, kart. 
2,20 DM 

Für Ingenieure, Techniker, Chemiker, Studen- 
ten 

Röhrenverstärker von Wagner 


Verlag Technik, 1953, in Vorbereitung 
Für Regeltechniker, Konstrukteure, Fernmelde- 
ingenieure 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6/1954 


Maximale Kolben- 
abmessungen 


Anschluß der Sockelstifte, 
von unten gegen die Stifte 
gesehen چ‎ 


Hersteller 


VEB Werk für Fernmeldewesen HV- 
ВЕТ. 


Betriebswerte als Endpentode von Breit- 
bandverstärkern, zugleich Meßwerte 


Anodenspannung ... Ua 200 170 У 
Bremsgitterspannung Ugg 0 ENT 


Schirmgitterspannung Uys 200 170 У 
Gittervorspannung.. Ugı —3,5 —2,3 У 
Anodenstrom ...... Е 35 36 mA 
Schirmgitterstrom .. Iga 5 5 mA 
Steilheit ......... 5 10,5 10,5 mA/V 
Schirmgitterdurch- 

E O у Des 416 4,16% 
Verstärkungsfaktor 

zw, Schirmgitter 

und Steuergitter.. озурд 24 24 
Innenwiderstand ... В 01 01 МО 


Betriebswerte als Bilde ndverstärker 


Betriebsspannung... Up 200 170 У 
Bremsgitterspannung Ugg 0 Оз Үү; 
У 


SchirmgitterspannungU,,s 200 170 
Anodenwiderstand . В, 5 5 EO 
Katédenwiderstand Ву 500 500 Q 
(Gittervorspannung. О —6,2 —5,1 У) 
Anodenstrom Ia 10,4 8,4 mA 
Schirmgitterstrom .. Iga 2 1,8 mA ` 
Grenzwerte 

Anodenspannung..... Vimar 250 У 
Anodenkaltspannung . Оа max 550 У 
Schirmgitterspannung ` Us тах 250 У 
Schirmgitterkaltspan- 

ПИП. „кз айы ОО Dest: 550 У 
Anodenbelastung..... Gang 9 ү 
Schirmgitterbelastung Nysmax 20 SW. 
Katodenstrom ....... Dee 70 mA 
Gitterableitwiderstand 
automat. Gittervorsp. Rgılk)max 1 МО 
feste Gittervorsp. ... Виа (г) шах 0,5 МО 


Spannung zwischen 
„Heizfaden und Katode Usy/kmax 
Außerer Widerstand 

zw. Heizfaden und 


С ОЗА ЗЯ Ви 
Gitterstromeinsatz 

punkt (Ід =0,3 uA) Uge 
Kapazitäten 


Eingangskapazität ... Ce 
Ausgangskapazität ... са 
Kapazität zwischen 
Gitter1 — Anode... Cgı/a 
Gitter 1 — Heizfaden Cgı/g 


Bildsignal-Endverstärkung mit Gegenkopplung 
im Katodenkreis 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6/1954 


ROHRENINFORMATION 


bearbeitet von Ing. Fritz Kunze 


Verwendung 


Die PL 83 wird als Endröhre im Bild- 
verstärker von Fernsehempfängern be- 
nutzt und wurde speziell als Breitband- 
verstärkerröhre entwickelt. Sie hat eine 
hohe Steilheit und hohe Verstärkung bei 
kleinen Gitterwechselspannungen sowie 
kleine Systemkapazitäten. Ein stabiler 
Aufbau sichert geringe Klingneigung. Die 
PL 83 kann bis zu einem Spitzenstrom 
von etwa 50 mA ausgesteuert werden. 


Un=200 v 


U, = 15V 
I, =03А 


Meßschaltung 


PL83 


Paralleltypen 

Die gleiche Röhre mit einem 6,3-V- 
Heizfaden für Wechselspannung heißt 
EL 83. Die amerikanische Bezeichnung 
für die PL 83 ist 45 A 6. Nicht zu ver- 
wechseln mit der russischen Röhre 
45 А 6 СІ, die gleiche Heizdaten hat, im 
übrigen aber etwa der AL 4 entspricht 
und einen Oktalsockel besitzt. 

Ein Vorläufer der PL 83 ist die 6 AG 7. 
(Daten dieser Röhre siehe DEUTSCHE 
FUNK-TECHNIK Heft 3 (1953) 5. 89). 


Aufbau 


Miniaturröhre mit neun Stiften; die Ab- 
schirmung ist an einen besonderen Stift ` 
geführt. 


Heizung 
Indirekt geheizte Oxydkatode. Serien- 
heizung. 


Heizspannung 
Heizstrom 


Ugı= Parameter 


L- Ug2= 200 Volt 
U,3= 0 Volt 


ЖКА 8 


Anodenstrom und ,Schirmgitter- 
strom in Abhängigkeit von der 
Gittervorspannung ү 


Anodenspannung 


200 


-v 
300 u, урн 400 


Anodenstrom und Schirmgitterstrom т Abhängigkeit von der 
Ого = 200 Volt 


Le sti) 


Оз = Parameter 


Ug? = 170 Volt 


Из = 0 Volt 


230 260 0 
U, = Ор Volt 
Minimaler Anodenwiderstand 
in Abhängigkeit von der Be- 
triebsspannung 


Anodenstrom und Schirmgitterstrom in Abhängigkeit von der 
Anodenspannung 


Ug2 = 170 Volt 
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Maximale 

Kolben- 

abmessungen 
' > 


|514С 


Verwendung 


Zweiwegnetzgleichrichterröhre mit ge- 
meinsamer Katode. Wird auch als Schal- 
terdiode in Fernsehempfängern benutzt. 
Hierfür ist aber die Röhre PY 81 besser 
geeignet. 


Aufbau 


Röhre mit Glaskolben und Oktalsockel 
(nur vier Stifte). Das System ist auf einem 
Preßteller montiert. Die Katode ist im 
Innern der Röhre mit dem Heizfaden ver- 
bunden. 


Paralleltypen 

In der Sowjetunion heißt diese Röhre 
5 I С. OSW 3107 und HF 3107 sind ver- 
altete Bezeichnungen für die 5 Z 40. Die 
5 ҮЗ hat gleiche Betriebsdaten wie die 
5 7, АС, ist aber direkt geheizt und hat einen 
dreimal so großen Innenwiderstand. Mit 
der 5 УЗ sind die Röhren 5 Ул und 80 
äquivalent. 


Hersteller 


VEB Werk. für Fernmeldewesen HV- 
ВЕТ. 


Heizung] 


Halbindirekt geheizte Oxydkatode. An- 
heizzeit etwa 25 Sek. 


Heizspannung 
ISBN о eet e . I 


Betriebswerte als Zweiwegnetzgleich- 
riehter 
a) mit Kondensatoreingang des Filters 


Transformatorspannung Urr ege < 2x350 У 
Vorwiderstand!) ...... 2 > 500 

Ist der Ladekondensator Cr, >40 uF, so ist 
ein größerer Vorwiderstand zu wählen, um den 
Spitzenstrom auf den höchstzulässigen Wert zu 
begrenzen. 


b) mit Drosselspuleneingang des Filters 


Transformatorspannung | Ur ep < 2x500 У 
Induktivität der Drossel- 

leben ЛК ЛД nn L = 5Н 
Grenzwerte 


Transformatorspannung, Effektivwert, bei 
den Betriebswerten bereits angegeben. 


Anodensperrspannung. й, зрегг тах 1400 У 
entnehmbarer Gleich- 

В до оо ее er? 125 тА 
Spitzenstrom je Anode ` Ten max 375 тА 


1) Es ist В, =В +В, + В,. Hierin ist 
Rp der ohmsche Widerstand der Primärwick- 
lung, R, der ohmsche Widerstand der halben 
Sekundärwicklung, R, ein evtl. in die Anoden- 
leitung vorzuschaltender Schutzwiderstand und 
ü das Übersetzungsverhältnis der halben Se- 
kundärwicklung zur Primärwicklung. 


Zweiweggleichrichter mit doppelter Gleichstrom- 
entnahme 
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Entladungskurven mit Drosselspuleneingang des Filters 


450 U | т ж (ДА ЕН 
GIS Treff =2x500 ү. Une = Parameter 
5Z4C Volt 
a 
= 400 
с 42x450 и 
$ = ` 
32 
350 2х<00у 
KE 17 
>, 
300 2x350 ү 
| 
"- 
E 
a 
250011 2x300 у 
E T 
2x250 ү. 
2 
AnschlaßkdarSeckel: 0 20 30 40 50 60 70 80 90 100 I_ тАТ20 130 


stifte, von unten gegen 
die Stifte gesehen 


Innenwiderstandskurve 
Werte je System 


Entladungskurven mit Kondensatoreingang des Filters 


i 8 ЕН = 
Volt | - С, =ёиР 
| UT- etr bei verschiedenen Ry = Parameter 
450 | 
= -Üy E 
| 50 | 
Ж 1 
400 LA Л 
>= Д 
Së Un. =2х300 
350 ра 
П 
L ү i T 
Tr epp = 
ai 300 p= 500 4222250 
T. Ву= 1000 | Г I. 
Ш. Ву = 2000 П | 
0 250 | ; -- 
0 10 Volt 20 U, 30 0 1012030) O 50° “60 470 GON FOO 00 I_ mA 120 130 


Meßschaltbild für Innenwiderstandskurven 


Besondere Hinweise für die Verwendung 


Für die Spannungstlestigkeit des Ladekonden- 
satorsist die Transformatorspitzenspannung zu- 
grunde zulegen (йг = От; ег • 1,4). Bei Ver- 
wendung indirekt geheizter Endröhren trifft das 
auch für den Siebkondensator zu, dain der An- 
heizzeit der Endröhre die volle Netzspannung 
auch am Siebkondensator liegt. Den Einschalt- 
stromstoß kann man begrenzen, wenn man 
zwischen Gleichrichter und Ladekondensator 
einen stromabhängigen Widerstand (Heißleiter, 
Urdox) legt, oder wenn man durch einen Paral- 
lelwiderstand zum Siebkondensator für eine zu- 
sätzliche Belastung sorgt. 


Bei Parallelschaltung von zwei Röhren in 
einer Zweiweggleichrichterschaltung kann man 
aus der Schaltung den doppelten Gleichstrom 
entnehmen. Hierbei legt man die eine Röhre in 
den einen Gleichrichterzweig, die andere Röhre 


Schaltung mit L-Eingang des Filters 


Schaltung mit C-Eingang des Filters 


in den anderen Zweig. Die beiden Anoden der 
Röhre sind jeweils parallel zu schalten und 
möglichst gleich am Sockel zu verbinden. Außer- 
dem lege man Ausgleichswiderstände in die 
Anodenleitungen. 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6/1954 


örru ndfunk 


21. Fortsetzung 
Von Dipl.-Ing. A. RASCHKOWITSCH 


In vielen elektroakustischen Anlagen 
erfolgt die Mischung der Tonfrequenz 
durch sogenannte elektronische 
Mischüberblender. Für diese Zwecke 
sind Doppeltrioden besonders. geeignet. 


СИЕ МЕ, + МЕ 


Bild 280: Elektronischer Mischüberblender mit 


einer Doppeltriode 


Im Bild 280 ist die Schaltung eines elek- 
tronischen Mischüberblenders angegeben. 
Die Tonfrequenzen werden den beiden 
Triodengittern getrennt zugeführt und im 
gemeinsamen Anodenwiderstand ge- 
mischt, über ein RC-Glied ausgekoppelt 
und zur weiteren Verarbeitung einem Ver- 
stärker zugeleitet. 


Belastungsunabhängige Lautstärke- 
regelung 


Erfolgt die Lautstärkeregelung unmit- 
telbar am Lautsprecher, ist eine bela- 
stungsunabhängige Lautstärkeregelung 
erforderlich. In diesem Falle genügen die 
beschriebenen einfachen Lautstärkeregler 
im allgemeinen nicht. Man verwendet 
dann zweckmäßig sogenannte L-, T- oder 
r-Regelglieder, die einen vom Drehwinkel 
unabhängigen Widerstandswert besitzen. 
Es handelt sich hierbei um Regelschal- 
tungen nach Bild 281, wobei alle Regler 
eine gemeinsame Drehachse haben, also 
eine Art Tandemausführung darstellen. 

Das L-Glied ist ein Spannungsteiler, 
dessen Eingangswiderstand Z unabhängig 
vom Drehwinkel des Schleifers immer 
gleich groß bleibt. Dies wird durch eine 
negative Regelkurve des Reglers Ra — 
der Widerstandswert nimmt mit steigen- 
dem Drehwinkel ab — erreicht, während 
der Regler Вь eine positive Regelkurve 
hat. Sein Widerstand vergrößert sich mit 
steigendem Drehwinkel des Schleifers im 
gleichen Maße wie der des Reglers R, ab- 
nimmt. Da die Regler in bezug auf die 
Eingangsklemmen 1 und 2 in Reihe liegen, 
die Widerstandswerte sich also addieren, 
bleibt der Eingangswiderstand Z unab- 
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hängig von der Reglerstellung. Allerdings 
hat das L-Regelglied an den Ausgangs- " 
klemmen 3 und 4 einen veränderlichen 
Ausgangswiderstand, der von der Regel- 
kurve des Reglers Вь abhängt. 

Diesen Nachteil vermeidet das T-Glied. 
Allerdings muß der dritte Regler gleich Ra 
sein und ebenfalls eine negative Regel- 
kurve besitzen, wenn der Regler Вь eine 
positive hat. Zwischen Regler Вь und dem 
rechten Regler В. spielt sich das gleiche 
wie zwischen R, und R, beim L-Glied ab, 
so daß jetzt auch der Ausgangswiderstand 
an den Klemmen 3, 4 vom Drehwinkel 
des Schleifers unabhängig ist und gleich 
Z wird. Eine Regelung findet dennoch 
statt, da der veränderliche Spannungs- 
abfall am Regler Вь dem Ausgang zuge- 
führt wird. 
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Ausgang 


Eingang 


7 -биеа 


Bild 281: Belastungsunabhängige Regler 


Bild 282: Köndensatormikrofon 
mit Vorverstärker und Netzteil 


(Telefunken U 47 M) 


олма | 300 


schaltung 


KTECHNIK 


Der x-Regler wirkt ähnlich wie ein T- 
Regler. Die einzelnen Regler müssen hier 
zur Erzielung des gleichen Ein- und Aus- 
gangswiderstandes allerdings andere Wi- 
derstandswerte wie beim T-Regler haben. 
Sind die Regelkurven der beiden Quer- 
widerstände r, positiv, so muß das Längs- 
glied eine negative Regelkurve besitzen, 
die im gleichen Maße abnimmt, wie die 
positive Regelkurve zunimmt. Betrachtet 
man den Widerstand von den Eingangs- 
und Ausgangsklemmen aus, so liegt je- 
weils parallel zu га die Summe га + ть. 

Die T- und я-Веріег müssen jeweils den 
gleichen Eingangs- und Ausgangswider- 
stand besitzen und mit diesen Wider- 
standswerten auch belastet werden, da 
sonst keine belastungsunabhängige Rege- 
lung stattfindet. Sie werden meist in 
niederohmigen Ausführungen mit Kenn- 
widerständen Z= 200 bis 6000 ver- 
wendet. 


Verstärkerschaltungen 


Eine Funktionsbeschreibung für Ge- 
räte und Anlagen ist mit Hilfe von Indu- 
strieschaltungen meist sehr anschaulich 
und lehrreich. Aus diesem Grunde wollen 
wir im folgenden die Schaltungen einiger 
Industrieverstärker analysieren. 


Mikrofonvorverstärker 


Das Schaltbild des Telefunken Kon- 
densatormikrofonvorverstärkerss U 47 M 
(Bild 282) zeigt einen einstufigen Verstär- 
ker mit der Röhre VF 44 in Triodenschal- 
tung (Schirm- und Bremsgitter an Anode). 
Die VF 14 ist eine seriengeheizte (Ug = 
55 V, Ir = 50 mA), sehr steile und rausch- 
arme Universalpentode mit gutem S/C- 
Verhältnis. Sie eignet sich also besonders 
gut für eine Breitbandverstärkung. Ob- 
wohl man mit Triodenschaltungen keine 
so großen Verstärkungen erzielen kann, 
wie sie bei der Verwendung von Pentoden 
möglich sind, werden Trioden in Mikro- 
fonverstärkern aber oft bevorzugt, da sie 
bei Vollaussteuerung kleinere Verzerrun- 
gen bewirken als Pentoden. 

Die Stromversorgung des be- 
trachteten Verstärkers erfolgt 
aus dem 220-V-Wechselstrom- 
netz über einen Netztransforma- 
tor und einen Trockengleich- 
richter in Graetzschaltung. Par- 
т allel zur Primärwicklung des 
Netztransformators ist eine 
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Glimmlampe geschaltet, die nach dem 
Einschalten die Betriebsbereitschaft des 
Gerätes anzeigt. Die Siebung der gewon- 
nenen Gleichspannung erfolgt besonders 
sorgfältig. Neben einem LC-Glied sind 
noch zwei zusätzliche RC-Siebglieder vor- 
gesehen. Die Mittelanzapfung der Sieb- 
drossel ermöglicht eine wirksame Siebung 
auch der höheren Harmonischen der Netz- 
frequenz (200, 300 Hz), da ein Verklei- 
nern der Drosselinduktivität bei gleich- 
bleibendem Siebkondensator die Grenz- 
frequenz des Siebgliedes heraufsetzt. 
Diese sorgfältige Siebung ist bei Vorver- 
stärkern unerläßlich; denn jeder kleinste 
Brumm macht sich bemerkbar, weil er 
mitverstärkt wird. Die Heizung der Röhre 
erfolgt mit der gut gesiebten Anoden- 
gleichspannung über zwei Vorwiderstände 
1,78 КО, 30 Q — wie es bei seriengeheiz- 
ten Röhren üblich ist —, so daß auch hier 
eine Brummeinstreuung vermieden wird. 
Einwandfreie Steckkontakte verbinden 
den Netzteil mit der Verstärkerröhre. Der 
30-Q-Widerstand in der Heizleitung wird 
gleichzeitig vom Katoden- und vom Heiz- 
gleichstrom durchflossen. Wir haben es 
demnach mit einer Art halbautomatischer 
Gittervorspannungserzeugung zu tun. 
Dies hat eine stabile Vorspannung zur 
Folge, da I, > I, ist und Anodenstrom- 
schwankungen daher einen verhältnis- 
mäßig geringen Einfluß ausüben. Aus 
diesem Grunde wurde auch der übliche 
Katodenkondensator weggelassen und 
dadurch die unerwünschte Benachteili- 
gung der tiefen Frequenzen vermieden. 
Das Mikrofon erhält die Speisespan- 
nung über einen Spannungsteiler und ein 
RC-Siebglied mit hoher Zeitkonstante 
(10 28-50 МО = 0,55, І, <1 Hz), so 
daß für die absolute Konstanz dieser 
Spannung ausreichend gesorgt ist. Sie be- 


3 
trägt 5° 100 V = 60 У. Der extrem hohe 


Gitterableitwiderstand (70 МО) ist wegen 
der geringen Kapazität des Kondensator- 
mikrofons — sie beträgt mit Rücksicht 
auf die Empfindlichkeit nur etwa 100 pF 
— erforderlich, um einen großen Verstär- 
kungsabfall bei tiefen Frequenzen zu ver- 
hindern. Die untere Grenzfrequenz liegt 
P 1 
bei 2100 pF - 70 МО 


x 25 Hz, wenn 


ЕР 12 


Membran- 
gekoppeltes 
Kristallmikro- | | 
fon 0,8mV/ub 

(2mV) 


10 кп. 


12 КО. 


ein Verstärkungsrückgang von р = 3 db 
zugrunde gelegt wird. Zur Vermeidung 
schädlicher Schaltkapazitäten, welche die 
Empfindlichkeit des Kondensatormikro- 
fons herabsetzen, ist die Mikrofonkapsel 
mit dem Vorverstärker zu einer festen 
Einheit zusammengebaut. 

Die Anodenspannung wird über zwei 
weitere RC-Glieder zugeführt, so daß der 
Übertrager gleichstromfrei bleibt und 
kein Luftspalt notwendig ist, was sich auf 
die Streuung und die obere Grenzfrequenz 
besonders günstig auswirkt. Das zweite 
RC-Glied (0,1 МО, 1 uF) wirkt ebenfalls 
als Siebkette, da der Siebkondensator 


+ über die Primärwicklung des Übertragers 


bei den in Frage kommenden niedrigen 
Frequenzen < 10 Hz praktisch an Masse 
liegt (wL sehr klein). Für Tonfrequenzen 
stellt der 41-«F-Kondensator einen Kurz- 
schluß dar, so daß sich die Tonfrequenz- 
spannung an der Primärwicklung des 
Übertragers aufbaut. Die etwa 20fach 
verstärkte Mikrofonspannung wird über 
den Übertrager ausgekoppelt und zur 
weiteren Verstärkung an die Stifte einer 
Steckverbindung geleitet. 


Zweistufiger Vorverstärker 


Das im Bild 283 dargestellte Schalt- 
schema eines zweistufigen Vorverstärkers 
für Kristallmikrofone ist für zwei Röhren 
ЕЕ 12 mit RC-Kopplung bestimmt. Die 
zweite Röhre arbeitet als Triode (Schirm- 
gitter mit Anode verbunden). Für die 
Gleichrichtung der zum Betrieb des Vor- 
verstärkers benötigten Wechselspannung 
ist ein Trockengleichrichter in Einweg- 
schaltung mit dreifacher RC-Siebung ein- 
gesetzt. Der 0,2-MQ-Schirmgittervor- 
widerstand ist so bemessen, daß der durch 
den Schirmgitterstrom entstehende Span- 
nungsabfall an diesem Widerstand die Be- 
triebsspannung auf die erforderliche 
Schirmgitterspannung herabsetzt. Ein 
Gleiten der Schirmgitterspannung ver- 
hindert der Schirmgitterkondensator 
0,25 uF, indem er die NF-Spannungen 
kurzschließt. Um eine kapazitive Brumm- 
einstreuung der Wechselstromheizung auf 
die Katode zu vermeiden, ist ein Ent- 
brummer vorgesehen. Hierbei handelt es 
sich um ein niederohmiges Drahtpotentio- 
meter 100 О parallel zur Heizwicklung. Die 
Verstärkerstufen sind durch ein RC-Glied 
(70 kQ, 4 uF) entkop- 
pelt. Die Gittervor- 
spannung wird auto- 
matisch erzeugt. 

Da bei dem hochoh- 
migen Eingang (2 МО) 
besondere Brumman- 
fälligkeit besteht, muß 
die Gitterzuleitung der 
ersten Röhre gut abge- 
schirmt sein. Der ver- 
hältnismäßig niedrige 
Anodenwiderstand Ra 
= 50 КО ermöglicht 
eine hohe obere Grenz- 
frequenz bei geringem 

Verstärkungsrück- 
gang, während der 
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Sockelschaltung 


Bild 283: Zweistufiger Kristallmikro- 
fon-Vorverstärker Type MVT 4050 
(VEB Funkwerk Leipzig HV-RFT) 


reichlich bemessene Kopplungskonden- 
sator Ск = 50 nF eine verhältnismäßig 
tiefe Grenzfrequenz bedingt. 

Die Anodenspannung der zweiten Röhre 
wird über einen Vorwiderstand zugeführt, 
so daß der Übertrager gleichstromfrei 
bleibt. Man kann also auch hier auf den 
linearisierenden Luftspalt des Übertra- 
gers verzichten und dadurch den Streu- 
faktor sehr klein halten, was eine hohe 
obere Grenzfrequenz gewährleistet. 

Der Übertrager koppelt die etwa 
1000fach verstärkte Mikrofonspannung 
aus. Die sekundäre Übertragerwicklung 
ist in zwei gleiche Teile aufgeteilt, so daß 
bei deren Parallelschaltung 200-0-Ап- 
passung vorhanden ist, wenn die ganze 
Wieklung für 800 Q ausgelegt ist. 


10-W-Wiedergabeverstärker 


Bild 284 zeigt die Schaltung eines ein- 
fachen 10-W-Wiedergabeverstärkers mit 
Rimlockröhren, und zwar mit der EF 40 
als NF-Vorverstärker (93 ~ 125fach), der 
ЕСС 40 als zweiter Vorverstärker (93 = 
15ѓасһ) und Phasenumkehrröhre, zwei 
Röhren EL 41 als AB-Gegentaktverstär- 
ker (% = 50fach) und der EZ 40 als 
Zweiweggleichrichter. 

Eine gute Siebung (10 H, 25 uF und 
10 КО, 12 uF) und Entkopplung (50 КО, 
12 uF) der Betriebsspannungen, insbeson- 
dere bei der ersten Röhre, und die Mittel- 
anzapfung der Heizwicklung gewähr- 


‚ leisten größte Brummfreiheit. Die Gitter- 


vorspannung wird automatisch erzeugt. 

Als Lautstärkeregler dient eine loga- 
rithmisches Potentiometer am Gitter der 
als RC-Verstärker geschalteten Vorröhre 
EF 40, das gleichzeitig den Gitterableit- 
widerstand darstellt. Zwischen der Vor- 
röhre und der Phasenumkehrröhre sind 
getrennte Klangregler mit linearen Regel- 
kurven für tiefe und hohe Frequenzen vor- 
gesehen. 

Das System 1 der Doppeltriode ECC 40 
arbeitet als NF-Verstärker (93 = A5fach). 
Die gewonnene Anodenwechselspannung 
wird über einen Kopplungskondensator 
20 nF einmal dem Steuergitter der EL 41/1 
zugeführt und andererseits dem Span- 
nungsteiler R,, Ra. Die Teilspannung am 
Widerstand R, wirkt gleichzeitig als 
Steuerspannung für das 2. System 
(93 = 15fach). Die zur Anodenspannung 
des 1. Systems gegenphasige Anoden- 
spannung des Systems 2 wird über den 
Kopplungskondensator 20 nF dem Gitter 
der EL 41/, zugeführt. i 

Zur Verminderung der nichtlinearen 
Verzerrungen bei Vollaussteuerung sind 
die beiden Systeme der ECC 40 stark 
gegengekoppelt!). Die Gegenkopplung für 
das System 1 erfolgt von der Sekundär- 
seite des Ausgangsübertragers über einen 
Widerstand von 30 kQ, der mit dem nicht 
überbrückten Katodenwiderstand des 
Systems 1 einen Spannungsteiler bildet. 
Über den Gitterableitwiderstand 2 MQ 
lin. wird die Gegenkopplungsspannung 
dem Steuergitter zugeführt. Die Gegen- 
kopplung für das System 2 erfolgt durch 
die Aufteilung des Gitterableitwiderstan- 
des der EL 41/,. Dabei ist der Teilwider- 
stand В, = 0,2 МО beiden Endröhren 


1) Vgl. später die Ausführungen über Gegen- 
kopplung. 
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Bild 284: Moderner 10-W-Wiedergabeverstärker 


Phasenumkehrröhre 


ECC 40 20пЕ 
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Gegenkopplung 


für System 1 
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Bild 285: Dreistufiger Ап- 
tennenverstärker für den 
LW-, MW- und KW-Bereich 


(nach Siemens) Gen 


gemeinsam. Die Gegenkopplungsspan- 
nungen sind an den betreffenden Wider- 
ständen durch Pfeile angedeutet. 

Bei Pentodenverstärkern ist die Gegen- 
kopplung zur Verbesserung der Wieder- 
gabequalität unerläßlich. Sie bedeutet je- 
doch eine Minderung der Verstärkung. 
Bei Trioden kann im allgemeinen auf eine 
Gegenkopplung verzichtet werden, da sie 
weitgehend verzerrungsfrei arbeiten. 

Der Endverstärker arbeitet als AB- 
Gegentaktverstärker mit gemeinsamem 
Katodenwiderstand. Der Katodenkonden- 
sator könnte auch weggelassen werden, da 
der Katodenwiderstand von entgegenge- 
setzt gleichen Wechselströmen durch- 
flossen wird und die Gegenkopplungs- 
spannungen sich daher aufheben. Die 
Widerstände im Gitter- (1 КО) und im 
Schirmgitterkreis (50 ©) stellen eine 
UKW-Siebung dar. Sie ist notwendig, 
da bei großen Verstärkungen über die 
Gitter-Anoden-Kapazität der Endröhre 
Störschwingungen auftreten können?), 
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deren Schwingelemente durch die kleinen 
Schaltkapazitäten und Induktivitäten der 
Zuleitungen gebildet werden und im 
UKW-Gebiet liegende Resonanzfrequen- 
zen aufweisen. Die verhältnismäßig klei- 
nen Siebwiderstände bedeuten für diese 
UKW-Störschwingungen eine so große 
Dämpfung, daß die Schwingungen unter- 
drückt werden. Die Dämpfungswider- 
stände sind so nahe wie möglich an die 
Gitterkontakte anzuschließen. DerDämp- 
fungswiderstand in der Schirmgitter- 
leitung darf nicht zu hoch bemessen wer- 
den, da er einen Spannungs- bzw. Lei- 
stungsverlust verursacht. Er liegt daher 
in der Größenordnung von 25 bis 200 Q. 
Für die Steuergitterdämpfungswider- 
stände sind Werte von 1 kQ üblich. 

Der Ausgangsübertrager paßt деп 9-КО- 
Außenwiderstand (von Anode zu Anode) 
der Gegentaktschaltung an einen 5-Q- 
und 15-Q-Lautsprecher an. Für die ma- 
ximale Ausgangsleistung von 10 W ist 
eine Eingangswechselspannung von nur 


EF 14 


25 mV erforderlich, da die Verstärkung 
etwa 105fach ist. Der Klirrfaktor beträgt 
bei Vollaussteuerung 2,5%. 


Antennenverstärker 


Als letztes Industrieschaltbeispiel wird 
der im Bild 285 dargestellte dreistufige 
Antennenverstärker für den LW-, MW- 
und KW-Bereich besprochen. Solche Ver- 
stärker werden zum Beispiel für Gemein- 
schaftsantennenanlagen mit einer ge- 
meinsamen Hochantenne verwendet. Hier- 
bei handelt es sich um einen ausgespro- 
chenen aperiodischen Breitbandverstär- 
ker mit einem zu verstärkenden Frequenz- 
band von 150 kHz bis 20 MHz. 

Die Schaltungen solcher HF-Breitband- 
verstärker weichen naturgemäß von denen 
üblicher Tonfrequenzverstärker ab. Im 
wesentlichen ist diese Tatsache darauf zu- 
rückzuführen, daß bei den hohen Fre- 
quenzen die kleinsten schädlichen Kapa- 


2) Vgl. später die Ausführungen über rück- 
gekoppelte Verstärker. 
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zitäten bereits große Ableitungen dar- 
stellen, so daß die Anodenwiderstände bei 
RC-Kopplung begrenzt sind und sehr 
klein werden. Damit sinkt auch die Stu- 
fenverstärkung auf etwa 10- bis 20fach. 
Zur Erzielung dieser Verstärkungen sind 
jedoch sehr steile Röhren notwendig, die 
mit Rücksicht auf die zu übertragende 
Bandbreite äußerst rauscharm sein müs- 
sen und möglichst kleine Elektroden- 
kapazitäten besitzen sollen. Die geeig- 
neten steilen HF-Pentoden EF 42 und 
EF 14 haben folgende Daten: 


ВЕ 42: В = 9mA/V, га = 820 0, 
Gel = 9,4 рЕ, Calg = 4,3 pF; 


ЕЕ 14:5 = 9,5 шА/У, га = 6000, 
Свік = 10 pE, Calg = 8,8 pE. 


Die in der Hochantenne induzierte HF- 
Spannung hat einen Strom zur Folge, der 
am 100-Q-Widerstand einen Spannungs- 
abfall erzeugt. Die niederohmig über eine 
abgeschirmte Antennenleitung zugeführte 
Antennenspannung muß an das hoch- 
ohmige Gitter der ersten Verstärkerröhre 
angepaßt werden. Hierfür ist ein Auto- 
übertrager in Form einer geeignet ange- 
zapften Spule eingesetzt. Die erste Ver- 


Rückkopplung 


Unter Rückkopplung versteht man in 
der Verstärkertechnik das Rückführen 
eines Teiles der Ausgangsleistung eines 
Verstärkers an den Bingangskreis (Bild 
286). Dabei ist es prinzipiell gleichgültig, 
ob die rückgekoppelte Energie in Reihe 
oder parallel zum Verstärkereingang liegt 
und ob es sich um einen einstufigen oder 
‚ einen mehrstufigen Verstärker handelt. 

Mit Hilfe der Rückkopplungsschaltun- 
gen lassen sich die Verstärkungs- und Ver- 
zerrungseigenschaften von Verstärkern 
grundlegend beeinflussen. Neben beab- 
sichtigten Rückkopplungen treten auch 
oft unerwünschte Rückkopplungen auf, 
die durch Schaltungsmaßnahmen unter- 
drückt oder, wenn das nicht möglich ist, 
zumindest in ihrem Einfluß gemildert 
werden müssen. Um eine solche Rück- 
kopplung handelt es sich bei der bespro- 
chenen Kopplung über die gemeinsame 
Gleichstromquelle. Auch das Schwingen 
von Verstärkerstufen ist auf unerwünschte 
Rückkopplungen zurückzuführen. 

Die Rückkopplung kann ohmisch, in- 
duktiv oder kapazitiv erfolgen. Bei ohmi- 
scher, also phasenreiner Rückkopplung, 
kann ein Ersatzkennlinienfeld der rück- 
gekoppelten Röhre angegeben werden, 
aus dem in der bekannten Weise alle 
Rückkopplungseigenschaften der Schal- 
tung abzulesen sind. Bei diesem Уег- 
fahren wird die Rückkopplung als Be- 
standteil der Röhre aufgefaßt. Die Ar- 
beitsweise dieser Ersatzröhre ohne Rück- 
kopplung ist identisch mit der Wirkungs- 
weise der ursprünglichen Röhre in der 
Rückkopplungsschaltung. 


Rückkopplungsarten 


Eine Rückkopplung kann über einen 
oder über mehrere Rückkopplungswege 
erfolgen. In den meisten Fällen erfolgt die 
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stärkerröhre ist als normaler Pentoden- 
verstärker mit automatischer Gittervor- 
spannungserzeugung geschaltet. Mit 
Rücksicht auf die hohen Frequenzen ge- 
nügen ein Katodenkondensator von 
0,1 uF und ein Schirmgitterblock von nur 
10 nF. UKW-Siebwiderstände (100 Q) in 
den Gitterleitungen der einzelnen Röh- 
ren sorgen für die Unterdrückung von 
UKW-Störschwingungen. 

In die Anodenzuleitungen sind Entzer- 
rungsglieder zur Linearisierung des Fre- 
quenzganges eingeschaltet. Der Schwin- 
gungskreisin der Anodenleitung der ersten 
Röhre ist mit einem Widerstand von 
10 КО stark gedämpft und erhält so die 
nötige Bandbreite. Die Resonanzfrequenz 
dieses Schwingungskreises liegt im MW- 
Bereich. Für diese Frequenzen ist er mit 
einem Widerstand von 10 kQ wirksam 
und erhöht den Anodenwiderstand. Im 
KW-Bereich wird der Kreis kapazitiv 
und bei tiefen Frequenzen induktiv. Eine 
zusätzliche Entzerrung des KW-Bereiches 
bewirken die RL-Kombination der ersten 
Röhre und die Anodendrosseln der folgen- 
den Röhren. 

Zur Vermeidung von nichtlinearen Ver- 
zerrungen durch Übersteuern der Röhren 


6. Rückgekoppelte Verstärker 


а) 
Verstärker Ro 
> 


rA y 


3 


U "EU 


A я 8 % 


Bild 286: Prinzipschaltungen rückgekoppelter 
Verstärker 

a) Reihenspannungsrückkopplung 

b) Reihenstromrückkopplung 

c) Parallelspannungsrückkopplung 

d) Parallelstromrückkopplung 


Rückkopplung vom Anodenkreis auf das 
Steuergitter der gleichen Röhre oder 
einer Vorröhre des Verstärkers. Sie kann 


bei stark einfallenden Sendern sind die 
beiden letzten Röhren durch die nicht 
überbrückten Katodenwiderstände gegen- 
gekoppelt. Die zweite Röhre besitzt nur 
eine teilweise Gegenkopplung, da das RC- 
Glied parallel zum Katodenwiderstand 
seinen Wert wechselstrommäßig verrin- 
gert (150 О | | 200 О) und somit auch die 
Gegenkopplung kleiner wird. Auf die Er- 
zeugung der Gittervorspannung hat der 
Parallelzweig keinen Einfluß, da über den 
Kondensator (5 nF) kein Gleichstrom 
fließen kann. Die verstärkte Antennen- 
spannung wird über einen Autoübertrager 
ausgekoppelt und der niederohmigen Aus- 
gangsleitung zugeführt, um die ange- 
schlossenen Empfänger der Gemein- 
schaftsantennenanlage zu betreiben. 

Die Stromversorgung erfolgt aus einem 
Wechselstromnetz über einen Transfor- 
mator mit Netzspannungswähler und 
Zweiweggleichrichter. Die Netzspannung 
wird HF-mäßig mit der symmetrischen 
Drosselkondensatorkette in der Netz- 
leitung gut gesiebt. Auch der 500-pF- 
Kondensator auf der Gleichstromseite 
dient dem gleichen Zweck, indem er etwa 
noch vorhandene Reste von HF-Stö- 
rungen kurzschließt. 


jedoch auch auf jedes Hilfsgitter (Schirm- 
gitter, Bremsgitter) wirken. Hierbei un- 
terscheidet man außerdem die Span- 
nungs-, die Strom- und die gemischte 
Rückkopplung. Bei der Spannungs- 
rückkopplung ist die Rückkopplungs- 
spannung 11, bzw. der Rückkopplungs- 
strom З, der Anodenwechselspannung, 
und bei der Stromrückkopplung 
sind diese dem Anodenwechselstrom 
proportional, wobei an einem manch- 
mal besonders eingefügten Widerstand 
die Rückkopplungsspannung abgegriffen 
wird (vgl. Bild 286). Die gemischte 
Rückkopplung ist eine Kombina- 
tion von Spannungs- und Stromrück- 
kopplung. 

Je nachdem, wie die Rückkopplungs- 
spannung in bezug auf den Verstärker- 
eingang zugeführt wird, unterscheidet 
man Reihen- oder Parallelrückkopp- 
lung. Bei der Reihenrückkopplung bleibt 
der Eingangsstrom (s. Bild 286) unver- 
ändert, während die Eingangsspannung 
von 1], auf Al,’ verändert wird. Bei 
Parallelrückkopplung ist das Umgekehrte 
der Fall. Während die Eingangsspannung 
konstant bleibt, wird der Eingangsstrom 
geändert. In beiden Fällen findet eine 
Änderung des Eingangswiderstandes statt, 
der durch das Ohmsche Gesetz als Quo- 
tient der Eingangsspannung und des Ein- 
gangsstromes definiert ist. 

Im Bild 287 sind die Prinzipschaltun- 
gen einstufiger rückgekoppelter Verstär- 
ker angegeben. Die Anodenspannungs- 
rückkopplung erfolgt über einen hoch- 
ohmigen Spannungsteiler R, Rg. Der 
Blockkondensator Сы sperrt den Anoden- 
gleichstrom und muß bei frequenzunab- 
hängiger Rückkopplung genügend groß 
sein, um die Rückkopplungsfrequenzen 
ungeschwächt hindurchlassen zu können. 

Wird fortgesetzt 
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5. Fortsetzung 


Von WERNER TAEGER 


Während der Dauer der Gleichlaufim- 
pulse wird der Bildinhalt durch eine wei- 
tere Impulsreihe ausgetastet. Die Bild- 
spannung wird dadurch auf den Schwarz- 
pegel (75%) gebracht. Diese Austastim- 
pulse setzen etwas früher ein als die zu- 


Horizontal- Vertikal - 

See Wi abanten synchronimpuls 

Lu | са УРЕ ИА) 
9°%н 45 Н 41%Н 9%H 


I О ТВ АТ В Lt 


gehörigen Gleichlaufimpulse 
und verschwinden erst eine 
gewisse Zeit nach ihnen. Im orr 


einzelnen ist festgelegt: eg 
4. Der Zeilenaustastimpuls be- 

trägt 18% (+ 1%) der Zei- 

lendauer und setzt zeitlich 

um 1% (+ 0,5% —1%) der Zeit- 


dauer früher ein als der Zeilenimpuls. 

5. Der Rasteraustastimpuls tastet 6 bis 
10% der Gesamtzeilenzahl aus und 
unterdrückt den Bildinhalt während 
der Dauer von 18 bis 32 Zeilen bei je- 
dem Rasterwechsel. Er setzt zeitlich 
um 1% (+ 0,5%, — 0%) der Zeilen- 
dauer früher ein als der erste der 6 Vor- 
impulse. Die wirklichen Zeiten der ein- 
zelnen Impulse sind: 


4. Dauer einer Zeile: 
1/15625 s 
2. Zeilenimpuls: 
9% (+ 1%) = 
3. Flankensteilheit : 


= 64 us 


5,67 + 0,64 us 


max. 0,4% = 0,26 us 
4. Ausgleichsimpuls: 
4,5% = 2,88 us 
5. Halbzeilendauer: = 32 us 
6. Hauptimpuls: 
41% = 26,24 us 
7. Zeilenaustastimpuls: 
18% (+ 1%) = 11,5 + 0,64 us 


8. Zeitliche Versetzung: 
1% (--0,5%,— 0%)= 0,64 + 0,32 us 
t 


Empfängerumstellungen von einer 
Norm auf die andere sind, abgesehen von 
der HF-Abstimmung in den Eingangs- 
und Oszillatorkreisen, hinsichtlich OIR- 


a) MHz == 
40,5 48,5 56,5 58 68 
س‎ FM 
FS Kanal 1 FS Kanal 2 E ES Kanal 3 
8 MHz 9 MHz 9 MHz 
b) Ma 
41 47 54 61 68 


ES Капа! 1 les Капа! 2 | 5 Kanat3_| Fs Капа! 4 
MHz 7MHz 7 MHz 7MHz 


Bild 24: Einteilung des Bandes I in Fernseh- 
bzw. Tonrundfunkkanäle a) OIR, b) CCIR 
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Nachtrabanten 


144 152 


auf ССІВ-Могт bei Berücksichtigung des 
Bild-Ton-Abstandes (6,5 statt 5,5 MHz) 
möglich. Dagegen sind Geräte, die für 
englische oder französische Normen ein- 
gerichtet sind, nur unter großen Schwie- 
rigkeiten für den Empfang von Sendun- 


Bild 23: Europäische Synchron- 
impulsfolge 


Bild 25: Einteilung der Fernseh- 
kanäle im Band Ill 


160 168 176 184 192 200 208 216 
2 3 4 5 H 7 8 9 


1% 181 188 195 202 209 216 223 
CCIR но + 
Капа! 1 2 3 D 5 6 7 


gen nach der OIR- oder CCIR-Norm ein- 
zurichten. j 

Das Ausstrahlen von Fernsehsendun- 
gen soll nach der OIR-Norm auf dem Fre- 
quenzband von 144 bis 246 MHz für das 
Hauptfernsehprogramm erfolgen. Inner- 
halb dieses Bandes lassen sich neun Ka- 
näle mit je 8 MHz Breite unterbringen. 
Ein weiteres Band für das Fernsehhilfs- 
programm liegt zwischen 40,5 und 68 MHz, 
in dem sich drei Fernsehkanäle mit je 
8 MHz Breite und noch einige 0,3 MHz 
breite Kanäle für den UKW-Hörrundfunk 
unterbringen lassen (Bild 24). 

Da nach der CCIR-Norm jeder Kanal 
nur 7 MHz breit ist, ergeben sich für die 
westeuropäischen Länder andere Kanal- 
aufteilungen. Im Band III von 174 bis 
223 MHz lassen sich bei 7 MHz Breite je 
Kanal insgesamt sieben Fernsehsender 
unterbringen (Bild 25). Das Band I, das 
von 41 i bis 68 MHz reicht, soll weitere 
vier Kanäle aufnehmen. 


Bildaufnahme 


1. Elektronenoptik 


Die moderne Fernsehtechnik ist haupt- 
sächlich durch den Übergang von me- 
chanischen zu rein elektronischen Sende- 
und Empfangsmethoden gekennzeichnet. 
Ermöglicht wurde diese Entwicklung 
durch die Vervollkommnung der Katoden- 
strahlröhre sowie durch die Erfindung 
besonderer Elektronenspeichermethoden. 

Zum Verständnis der Vorgänge in einer 
Katodenstrahlröhre, wie sie auf der Fern- 
sehempfangsseite und auf der Sendeseite 
Verwendungfindet, istein kurzer Streifzug 
in das Gebiet der Elektronenoptik einzu- 
schalten. 


Der Katodenstrahl ist als eine Reihe 
einzelner, von der Katode emittierter 
Elektronen, das sind negative Ladungs- 
träger, aufzufassen. Die EBlementarladung 
eines Elektrons beträgt е = 1,591 - 10-19 
Coulomb, sein Radius bei Annahme einer 
Kugelform ге = 1,85 ° 10-3 cm und 
seine Ruhemasse те = 9,035 • 10-28 g. 


‘Das von einem Elektron erzeugte Feld 


kann durch den elektrischen Fluß, der 

durch eine Kugelfläche vom Radius o 

hindurchgeht, berechnet werden. Es ist 
e 


ба 106) 

Ве Einwirken eines äußeren elek- 

trischen Feldes € auf das Elektron ist die 
auf dieses ausgeübte Kraft 


$. = e- Є. (7) 
Bewegt sich ein Elektron mit der Ge- 


schwindigkeit v um die Strecke ds, dann 
entsteht ein Strom von der Größe 


is, (8) 


Ein auf das Stromstück I-ds= v'e 
wirkendes äußeres Magnetfeld 95 übt auf 
das Elektron die Kraft 


л = У еВ (9) 
aus, so daß die gesamte von einem elek- 


trischen und magnetischen Feld aus- 
geübte Kraft 


$ = № + Фа 

ist. Die Kraft e des elektrischen Feldes 
wirkt in der Richtung der Feldstärke € 
und beeinflußt die Geschwindigkeit v des 
Elektrons, die Kraft des Magnetfeldes da- 
gegen wirkt senkrecht zur Bewegungs- 
richtung und ruft daher keine Geschwin- 
digkeitsänderung, sondern nur eine Krüm- 


Bild 26: Schraubenlinienbewegung von Elektro- 
nen im Magnetfeld 


mung der Bahn des Elektrons hervor 
(Bild 26). Solange die Geschwindigkeit v 
des Elektrons klein gegen die Lichtge- 
schwindigkeit с = 3 - 1019 cm/s ist, kann 
man mit der Ruhemasse m, rechnen. Die 
kinetische Energie des sich mit der Ge- 
schwindigkeit v bewegenden Elektrons 
ist dann 
‚ү? 
rn DEE (10) 
das heißt gleich der geleisteten Arbeit. 
Aus (10) läßt sich die Elektronengeschwin- 
digkeit v bestimmen, sie ist 


=) ж 
y= у 260 oa ГО inkmjs, (44) 


m 
wenn U in Volt eingesetzt wird. 

Bei U=255 kV würdv=c=3-10°kmjs, 
bei noch größeren Spannungen sogar 
у > с werden. Das ist nach den Erkennt- 
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nissen der modernen Physik aber nicht 
möglich, da die Lichtgeschwindigkeit c 
die größte überhaupt vorkommende Ge- 
schwindigkeit ist. Man muß daher die 
nach der. Relativitätstheorie auftretende 
Zunahme der Masse bei wirksamen An- 
odenspannungen > 2,5 kV durch eine 
Korrekturformel berücksichtigen. Die tat- 
sächliche Masse des Elektrons ist bei 
großen Geschwindigkeiten 


m = E (12) 


BEE 


Bei einer Geschwindigkeit у = 0,6. с, 
у = 1.8: 105 km/s wäre demnach 
mM = 120 Ш und. LUE У = © ist = со. 
Für ein Elektron ergibt sich dement- 
sprechend 


е U 
m= т, + Ce 
und aus (12) 
Mee / 1 
=| NI Go e: Dim 
/ и 


1 
vol "HL 1,98 10-6. U (19) 
Der Inhalt der Beziehung (13) ist im 
Bild 27 dargestellt. Die punktierte Linie 


| (4 


Bild 27: 
Das Verhältnis = als 


Funktion der durch- 
laufenden Spannung 


Kurve 1 
ohne Korrektur 


Kurve 2 

bei Mitberücksichti- 
gung der Zunahme 
der Masse bei hohen 
Geschwindigkeiten 


„ 
{ 
10 e т 109 10° 109 
Uin Volt — 
zeigt außerdem die Abhängigkeit der Ge- 
schwindigkeit von der Spannung, wenn 
man nach der einfachen Formel (11) rech- 
net. Bis zu Spannungen von etwa 50 kV 
ist der Unterschied gering, das heißt, man 
kann, ohne einen größeren Fehler zu be- 
gehen, bei Spannungen kleiner als 50 kV 
nach (14) die Geschwindigkeit berechnen. 
Wirkt nun auf das sich von der Ka- 
tode zur Anode bewegende Elektron 
(Bild 28) ein quer zur Bewegungsrichtung 
wirkendes elektrisches Feld ein, so wird 
das Elektron zur positiven Ablenkplatte 
hin abgelenkt. 
Da für das betrachtete Elektron, wie 
für jeden sich auf einer gekrümmten Bahn 


R=Krümmungsradius 


Bild 28: Elektrostatische Strahlablenkung in 
einer Braunschen Röhre 
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mit dem Krümmungsradius R bewegen- 
den Massepunkt, die Gesetze der Mecha- 
nik gelten, ergibt sich zum Beispiel für die 
in radialer Richtung wirkende Zentrifugal- 
kraft EE 

В H 


die der auf das Elektron einwirkenden 


ce 


(14) 


Kraft 9. das Gleichgewicht halten muß. , 


Aus (7) und (14) findet man daher 
m: у? 


ےه 


und damit für den Krümmungsradius 
БК = =. (15) 


Setzt man in (15) für у die gefundenen 
Werte aus (11) bzw. (13) ein, so erhält 
man schließlich für den Krümmungsradius 
a) für Spannungen bis 2,5 kV 


R m 20.07 2U 
IESE Ше © 


b) für Spannungen > 


їп ст, (16a) 


ee ЗЫ i 
= SE in ст. 
е Є Vë 
РТ m.) | (465) 


Bei modernen Fernsehröhren ist, um 
große Schirmbilder zu erreichen, die Ab- 
lenkung der Elektronen durch magne- 
tische Querfelder gebräuchlicher als die 
durch elektrostatische Ablenkfelder. Aus 
(9) und (14) ergibt sich durch Gleich- 
setzen уоп С = Pm 


für magnetische Ablenkung 
пу? 
В 
dar und aus 


Ra. (17) 


Durch Einführen von (11) und (43) 
folgt 


a) für U < 2,5 kV 


. 1 1/2т-0 
В = / en огы й 
еВ | Ше B | 
[U 
В = 8,37 Ve inem, (18) 


b) für > 2,5 КУ 


т.с 1 
eg | EEN 
| E те: si 
Durch geeignete Anordnung elektri- 
scher oder magnetischer Felder lassen sich 
somit den optischen Linsensystemen ent- 
sprechende elektrostatische oder elektro- 
magnetische Elektronenlinsen herstellen. 
In der Optik versteht man unter Auf- 
lösungsvermögen den Abstand d, den 
zwei benachbarte Objektpunkte haben 
müssen, damit sie noch deutlich vonein- 
ander getrennt erscheinen. Nach der von 
Abbe aufgestellten Beziehung gilt für das 
Auflösungsvermögen 
k-47 


и 
п. зша ° (28) 


in ста. (19) 


wobei К = 0,5 еше Konstante, п == 1,5 
das Verhältnis der Brechungszahlen vor 
und hinter der Linse und a die Apertur, 


. 


der halbe Öffnungswinkel des die Linse 
vom Objektpunkt her erreichenden Strah- 
lenkegels (sin a ~ 0,9) bedeuten. Für die 
Lichtwellenlänge A = 0,54 - 10-3 mm, 
А = 0,54 и ist das Auflösungsvermögen 
nach (20) 

0,5 + 0,54 -10-3 


EE em 


а = 0,2 - 107? mm = 0,2 u. 


Ein wesentlich größeres Auflösungs- 
vermögen erhält man, wenn statt der 
relativ langwelligen Lichtstrahlen die 
äußerst kurzwelligen Elektronenstrahlen 
verwendet werden. Nach de Broglie gilt 
für deren Wellenlänge 


ео Е 
Сте CH 

Dabei bedeuten В = 6,55 · 40-34 W . 5? 
das Plancksche Wirkungsquantum, 


у = 5,94 + 10° JU em - s~! die Geschwin- 
digkeit des Teilchensund m = 9,04 . 10785 
W.s°- cm”? ‚dessen Masse. Setzt man 
diese Werte ein, so findet man für die Wel- 
lenlänge 

ый 6,55 + 10-34 W . s? 

` 9,04.10-35.5,94 107/ U W-s?-cm-! 

0,102 
= 

Für Beschleunigungsspannungen von 
etwa U = 100 kV ergeben sich Wellen- 
längen von etwa 4 : 107° u. Sie betragen 
also größenordnungsmäßig nur den 
1/100000 Teil derjenigen der Lichtwellen. 
Das damit theoretisch erreichbare 
100000 mal so große Auflösungsvermögen 
des Elektronenmikroskops reduziert sich 
allerdings in der Praxis wegen des sehr 
kleinen Öffnungswinkels а der elektrischen 
oder magnetischen Linsen auf den Faktor 
100. 

Nennt man den Abstand zwischen Ge- 
genstand und Linse a, den zwischen 
Linse und Bild b, so ist die Brennweite 
genau wie in der Optik durch die Formel 


1 1 1 Cé a-b 22 
a Ор NA 
gegeben, die Vergrößerung, das heißt das 
Verhältnis zwischen Bildgröße und Gegen- 
standsgröße durch den Ausdruck 

b 


ven, 
a 


«1079 in cm. 


\ 
Setzt man den sich daraus ergebenden 
Abstand zwischen Gegenstand und Linse 
b 
а= у іп (22) еіп, зо erhält тап еше 
Beziehung zwischen Brennweite und Ver- 
größerung 


b? 
f E В (23) 
b EN 
р Se? 


Für starke Vergrößerungen, also V >1, 
vereinfacht sich die letzte Beziehung 
noch wesentlich, dann ist in Guter An- 
näherung 

b 
{= с. (25) 


Wird fortgesetzt 
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Моп Dipl.-Ing. HANS SCHULZE-MANITIUS 


6.7. 1844 


Daniel Wilhelm Ferdinand Carl Lorenz, der 
Begründer der Firma С. Lorenz in Berlin-Tem- 
pelhof (1880), die auf dem Gebiete der Tele- 

grafenbautechnik 
Weltruf erlangte, 
wirdin Hannoverals 
Sohneines Kammer- 
musikus geboren. Er 
starb am 20.12.1889. 


Carl Lorenz 
1844 bis 1889 


23. 10. 1844 


Der Physiker Edouard Branly wird als Sohn 
eines Professors an der Pariser Universität in 
Amiens (Frankreich) geboren. Er entdeckte die 
Beeinflußbarkeit der Leitfähigkeit von Metall- 
pulvern durch das Auftreffen elektrischer Wel- 
len, entwickelte hieraus 1890 das zur Strahlen- 
telegrafie benutzte, 
mit Metallspänen 
gefüllte und durch 
elektrische Funken 
in seinem Leitungs- 
widerstand verän- 
дегіїспе | ,,Вгапіу- 
Rohr‘ (auch ,,Kohä- 
rer“ oder „Fritter“ 
genannt) als Wellen- 
Anzeiger. 


Edouard Branly 


1845 


Der niederländische Wetterforscher Buys- 
Ballot weist nach, daß der drei Jahre zuvor 
(1842) von dem Physiker und Mathematiker 
Christian Doppler für Lichtwellen aufgestellte 
Doppler-Effekt auch für Schallwellen 
gültig ist, daß sich also der Ton einer Schall- 
quelle verändert, wenn sich die Tonquelle auf den 
Beschauer zu oder vonihm weg bewegt. 

Jeder aufmerksame Beobachter kann fest- 
stellen, daß der Ton des Hupensignales eines 
schnell vorüberfahrenden Automobils in dem 
Augenblick seine Tonhöhe verändert und von 
einer höheren zu einer tieferen Tonlage über- 
geht, in dem es an uns vorüberfährt. Oder: 
Fährt ein Schnellzug an einem Bahnwärterhaus 
vorüber, dessen Signalglocke gerade ertönt, so 
hört ein in diesem Schnellzug befindlicher Rei- 
sender beim Näherkommen einen hellen Glok- 
kenton, der sich im Augenblick des Vorbei- 
fahrens in einen tieferen verwandelt, so daß der 
Anschein entsteht, es handele sich hierbei um 
zwei verschiedene Glocken. Der Klang ein und 
derselben Glocke hat sich oft um einen ganzen 
Ton und mehr verändert. — Steht man um- 
gekehrt an einer geschlossenen Bahnschranke, 
an der ein Schnellzug vorbeifährt, dessen Loko- 
motive gerade pfeift, so verändert sich eben- 
falls der Ton im Augenblick des Vorbeifahrens. 
Diese Erscheinung konnte erst in neuerer Zeit 
beobachtet werden, da zu dieser Beobachtung 
größere Geschwindigkeiten notwendig sind, die 
aber erst die neueren Verkehrsmittel aufweisen. 

Diese Erscheinung ist darauf zurückzuführen, 
daß bei einer schnellen Annäherung der Schall- 
quelle von unserem Ohr mehr Wellen, also eine 


größere Anzahl von Luitschwingungen erfaßt- 


werden, als wenn man stehen bleibt oder sich 
von der Schallquelle schnell entfernt. Der Ton 
einer Schallquelle klingt höher, wenn sich der 
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Abstand vom Hörer schnell verringert, und 
tiefer, wenn er sich schnell vergrößert. Hierbei 
ist es ein gewisser Unterschied, ob der Beobach- 
tersich in Ruhe befindet und die Tonquelle sich 
bewegt oder ob umgekehrt die Tonquelle ruht 
und sich der Beobachter bewegt. Dieser Dopp- 
ler-Effekt spielt auch іп der Elektroakustik, zum 
Beispiel beim Großlautsprecher, eine Rolle. Die 
Membran eines Großlautsprechers, der auch die 
tiefsten Töne bis hinunter zu 50 oder gar bis zu 
30 Hz naturgetreu wiedergibt, macht hierbei 
Ausschläge bis zu 1 cm. Soll die gleiche Mem- 
bran oder eine mit ihr gekuppelte Höhenmem- 
bran gleichzeitig auch die hohen Töne, zum Bei- 
spiel die Obertöne, abstrahlen, so erfahren diese 
hohen Töne durch das Hin- und Herschwingen 
der großen Membran Tonhöhenveränderungen 
auf Grund dieses Doppler-Effektes, die um so 
unangenehmer wirken, als sie abwechselnd nach 
hohen und tiefen Tonlagen erfolgen. Es ist daher 
zweckmäßiger, für die einzelnen Teile des Fre- 
quenzspektrums besondere Lautsprecher vor- 
zusehen, wenigstens je einen für den tiefen und 
den hohen Frequenzbereich. Die am besten 
durch Versuche ermittelte Grenze zwischen bei- 
den liegt bei 3000 Hz. 


1845 


Jean Maurice Emile Baudot wird als Sohn 
eines Kleinbauern geboren. Er war zunächst 
selbst Landwirt, trat 1869 als Telegrafist in die 
französische Post- und Telegrafenverwaltung 
ein, erhielt 1869 ein Patent auf einen Telegrafen- 
apparat, den späteren Typendrucker mit Ver- 
teiler, 1874 wurde sein Plan (es soll die 33. Aus- 
führungsform gewesen sein) von der technischen 
Kommission des Ministeriums der französischen 
Posten und Telegrafen angenommen, führte am 
12.11.1877 seine ersten Telegrafierversuche 
zwischen Paris und Bordeaux durch, zeigte 1878 
seinen Apparat auf der Pariser Weltausstellung, 
gestaltete ihn vom Zweifach- zum Vielfach- 
drucker um, erhielt 1887 den Ampere-Preis, auf 
der Pariser Weltausstellung 1889 den , Grand 
Prix‘, weitere große Ehrungen auf dem Inter- 
nationalen Telegrafen-Kongreß 1899 und erlebte 
kurz vor seinem Tode die Einführung seines 
Systems im Telegrafenverkehr zwischen Paris 
und Algier. Er starb am 28. 3. 1903 in Sceaux 
bei Paris. 


1845 


Alexander Bain in London unternimmt Ver- 
suche mit drahtloser Telegrafie. 


1845 


Louis Frangois Clement Breguet, ein Enkel 
von Abraham Louis Breguet, erbaut im Auf- 
trage der französischen Staats-Telegrafen-Ver- 
waltung einen Zeigertelegrafen, dessen Zei- 
ger Zeichen wie die Flügel des optischen Tele 
grafen bildeten. Es war dies die erste fran- 
zösische elektromagnetische Telegra- 
fenlinie. 


1845 


William Fardely stattet die Eisenbahnzüge 
der Taunusbahn mit tragbaren Zeigerappa- 
raten aus. Es waren dies die ersten Telegrafen- 
apparate dieser Art, die auf dem europäischen 
Festland zur Anwendung gelangten. 


1845 


Hay versucht, durch einen elektrischen Tele- 
grafen das Verdeck der Dampfschiffe mit dem 
Maschinenraum zu verbinden. Es war einer der 
ersten Versuche, die Telegrafie in die See- 
sehiffahrt einzuführen. 


1845 


Der russische Konstrukteur und Erfinder 
Wladimir Nikolajewitsch Tschikolew wird 
geboren. Er schuf 1877 die erste Differential- 
bogenlampe (ohne Uhrwerk und Federn) mit, 
Differentialregulator für die Lichtbogenlampe, 
schlug die ‚„‚Tschikolewsche Anordnung“ der 
Kohlen in Bogenscheinwerfern vor (gleichblei- 
bender Abstand der Enden der Kohlen und 


Lösung des Problems ‚Verteilung des Lichtes’, 
da eine große Anzahl Bogenlampen in einem 
Stromkreis hintereinander geschaltet werden 
konnten), arbeitete auf dem Gebiete der Schein- 
werfertechnik, propagierte die Idee der Elektri- 
fizierung, schuf der Elektrotechnik viele Freun- 
de, war der erste Redakteur der 1880 gegrün- 
deten russischen Zeitschrift „Elektrizität“, or- 
ganisierte eine Reihe von Ausstellungen, schuf 
die elektrotechnische Abteilung des polytech- 
nischen Museums in Moskau, schrieb das erste 
Buch über elektrische Beleuchtung in russischer 
Sprache, verfaßte das populäre Buch — Weder 
Wahrheit noch Dichtung“ (eine Erzählung über 
die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der 
Elektrotechnik, mit zahlreichen Voraussagen 
und Vorschlägen, darunter auch eine Voraus- 
sage der Möglichkeit der drahtlosen Telegrafie), 
arbeitete für die elektrotechnische Ausrüstung 
der russischen Armee, machte zahlreiche mili- 
tärische Erfindungen, wurde zum Erneuerer der 
militärischen Technik, veranlaßte die Gründung 
des ersten elektrotechnischen Laboratoriums 
der russischen Militärverwaltung sowie mehrerer 
elektrotechnischer Werkstätten und regte den 
ab 1886 durchgeführten elektrotechnischen Un- 
terricht für Offiziere an. Er starb 1898. 


1845 


In Berlin wird die Physikalische Gesell- 
schaft gegründet. An ihrer Gründung beteiligte 
sich auch der Mechaniker Georg Halske. 


27. 3. 1845 


Wilhelm Konrad Röntgen wird in Lennep 
geboren. 1895 entdeckte er die von ihm als 
X-Strahlen bezeich- 
neten, später nach 

ihm benannten 
„ Röntgenstrahlen‘. 
1901 wurde ihm der 
Nobelpreis verlie- 
hen. Er starb am 10. 
2.1923 in München. 


Wilhelm 
Konrad Röntgen 
1845 bis 1923 


27. 4. 1845 


Friedrich von Hefner-Alteneck wird in 
Aschaffenburg geboren. Er erfand 1872 den 
Trommelanker für Dynamomaschinen und 
schlug 1881 einen Maschinen- und Kessel- 
telegrafen zur Befehlsübermittlung an Bord 
von Schiffen vor, den die Firma Siemens & 
Halske ab 1890 unter Verwendung des Sechs- 
rollenmotors herstellte. Nach ihm wurde die 
Einheit der Lichtstärke die ‚‚Hefnerkerze‘‘ ge- 
nannt. Sie ist diejenige Lichtmenge, die eine 
mit Amylazetat gespeiste Lampe aussendet, 
wenn ihre Flammenhöhe 40 mm beträgt. Er 
starb am 7. 1. 1904. 


6. 5. 1845 


Wheatstone und Cooke erhalten ein ung- 
lisches Patent auf einen vereinfachten Nadel- 
telegrafen mit nur einer Nadel. Dieses System 
war dann bis in die neuere Zeit in England in 
Gebrauch. 


19. 7. 1845 


Ohm wird als ordentliches Mitglied der Kö- 
niglichen Bayerischen Akademie der Wissen- 
schaften gewählt. 


29. 12. 1845 


Holland übergibt als erstes europäisches 
Land die elektrische Telegrafenlinie dem öf- 
fentlichen Verkehr. Bis dahin wurde die 
Telegrafie nur für staatliche Zwecke verwendet. 


1846 


James Clark Maxwell erregt schon als Kind 
von 15 Jahren Aufsehen durch seine mathe- 
matische Begabung und reicht der Königlichen 
Gesellschaft der Wissenschaften in Edinbourgh 
eine geometrische Abhandlung ein. 
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Tüchtigen 
Rundfunkmechaniker 


als Werkstattleiter sucht 


RADIO-LOSCHER 
Rothenkirchen (Vgtl.) 


Rundfunkmechanikermeister 


35 Jahre, kaufmännisch versiert, 
(Kaufmannsgehilfenbrief) ver- 
handlungs- und schriftgewandt, 
erfolgreicher Lehrausbilder, gut 
eingerichtete Werkstatt, selbst- 
ständig (R-F-T Vertrag) sucht 
umständehalber neuen Wir- 
kungskreis, auch Übernahme, 


bzw. Pachtung eines Betriebes» 


Angebote unt, ВЕ 4641 an den Ver- 
lag „Die Wirtschaft‘‘ Berlin W 8 


Fachverkäuferin 


mit kaufm. Gehilfenprüfung und 
Fahrerlaubnis Kl. 3, 19 Jahre, 
vollkommen vertraut im Ein- u 
Verkauf der RElektrobranchs, so- 
wie Rundfunkgeräte, im Beruf 
aufgewachsen, sucht anderen 
Wirkungskreis. Zuschriften erbe- 
ten unter RF 4643 ап den Verlag 
DIE WIRTSCHAFT, Berlin W8 


Elektromeister - Rundfunktechniker 

43 J., verh., wünscht sich zu verän- 
dern. Langjährige Erfahrungen auf 
dem Gebiet, der Rundfunktechnik, 
auch ОКУ’... Seit 1938 als Labor- 
techniker tätig. Übernehme auch 
geeignete Position auf dem Gebiet 
der Starkstrom-Technik. Angebote 
erbeten unter DC 588 an DEWAG- 
Werbung, Karl-Marx-Stadt, Straße 
der Nationen 37 


Ihre Bezugsquelle 
für Rundfunkteile 


KARL BORBS К. С. 
LEIPZIG 


Suche Fassungen 
für Röhren RL 12 P 35 
auch kleinere Posten 


Wolfgang Rentsch, Pirna-Copitz 
Liebethaler Straße 2а 


Relais Bauart S/H 
19-9006, А !-3, 24V, 1A 


gesucht. 


Dittmar, Potsdam 
Geschwister-Scholl-Straße 5 


Lautsprecher- 
Reparaturen 
seit 1949 


MAX LEPOLD, ERFURT 
Stalin-Allee 13 


SBARIO SS © 


Dresden A 45 


Pirnaer Landstraße 166 
Telefon 2188 
Expressgut Niedersedlitz 


Lautsprecher- 
Tonarm-Reparatur 


Netztransformatoren 


Ausg.- und Gegentakt- 
übertrager, Netzdros- 
seln, HF-Spulen für 
Rundfunk-, Verstärker- 
und Meßgerätebau, Re- 
paratur und Sonderan- 
fertigung. 


Kurt Michel 


Werkstatt für Spulen, 
Transformatoren und 
Tonbandgeräte 


Erfurt 
Liebknechtstraße й. 


Radio- und sonstige 


Reparaturkarten 
Kloss & Co., Mühlhausen / Thüringen 
Fordern Sie unverbindlich Muster! 


Wir kaufen jede Menge 


VEB FISCHKOMBINAT SASSNITZ 
Sassnitz/Rügen - Abt. Einkauf 


< figs Й» RADIO- una ELEKTRO- 


GROSSHANDELSGESELLSCHAFT 


Die Fachgroßhandlung für den Rundfunkbedarf 
liefert: Rundfunkzubehör 

Skalen - Gehäuse 

Magnet-Tonbandgeräte - Bauteile 


Reparaturteile 
Bastelteile 


Verstärkeranlagen - Mikrofone 


Leipzig C 1, Querstraße 26/28, Fernruf 6 6012 


versilbert 
vernickelt 


7. P 
лое verzinkt 


27 ҖЕ ЯА Massenartikel 


GLAUCHAU / Sa., Telefon 2517 


Altbesthd. Radio-Elektro-Gesch. (25 J.) 
Лепіг, Leipzig, krankheitsh. ab- 


Röhren LS 50 


и zugeben. Warenlg. 2. allergünst. 
und erbitten Angebot. 


Bedg. Ебу. Betriebsmittel erfor- 
derl. Anfr. u. 3186 Wirtschafts- 
werbung, Leipzig С1, Bosestr. 4 


Alfa -Sparlötkolben 


für Serienlötung, Rundfunkreparatur und 
den Amateur. 


Alja- Radio Inhaber Ing. O. Hauswirth 


OLBERNHAU/SA., Marktstraße 2 
Zweigbetrieb Woltersdorf/Erkner 


RADIO-REISSMANN, DRESDEN A 20 


Lockwitzer Straße 24 


Kondensatormikrofon 
Mikrofonnetzteil Ruf: 45990 
Schulfunkanlage 


Kraftverstärkeranlagen 
transportabel in Kofferform mit Tonsäule 
20 Watt und 6 Watt 


BITTE FORDERN SIE PROSPEKTE 


Synth. Ozokerit, raff., naturgelb 


Erstarrungspunkt über 70°C. Wird eingesetzt zur Erhöhung 
bzw. Regelung der Olbinde- und Ölhaltefähigkeit, der Pla- 
stizität, Zähigkeit und Konsistenz in folgenden Industriezweigen: 


Leder-, Gummi-, Kabel-, Elektro-, Papier-, Textil-, 
Pappen-, pharmazeutischer und chemischer Industrie, 
Wachs- und Galvanoplastik usw. 


FordernSiebitteunsere ausführlichen Prospekte 


e, VEB Teerverarbeitungswerk Webau 


Granschütz über Weißenfels (Saale) 


Telefon: Großkorbetha 264 
Hohenmölsen 403 und 404 


N 7 


"Rap 


DUOSAN- RAPID 


.....S Von ung 


Prospekt und Muster 
durch die 


DUOSAN saultz&co. Halle/Saale О 16 


„Ам. 
Ра 
077 
— / GERA F 
RUND Е 
| SS ën 
ELEKTROAKUST ISCHE | 
іч 


Fernsehgeräte - Sendegeräte aller Art - Großsuper 


Mittelsuper - Kleinsuper - Koffersuper - Autosuper 


Musikschränke mit Plattenspieler und Magnet- 
bandgerät - Plattenspieler - Magnetbandgeräte 
Tonarme - Mikrofone - Vorverstärker · Übertrager 
Verstärkerzentralen - Lautsprecher - Tonsäulen 
Komplette Tonstudioanlagen - Rundfunk - Empfän- 


gerröhren - Verstärkerröhren 


ОЛОК СЕПСЕМЕ"‘ВЕТРТЕВЕ RADIO: UND FERNM ELD E VEE NUK 


ПА А А 


Unsere Messeausgaben 
1954 


Die Frisur 

Der Handel 

Neue Werhung 

Die Wirtschaft 

Die Bekleidung 

Ра тй Druck 
Denischer Export 
Der Maschinenbau 
Radio und Fernsehen 


Die Materialwirischaft 


Signal-Glimmröhren 
fürSchalttafeln und elektrische Geräte - Verschiedene Aus- 
führungen ab 110 Valt mit Gewindesockeln E14, Е 27 und 
Swansockel ВА 154 - Zuverlässige Anzeige für Spannung 
und Strom bei kleinstem Eigenstromverbrauch. 


Die Lebensmillelindustrie 


Die neunzeilliche Gasistlälle 
Einbau-Glimmröhren 
für kleinsten Roumbedarf mit Telefon-Stecksockel oder 
Swansockel BA7s sowie verschiedene Typen zum Einlöten 
in die Schaltung - Dazu passende Einbaufassungen mit 
farbigen, opalen oder klaren Glaskalotten. 


CH 
Der Deutsche Straßenverkehr ` 


e e Deulsche Schnh- und Lederzeitschriit 
Glättungsröhren 

zur Konstonthaltung von Gleichspannungen für Gleich- 
richter, Netzanschluß- und Prüfgeräte - Verschiedene Typen 
für entnehmbare Spannungen von со. 80 У bis 150 У, 
Stromentnahmen von 1 тА bis 60 mA. 


Auskunft durch die Anzeigenabteilung 
des Verlages Berlin W 8, Französische 
Straße 53-55, Sammelnummer 220231 


У 


VERLAG DIE WIRTSCHAFT BERLIN М 8 


Elektronen-Blitzröhren 


Xenon-Entladungsröhren für viele tausend Aufnohmen der _ 
neuzeitlichen Blitzlicht-Photographie - Typen für sämtliche, 
auf dem Markt befindlichen Blitzgeräte sowie Sonderows- 
führungen nach besonderen Angaben. 


Pressler-Photozellen 
SERIE TECHNIK: 


für neuzeitliche elektronische Steuerungs-, Regel- und 
Überwaochungsaufgoben der gesamten Technik - Hohe 
Empfindlichkeit und Betriebssicherheit. 


DEUTSCHE GIIMMLAMPEN-GESELLSCHAFT PRESSLER 
LEIPZIG C1,BERLINER STR.69 


ШИШИШИ 


